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Illustrierte _Veilage.
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Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.

!>!» _„Rigasche Rundschau" «scheint täglich mit Ausnahme >« 3onn> nn> hohen _Heiertage.

Frauenarbeit und Frauenlöhne.
_Ueber diese» überall aktuell«: Thema schreibt

Marie _Vaum in der _Frkf. Ztg.:
Zwei Dinge sind es, die bei der Berührung mit

breiten Schichten erwerbstätiger Frauen immer
Mieter schmerzliche und deprimierende Eindrücke
hervorrufen, — einmal die lockereBindung zwischen
Arbeit und Pttsänlichkeü, die der weiblichen Tätig-
keit das Gepräge des Dilettantismus aufdrückt;
sodann die erschreckend niederen Lohne, die auf in-
dustriellem wie auf anderen _Urteilzaebieten sichaus
der untersten Grenze dl« zum _5.'eben der betreffen»
den Klasse notwendigen Bedarf» hlllten, ja nicht
selten weit unter diesen _Grenzstrich herabsinken.
Wie bedingen sich diese Erscheinungen? Leitet sich
die eine von der andern ab, »der liegt einer jener
unheilvollen Zirkel vor, in dem eine Reihe gemein«
sam wirkender Ursachen stetig ineinandergreifend
buk Ergebnis jeder einzelnen Vervielfacht und
verstärkt_?

In einer Studie/) die sich als eine sehr feine
Analyse wirtschaftlicher und sozialer Erscheinungen
darstellt, hat e« Alice _Nalomon unternommen
die Fäden dieser Beziehungen bloßzulegen. Die
Untersuchung geht von der Verschiedenheit der von
männlichen und weiblichen Arbeitern erzielten
Verdienste als von einer _Grundtatsache au»
die zunächst an den Beispielen verschiedener
Berufskategorien — der _Arbeiterschllft in In-
dustrie, Handel, Landwirtschaft, dem Post,
bcamten- und _Lehrerstand — zahlenmäßig er-
härtet wird. Was bei diesem grundlegenden Teil
der Arbeit auffällt, ist die verhältnismäßig geringe
Menge des wissenschaftlich verwendbaren deutschen
Materials, das der Verfasserin zur Verfügung
stand. Um eine breite Grundlage für den Vergleich
industrieller Männer- und Iraucnlöhne zu ge-
winnen, mußte sie zu der Wiener Enquete au« dem
Jahre _189S greifen, da die deutsche Literatur sich
bei Hauptsache nach auf die — freilich vor-
züglichen — Monographien einzelner Gewerbe
«Gnauck-Kühnc, Wörishoffei, Fuch«) beschränkt.
In der Landwirtschaft versagt die Literatur f«ft
völlig. Für die Verhältnisse im _Hanbelsaewerbe

*) Die Ursachen der ungleichenEntlohnung _ron Männer'
und Frauenarbeit, Von Alice L»lomon, _^ZWatL- unt
sllziülwissenjc hllfUiche _Forschungen, Iierausgegebcn von Gustar
_Hckmollcr _»,,» Mal öerin»,!

und Postwesen bietet im wesentlichen nur je eine
wissenschaftliche Darstellung die nötigen greifbaren
Anhaltspunkte. Umfassendes und eingehendes Ma-
terial liegt eigentlich nur für den _Lehrerstand, in
den Schriften des preußischen Volksschullehrerinnen
_nereins, vor. Und das Kapitel in Alice _Salomons
Studie, das sich auf diesen Erhebungen aufbaut
bringt auch die Gründe der ungleichen Entlohnung
männlicher und weiblicher Arbeit, ihre z eit- «der
teilweise innere Berechtigung, ihre krasse Ungerech-
tigkeit nach anderen Richtungen hin in be-
sonders durchsichtiger und überzeugender Weise zum
Ausdruck.

Die Entlohnung ist ungleich; sind aber die
Leistungen, sür welche diese ungleichen Löhne ge-
zahlt werden, gleich oder direkt vergleichbar? Alice
Salomon verneint diese Fragen und zwar aus-
drücklicher, grundsätzlicher al» die« _bizhcr geschehen
ist. Sie zeigt, wie bei der fortschreitenden Ar-
beitsteilung im Handel und Gewerbe die leichteste
am wenigsten qualifizierte und darum mit Recht
schlechter bezahlte Arbeit den weiblichen Arbeits-
kräften zufällt; wie in zahlreichen Gebieten die
Frau auf der Unterstufe der Leistung und somit
auch der Entlohnung stehen bleibt, die dem Manne
nur als _Durchgangsstufe für höhere und besser be-
zahlte Posten dient; wie endlich auch bei qualitativ
gleicher Leistung häufig ein Unterschied in dei
Quantität zu ungunsten der Frau bestehen bleibt
oder diese mangels genügender Muskelkraft «der
technischer Kennwisse zu gewissen Nebenarbeiten
Hilfe heranziehen muß, deren ihr männlicher
Kollege an gleicher Stelle nicht bedarf. Auf
geistigem Gebiet wiederholt sich dieser Zusammen-
hang: Jahrzehnte hindurch ist z. B, die Lehrerin
mit mangelhafter Ausbildung in den Wettbewerb
mit dem Manne _eingetreten; die durchschnittliche
kurze _Amtsdaucr, die z, Z, noch schwere, bei ver-
heirateten Frauen fast unmögliche _Nersetzbar'eit der
Beamtinnen machen ihreDienste dem Staate weniger
wertvoll. Formelle Gleichstellung in solchen Fällen
mürbe tatsächlich Ungleichheit bedeuten.

Nun ist aber der Unterschied in der Lohn-
bemessung in der Regel so gewaltig, daß er außer
>edem Verhältnis zu diesen Verschiedenheiten der
Leistungen steht. Dazu kommt, daß auf Arbeits-
gebirtc,,, in denen Mann und Frau unbestritten
t_>_cn <>>lcich_? _produ icrcn und der Lohn für ihre

Arbeit auch nach gleichen Akkordsätzen bemessen
wird, dieser gemeinsame, gleiche Lohn sich auf ein
Niveau einstellt, das weit unter dem in ausschließ-
lich männlichen Berufszweigen zurückbleibt. Eine
Arbeit, die von Mann und Frau gleich gut aus-
geführt wird, erzielt auf dem _Arbeiismarkt einen
niedrigeren Preis, als Arbeit, bei der der Mann
unersetzlich ist. Es wäre von Interesse gewesen
bie Fragestellung auch auf solche _Urbeitszmeige
auszudehnen, in denen die Frau nicht ersetzt
werden kann, — zum Beispiel auf da« Gebiet der
handwerksmäßigen Herstellung von Konfektion
Putz, Spitzen und dergleichen. Hier mären zweifel-
los für eine kleine Oberschicht von Arbeitskräften
Qlmlitäislöhne, d!e denen der männlichen gelernten
Arbeiterschaft mindestens gleichkommen, zu konsta-
tieren gewesen. Für bie breite Masse würde aber
auch hier da» Ergebnis, _zu dem Alice _Salomvn
gelangt, bestehen bleiben: Daß die Ware
Arbeit nach _doppeltem Maßstab ein-
geschätzt wird, je nachdem sie u»n eimm Manne
«der einer Frau herrührt.

Bei der Aufdeckung der Gründe für diese Er-
scheinung legt die Verfasserin dar, daß der Lohn-
anspruch de« Arbeiter» «in« Funktion mehrerer
Variablen fei, unter denen die Leistung auf der
einen, der _Klllssenbedarf der für die be-
treffend« Leistung m Betracht kommenden Arbeiter-
giupvl «uf bei andern Seite zurzeit die beben
wichtigsten darstellen. Wie die Massenbedürfniss«
— und damit auch die Löhn« — des männlichen
Arbeiter« in der V adt und auf dem Lande, im
Westen und im Osten de» Reiches ungeheuere
Verschiedenheiten aufweisen, so sondert sich ganz
allgemein die _Arbeitergruppe „Frau" nach ihrem
Massenbedarf auch in ihren Lohnansprüchen von
dem männlichen Kollegen ab. Für ihn bildet der
_Familienbebarf die Grundlage se ner Forde-
rung, während bie übernieginde Mehrzahl der
Flauen höchsten» einen _Individualbedars,
meist aber einen in dem gesamten _Familienbedarf
enthaltenen und nicht« weniger als reinlich aus
ihm herausgelösten Anspruch in» Feld führen kann_.
Alle jene schon unzählige Male geltend gemachten
_Gesichl»»_unkle kommen hier in Betracht:
Da» _Ueberwiegen der jugendlichen Altersklassen
unter den erwerbenden Frauen; die kurze
_Beniftdauer; da« Bestreben der Eltern, die

Arbeitskraft der Töchter möglichst früh in Geld
umzusetzen und ihre damit verbundene Abneigung
gegen jede Art gründlicher, zeitraubender Aus-
bildung; mangelhaftes Verständnis der jungen
ihre Arbeit nur als ein Provisorium wertenden
Arbeiterin für die Bedeutung des organisatorischen
Zusammenschlusses, — und aus dem allen resul-
tierend jener gedanten- und _uera»twortungslo>e
Druck, den die Masse der arbeitenden Haustöchter
auf _Klasscnbedarf, Lohn und Leistung der gesamten
weiblichen Arbeiterschaft ausübt.

In den _Schluhbetrachtungen weift Alice Salomon
darauf hin, daß es sich bei diesen Dingen zwar
um gesetzmäßige, durch das unentwickelte
Stadium der _Frauenerwerbsarbeit bedingte Er-
scheinungen, nicht aber um ein Naturgesetz
handele, sodaß jene als wirkende Ursachen des
Tiefstandes der Frauenlöhne erkannten Bedingungen
zum großen Teil durch Gegenwirkungen — ins-
besondere bessere Qualifikation der Leistung und
straffe Organisation — aufgehoben werden könnten
ja auf begrenzte» Gebieten tatsächlich schon aufge-
hoben worden sind.

Inland.
Mg«, den 4, Mai

X sine Konferenz der landischen _sozialde««»
ll»_ttsche« P««p»K»_ndisten

ist, nach der Nr. 7« der _Zihna, vor kurzem in
Riga abgehalten morden. In der Zihna und den
anderen _sozialbemolratischen Blättern ist oft betont
_ixordcn, daß die Sozialdemokraten nicht imstande
sind, die Revolution erfolgreich fortzuführen und
doß ihr einziger Äampfesaenosse der Bauer ist,
dem es jedoch an politischem Bewußtsein und Ini-
tiative fehlt. Die Hauptaufgabe der Sozialdemo-
kraten sei, die bäuerlichen Massen zu erregen und
in den revolutionären Kampf hineinzurcißen. _Diefc_»
müsse sowohl in der Tumll, alz auch außerhalb
derselben getan weiden. Diese» gesteckte Ziel ver-
folgt unausgesetzt auch die Lettische Sozialdemo-
kratie, indem sie durch ihre _Landorganisation d«
Propaganda unter dem Landvolk« die größte Auf-
merksamkeit zuwendet_.

Zu der Konferenz hatten sich die Propagandisten
sämtlicher _landischcr Organisationen, mit Ausnahme
von _Libau und _Mitau, die sich eine gewisse Selb-

2er Generalmarine-3ireltor des
Großen Kurfürsten.

Eine Skizze zum 200. Todestage Benjamin Raule»,
17. (4.) Mai.

Hon Dr. Lurt _3l !ldoli KIe » jchn«r,
(Nachdruck verboten.)

In unsere Tage, die das _machtgebielende An-
wachsen der deutschen Kriegsmarine sieht, fällt die
Erinnerung an jenen Mann, der an der kurzen
Blüte der durch den Großen Kurfürsten Friedrich
Nilhelm _nor 230 Jahren geschaffenen, leider
_allzuschncll wieder zu Grunde gegangenen branden-
burgischen Kriegsmarine das wesentlichste Verdienst
hatte.

Zu jenen Zeiten, da Portugal und Spanien
durch die neuen geographischen Entdeckungen zum
<_v>ivfel ihrer Macht aufgestiegen waren und das
Trachten der österreichischen und spanischen Habs-
burger nach d«_r _Weltmonllrchic nah« daran war
zur Wirklichkeit zu werden, verzehrte sich das in
mehr als 300 Staaten und Ländchen und Reich«
dörfer gespaltene Deutschland in inneren Streitig-
keiten, Ueber den religiösen Differenzen vergaß
man die gemeinsamen Ziele der Nation, Der von
ten Engländern mit diplomatischer Klugheit auüge-
nuetc Gegensatz -wischen den Hansestädten und dem
iheinischcn Bund _lr»g die schlimmsten Früchte.
Bald nachdem Köni gin Elisabeth in London den
Stahlhof geschlossen, lehnten die mit Blindheit gc_^
_IchlaZencn Hanseaten da« ilinen von König Ferdi-
nandII. vorgeschlagene Bmümib ab, das ihnen
für ihre Hilfe gegen Dänemark und Schweden das
Handelsmonopol in Spanien anbot, und so war
c_^ im Verlauft des dreißigjährigen Krieges dahin
gekommen, daß nur nach Hamburg, Bremen und
Lübeck einige Macht repräsentierten, die aber doch
zu klein war, um die _deutschen Küsicnsta'ote _vni
den räuberischen Angriffen der Dänen und _Schwer
den _>u 'ckützen.

Friedrich _Wilhelm von Brandenburg war damals
der einzige deutsche Fürst, der von einer höheren
Warte au» bis zu einem weiteren geistigen Hori-
zont schaute und eine klare Erkenntnis der Vor»
teile besaß, die für Deutschland« Handel erwachsen
müßten, wenn Deutschland entsprechend der durch
bie Entdeckung der neuen Welt geänderten Welt-
lage nach der _Teegeltung strebe, die damals nur
England, _Frankreich, Spanien, Holland und in
kleinerem Maßstäbe auch die skandinavischen Länder
besaßen. Während seines Aufenthalts in den
Niederlanden hatte sich im Verkehr mit dem Statt-
halter, Prinz Heinrich dem Oranier, fein Blick für
einen weiteren Bereich als den der deutschen Klein-
linderftube geschärft, und nur der jammervoll«
Stand der Finanzen in seinem durch jahrzehnte-
lange Kriege erschöpften Lande hatte ihn daran
gehindert, sich schon mährend der Kriege von 1672
und 1674 gegen Ludwig XIV, eine leistungsfähige
Flotte zu verschaffen.

Im Jahre _IK75 war endlich der für die Ver-
wirklichung scmcü Planes geeignete Zeitpunkt ge-
kommen. >-chon im _^_pnlherbste de» »ergangenen
Jahres war der Kurfürst durch Vermittlung von
Unterhändlern mit dem holländischen Reeder Ben-
jamin Raule, der in der alten _Handellstadl Mio-
delburg die _Rat_«herrnwürde bekleidet«, in Ver-
bindung getreten. Raule, von Hau« aus ein sehr
bemittelter Kaufherr, war in leinen VermöZenzvcr-
hältnissen durch die kriegerischen Verwicklungen sehr
zurückgegangen und ging in Gemeinschaft mit
seinem _Zchwager gerne auf den _Vorfchlag de»
VioßmKurfürsten ein, ihm eine An _ahl von Raule
zu beschassender Schiffe mietweise zu überlassen.
Raule solüe also die Schiffe auf eigene Kosten und
Gefahr erwerben, dafür aber in dem unter branden-
burgilchcr Flagge zu führenden Kaperkriege auch
sämtliche _Priscngewmne erhalten, von denen _nui
einige geringe _Bruchltile an den Prinzen von
Omnien als mcoerländilchen Ädmiral und an den
Große» Kurfürsten abzugeben waren.

Nach wenigen Monaten, von denen er noch
einige Zeit als _Tchuldhaftgefangener in seinem
Hause i» Middelburg zubringen mußte, war Maule
bereit, seinem fürstlichen _Auftraqaeber die «rstei_.

Kriegsschiffe, die unter dem roten, kurbranden-
burgischen Adler im weißen Felde segelten, zur
Verfügung zu stellen. Es waren drei Fregatten
mit zusammen 48 Kanonen und zwei kleinere
Schiffe mit 16Kanonen, die Raule auf die Dauer
von vier Monaten dem Kurfürsten gegen eine
Entschädigung von 135,000 holländischen Gulden
überließ, und mit diesem kleinen Geschwader, das
unter der Führung von _Rnulcs Bruder Jakob
stand, wurden die ersten _lurbranbenburgischen See-
erfolge errungen. Es gelang, den Schweden zwei
_vcn, den drei Odermündungen zu entreißen, der
Stetliner Festung die _Zufuhren von der See ab-
zuschneiden und die Verbindung zwischen _Slralsund
und den schwedischen Befestigungen an der Peene-
mündung unmöglich zu machen, Benjamin Raule
«warb sich die Zufriedenheit des Kurfürsten in so
hohem Grade, daß er mit ihm im nächsten Jahre
(1678) einen neuen Vertrag abschloß, demzufolge
Raule wiederum 5 Schiffe mit 59 Kanonen und
157 Mann Besatzung zu stellen hatte. Mit
dieser nach heutigen Maßstäben minzigen Streit-
macht wurde der Seekrieg gegen die Schweden
von neuem begonnen und im Tressen bei Born-
Holm die feindliche Fregatte „Leopard" erobert
die nach Kolberg gebracht wurde und lange einen
wertvollen Bestandteil derNrandenburgischen Kriegs-
flotte bildete. Nachdem das Brüücrvaar Raule
auch noch die Eroberung der Secfestungen Nnklam,
Demmin und Damm durchgeführt hatte, war der
Große Kurfürst von den Leistungen seine« General-
Maiine-Direktors, zu dem er Raule Ende März
I_67_L ernannt hatte, so befriedigt, das, er mit ihm
einen neuen Vertrag _iwer die Beisiellung von
3 Fregatten und 2 _Oallioten abschloß, wobei auch
noch auf eigene Rechnung de« Kurfürsten in einer
in _Kolberg errichteten _Narinestation _Kaperfchisie
ausaerüNet wurden.

Wiederum bewährte l,ch _RauleL Organisation
iuf das glänzendste. Noch vor Ende des Jahres
1676 sielen die Bollwerke der Schweden, Stettin
Rügen, _Straliund und Oreiföwald in branden-
burgüche Hände, sodaß durch _Naulcs Anstrengungen
iür den Staat der _Hohemvllern eine Seelüste er-

worbcn war, auf die sich die junge Flotte _al«
_Opcrationsbasi« stützen tonnte.

Ein weitere Vergrößerung der _brandenburgischen
_Krieasmarine auf « Schiffe mit 128 Geschützen
und einigen kleineren Fahrzeugen war auf Grund
eines neuen auf die Dauer von _k Jahren er«
streckten Vertrage« von Raule eben durchgefühlt
worden, als der Friede von St. Oermain-en-Lay«
_Raules Wert gänzlich in Frage zu stellen drohte.
Der 29. Juni 1879, dessen für Brandenburg un-
günstige Ergebnisse dem Großen Kurfürsten den
_Schmerzensschrci entpreßlen: ,t<!x«ri»r« »Iin,ui«
uu»tli» ex n»»il>u8 _ultor_", raubte dem auf-
strebenden Staat die erst kurz vorher besetzten See-
lüften, die sich zu Flottenstützpunkten am besten
eigneten. Alles schien sich in nichts aufzulösen
doch Raule» Ratschläge eröffneten, unterstützt van
der Diplomatie des Großen Kurfürsten, einen Aus-
weg au» den Verlegenheiten, In Pillau wurde
eine _Marinestalion gegründet und durch Verträge
mit anderen _Swatcn festgesetzt, daß diese den
branden _burgilchen Schiffen in ihren Häfen schützende
Aufnahme gewahrten_.

In allem, was weiter zur Hebung der Kriegs-
marine und des brandenburgischen Handel» geschah,
war und blieb Raule die treibende Kraft, Er war
es, der den Plan aufstellte, nach dem zwölf neue
große Schiffe gebaut werden sollten und er selber
arbeitete auch den Entwurf zur Aufbringung der
hierzu erforderlichen Mittel au«. In seinem Kopfe
entstand der Gedanke „zur Hebung der Kassen den
Handel mit Guinea" anzufangen und auf sein Be-
treib«« erfolgte, _nachdem die Königsbeiger Kausteute
sich al« ei» kleinliches Geschlecht gegenüber einem
großen Gedanken erwiesen hallen, die Anlage der
ersten _Schiffsbauwerfte in _Pillau, die bald auch
von den Äönigsberger Reedern, nachdem sie sich
eines besseren besonnen hatten, fleißig benutzt wurde.
Auch das >!ommerzienkollegium in Königsberg
wurde auf seine Anregung errichtet, und ebenso
ist «uf ihn der Erlaß einer „Watt- und Liege-
ordnung" sowie eines „Wechsel- und _Seerechts"
zurückzuführen,

Raule gab seinem Herrn den Gedanken ein,
be_^ui« Eintreibung der 2 Millionen Taler, die



ständigkeit wahren, eingefunden, EH wurde die
folgende Tagesordnung aufgestellt: 1! Berichte
2) die Kongresse, ») der erste Mai, _^1

dieReichs-
dnma, 5) die Organisation, 6) das Budget der
_Landorganisation, 7) die Verteilung der Streit-
kräfte, 8) die Agrarfrage, _0> die Beziehungen zu
den Provmzialräle» , 10) die Professionellen Ver-
eine. — Die Sitzungen dauerten zwei Tage,

In den Berichten konstatierten aNe Propa-
gandisten, daß die Tätigkeit der _Landorgllnisation
sich immer _levhofler erneue«: eö kämen viele
neue Mitglieder zu, die Versammlungen würden
fleißiger besucht, an mehreren Orten seien
Massenversammlungen abgehalten
worden, für die sozialdemokratische Fraktion der
_ReichLduma würden Instruktionen ausgearbeitet
c« würden energische Schritte zur Nildung oder
Erneuerung der professionellen Vereine unternommen
usw. Die Tätigkeit ber Organisation gehe nicht
allein in die Breite, sondern auch in die Tiefe:
an »«schieden«« Orten bilden sich _Kollegien füi
die Propagandisten, theoretische Gruppen usw,
Die Nachfrage nach der sozialdemokratischen Lite-
ratur nehme zu. Die Repressalien haben <>n
einigen Orten nachgelassen, an anderen Orten aber
„infolge einiger Expropriationen", wieder zugc-
nommen. Die bürgerlichen Elemente
die Wirte, die Wirtssohne usw. ver-
schwinden immer mehr au« den lan-
üischen Organisationen,

Die Tätigkeit der Reichsduma verfolgen die
_Landleute angeblich mit großer Aufmerksamkeit
erwarten aber von ihr keine großen Vorteile.
»Die letzte Behauptung entspricht durchaus nicht
der Wahrheit, Die Erwartungen, die das Land-
volk auf die Reichsduma setzt, halten Viele vom
Anschluß an die Sozialdemokraten ab, welche
letztere deshalb auch auf die Auflosung der Duma
hinarbeiten. Der Referent.) In Sachen ihrer
Bedürfnisse wenden sich die Landleute angeblich
hauptsächlich an den Deputierten Osol. Die
_Windauer «ollen, «« es in der Zihn» Hecht
durchaus nicht _Schapiro als Deputierten aner-
kennen_.

Der Kassierer beschwert sich darüber, daß füi
die Kongreßmitglieder sehr wenig Geld ein-
gelaufen sei. Wenn die Genossen mit der Ein-
zahlung ihrer Beiträge sich nicht sehr beeilt««, so
würden die _landischen Kongreßdelegierten zu Hause
bleiben müssen_.

Der sozialdemokratischen Fraktion der Reichs-
dumll _machten einige Propagandisten den Vorwurf,
daß die Fraktion sich mit der Ausarbeitung von
_Geschezprojekten befasse, im InformationÄoureau
_miiwirke, vom kadettifchen Standpunkt auf die
Duma schaue usw. Nach langen Debatten wurde
der Fraktion aber doch ein Vertrauensvotum aus-
gesprochen. Um die _Landcinwohner mehr an die
sozialdemokratische Fraktion zu fesseln, sollen sie
z ur Ausarbeitung uon Instruktionen für die
_Reichsduma angeregt neiden, die die bekannten
von uns bereits gebrachten Forderungen enthalten
sollen. Die Reden der sozialdemokratischen Abge-
ordneten f»llen nach den stenographischen Berichten
gedruckt und in besonderen Broschüren verbreite!
werden. Inbetieff der _Organifation und des
Budgets der _Landoiganisation gelangte die Kon-
ferenz zu dem Beschlüsse, daß die kleineren und
schwächeren Organisationen sich den größeren an-
schließen sollen und daß eine jede Gruppe für ihre

eigenen Ausgaben sorgen müsse.
Von der Wweenas-Organifation (in Mittel-

Livland) wurde der Vorschlag gemacht, sich mi<
der Estnischen Sozialdemokratie zu verewigen. Die
Konferenz beschloß, durch das Zentralkomitee einige
Vertreter der Estnischen Sozialdemokratie in Rcva!
»um Kongreß der _lettischen Sozialdemokratie auf

Brandenburg nach dem Vertrage von 1674 noch
von Spanien zu fordern hatte, die aus Westindien
kommende spanische Silberflotte abzufangen, was dem
_vonCorneliusElassen _vanVevercn geführlenGeschmader
auch insofern gelang, als er den mit reicher Ladung
befrachteten _LarolusII. wegnahm und ini Golfe
i'vn Meriko zwei weitere spanische Schiffe als gute
Prise wegführte, wodurch er allerdings die Ent-
rüstung aller europäischen Hofe erregte, die sich bei
dem Gedanken aufregten, daß da« kleine Branden-
burg sich zu einer wirklichen bedeutenden Seemacht
entwickeln könne,

Schon im Jahre IK80 besaß Brandenburg dank
_Raules Bemühungen einen ansehnlichen Kolonial-
besitz mit blühendem Tauschhandel. Durch neue
Vertrage mit Naule wurde die Erweiterung der

Kriegsmarine vorgenommen, im Jahre 1683
wurde die Festung _Friedrichsburg und die Grün-
dung kleinerer fester Punkte durchgeführt und die
_brandenburgische ,<!ricg_«flo!le, die damals 3» große
Fahrzeuge mit 2l2 Geschützen und i_«1 kleinere mit
8-> Kanonen besaß, schien für die Dauer gesichert
zu sein, wenn nicht die feindselige Politik der
holländisch ostindifchc» Kompagnie, der Tod des
Großen Kurfürsten und die kleinliche Sinnes»«
seines schwächlichen eitlen Nachfolgers, des nach-
maligen Königs Friedrich I,, dem jungen
_nllsinungHvollen Baume die Wurzeln seiner _Kras!
genommen !>ät!en.

Alles was weiter geschah, sind nur die einzelnen
_Z_'._enen «ne« > betrübenden Trnueriniel_«. denen

._Handlung der Pa!r,ot mit _wehmulLvollem _schmerz
an sich _vovbeigleitcn sieht. Vergeblich drangen aus
Afrika die _SchmerzenHschrcie und Hilferufe der
bedrängten _brandenburgischen Besatzungen herüber.
Der neue Herr brauchte feine Einnahmen zu
anderen _Zwecken, zur Erlangung der Köniask« ne
und zur Bestreitung eine» den kargen Mitteln
seines armen Landes unangemessenen höfischen
Prunkes. So war _cz denn, _obwokl der 5turjürst-
Xönig sich keineswegs gänzlich von den Unter-
nehmungen zur See lossagte, Müicrmcidlich, daß
die lirllndcnburgislhe preußische Marine unauf-
liallfam verfiel. Des Großen Kurfürsten geniale
Tcnluugümcise _brauchlc _mr Ausführung de« Go_^
«lauten unbcüiiml einen _naiven Na»», niic _Raule

eben einer war. Wie fast alle hervorragenden
Berater des _millenstarken Monarchen, wie der
berühmte _Dankelmann und noch manche andere
wurde aber auch Raule von dem Geschick ereilt
bei seinem neuen Herrn ohne jeden anderen Grund
als durch schmählicheVerdächtigung elender Höflings-
seelcn in Ungnade zu fallen, wobei der Ober-
kammerherr _Kolbe zu _Wartenbcrg eine wenig
rühmliche Rolle gespielt hat. Am 25. Januar
1808 mußte der _Generalmarinedireitor seine

Agenden bei Vermeidung der allerhöchsten Un-
gnade abgeben. Infame Anschuldigungen wurden
gegen den hochverdienten Mann erhoben
der am 12. Dezember 1898 nach der Festung
Spandau in Untersuchungshaft abgeführt wurde
Man warf ihm das Verbrechen _des Münzucrgchcns
vor, verhängte über ihn die Gülerkonfiskalion und
suchte dem un er der Haft schwer Leidenden ein

Bekenntnis seiner Schuld abzupressen. Es gelang
jedoch nicht den Nachweis seiner Schuld zu erbrin-
gen, Oleichwohl entließ man Raule nicht aus der
Hast und zahlte ihm auch nicht die versprochene
Rente von _^00 Taler». Erst am 12, Mai 1702
wurde Raul« nach einer Haft von fast 3'/^ Jahren
mieder in Freiheit gesetzt, nachdem er „Urfehde"
geschworen hatte, in H_arelberg oder Spandau den
Rest seine« Lebens zu verbringen. Man gestattete
ihm jedoch, in eigenen und in Angelegenheiten d«
Marine noch eine Reise nach Linden zu inachen
und erlaub!« ihm dann das Wohnen in Hamburg.
Von seinem Vermögen hat man ihm nach berüch-
tigten _Musttrn nichts zurückgegeben. Als seine
treue Lebensgefährtin _Apollonia _slarb, besaß er
nicht einmal das Geld, um sich _Trauerkleider
anfertigen zu lassen. Als ein gebrochener Mann
hat er in Hamburg am 17. Mai 1707 sein Leben
geendet, das eine treffende _Illuslrcuion für Fürsten-
Undank war_.

Da nach Friedrich« I, Tode auch sein Nachfolger
Friedrich WilhelmI. kein Interesse für Unter-
nehmungen zur >^ee zeigte, vollzog sich bald da«
Schicksal der erste» preußischen Marine und am
1».August 1720 wurde zu _Nirlin durch feierlichen

Pertrag der Besitz in Guinea an die Holländer
abaelreten.

zufordern. — In der Agrarfrage einig!« fich
die Konferenz dahin, doü Ägrarprogramm der
russischen Sozialdemokraten nicht anzuerkennen
sondern diese Frage entsprechend den lokalen Pcr_>
Hältnissen zu lösen, — Da die Bauern sich für die
Provinzialrätc angeblich nicht mehr interessieren
und somit das Leben selbst die Fragen über die
Beziehungen zu denProvinzialrätcn von der Tages-
ordnung genommen habe, so beschloß die Konferenz,
den Kongreß der Lettischen Sozialdemokratie aufzu-
fordern, diese Frage nicht zu beraten_.

Einen Teil der Erfolge, mit denen die Iihna
sich in dem obigen Berichte brüstet, wird man auf
das Konto der bekannten Großtuerei der Sozial-
demokraten setzen müssen. Doch läßt es sich nich!
in Abrede stellen, daß in letzter Zeit es den
LoMdemolraien durch geschickte Ausnutzung der
Gerüchte über die angeblichen Erfolge der Für-
sprachen _Osols und _Treiwanns gelungen ist, neue
Anhänger zu gewinnen, „Osol wird uns schon
schützen, — Osol vermag in Petersburg viel mehr
auszurichien, als die Deutschen", derartige Aus-
sprüche der landischen _Propagandisten sollen, wie
man uns berichtet, der Köder sein, durch den so
mancher leichtgläubige Landmann ins sozialdemo-
kratisch« Lager gelockt ist. Man wird daher _gni
tun, mit Aufmerksamkeit die Propaganda unsere!
Revolutionär« auf dem Lande zu verfolgen. De«
Wahrheit entspricht dagegen die Behauptung de«
Zihna, daß auf dem Lande eine wachsende Diffe-
renzierung zwischen den Sozialdemokraten und dem
wohlgesinnten Teil der Landbevölkerung stattfindet

Neichsduma.
Sitzung »o« 3. Mai.

(_Drahlbencht,)

Die Sitzung mild um '2 Uhr w Minuten unter
dem Vorsitz Po«nanski_« eröffnet. Nach Verlesung
einer Liste der von der Regierung eingebrachten
Gesetzprojekte, geht die Duma zu den Debatten
über die Agrarfrage über.

Grabsli (poln. Kol«) tritt für die Not-
wendigkeit der Einführung einer Autonomie Polens
sowie eine« polnischen Landtages, vor der Lösung
der Agrarfrage , ein. Er weist darauf hin,
daß Pole» in politischer Hinsicht eng
und unzertrennlich mit Rußland verbunden
sei, daß aber die soziale Ordnung in Polen
ein ganz ander« als in Rußland sei. Et
analysiert eingehend die Reden hauptsächlich rechts-
stehender Redner, die während der AZrardebatten
über Polen gesprochen haben. _Eldarchanow
(Linksstehend, Terekgebiet) resümiert die Reden
der Vertreter verschiedener Parteien und unterzieht
die Agrarfrage im Terekgebiet einer eingehenden
Prüfung. Opatsch in in (Krei«_adelsmarschall
Smolensk, rechtestehend» verweilt bei den Projekten
der Arbeitsgruppe und der Kadetten, Das Pro-
jekt der Arbeitsgruppe sei unausführbar_; es
sei kein Gesetzprojekt, sondern eine Samm-
lung von Partcigelüft«! , die zudem w
unbestimmten Ausdrücken abgefaßt sei. Das
Projett der Kadetten zeigte einen wesentlichen
Unterschied zwischen den in die erste _Reichsduma
eingebrachten _Grundbeftimmungen und den Oriind-
bestimmungen, die gegenwärtig eingebracht wären.

Dort hätte man die Idc« des _StaatLagrarMds
fallen gelassen und die _Uebergabe von Land zu
zeitweiliger Nutzung durch eine Uebcrgaue zu
dauernder Nutzung ersetzt. Es sei klar, daß nach
Ablauf eines »eiteren Jahres die Kadetten mit
einem neuen dritten _Gesetzprojekt hervortreten
würden, das sich ebenfalls wesentlich von den ersten
beiden unterscheiden würde. Der Redner widmet
sich einer ausführlichen _kritischen Analyse der ein-
zelnen Punkte des _tadettischen _Oesetzprojelt«, und
bezweifelt seine praktische Realisierbarkeit, Er be-
zweifelt, daß selbst im Falle einer Realisierung de«
Projekis, das erreicht werden würde, was es be-
zwecke, nämlich eine gleichmäßige Verteilung des
Landes und Beseitigung der _Londlosigkeit, sowie
der Landarmut.

Dumpfes Gemurmel und der Lärm der fort-
währeichen Gefpräche provozieren den Ruf
_Purischkemitschs: Leiser! Sie hindern
uns am Hören!" Der Präsident läutet. In
der _Ministerloge erscheint Fürst _Wassiltschikom.

Opolschinin fetzt _artikelweise seine kritische
Analyse fort; das Auditorium gibt feine Ungeduld
zu erkennen. Als der Redner zu stottern beginnt
ertönt auf der Linken verhaltenes leises Lachen
dllt, seitens der Rechten Zurufe wie: „Das ist
grub!", „Das ist dumm!" „Clowns!" und ein
Glockenzeichen des Präsidenten zur Folge ha!. Die
Rede Dp _«tschinins dauerte gegen 2 Stunden.

L «schenk» teilt mit, daß die Sozialrevolu-
tionäre ein Projekt für die _Grundlestiminungen in
d«Agrarsrageein gebracht haben und verteidigt diese
Nestimmungen, Er negiert das Eigentumsrecht
sowie den _Auskauf der zu expropriierenden Lande-
reien usw, und sieht in der Sozialisierung des
Landes den Anfang de« Ende« der alten Welt-
ordnuna.

Antrage aus den Abbruch der _Debarkn werden
abgelehnt, ebenso solche wegen einer zeitlichen Be-
schränkung auf 15 oder 10 Minuten. Nachdem
einige laufende Angelegenheiten bekanntgegeben
worden sind, setzt die Duma die Debatten in der
Agrarfrage fort,

Abramom (Soz.-Rev.) zieht seine Meldung
zum Wort« zurück, ma_« lauten Applaus hervorruft.

Lasch _kare« (_Oktobr.) ist der Ansicht, daß
eine Aufteilung des Landes der Gutsbesitzer das
Volk weder glücklich, noch satt machen werde. Die
Aufbesserung des Volkswohlstände» sei auf dem Ge-
biete der Hebung der Wirtschaft zu suchen.
Perfonen, die sich den tönenden Namen
„Vollsfreunde" beilegen, streben darnach,
dos Jahrhunderte alte Band zwischen dem Abel
und den Bauern zu zerreißen, ein Band, das durch
Blut, das in den Schlachten zum Ruhm« und
Glücke Rußlands «ergossen worden ist, geheiligt
ist. Nur zu diesem Zwecke habe die Linke ihre
Ngrarprvjekte eingebracht_.

Der Vorsitzende ersucht den Redner, seine
Rede zu unterbrechen, da die Duma nicht mehr in
ihrem gesetzlich vorgeschriebenen Bestände vollzählig
sei. Um 5 Uhr 45 Minuten wird die Sitzung
für geschlossen erklärt.

Kelepowstl (Monarchist) ruft v«n seinem
Platze au«: „Ich beglückwünsche Sie zu Ihrem
neuen Hilfsmittel, die Reden der Rechten zu
boykottieren!"

_Tarpat. Wie die Nordl. Ztg. erfährt, ist dec

ehem, langjährige Direktor und Prof. emer, de«

_Dorpater Veterinär-Institute, Wir«. Staatsrat

C. v. Raupllch kürzlich um seine _Entladung

eingelommen. Wie verlautet, wird _ProMor

». _Raupllch auch fernerhin einige _Mcher am

Institut als emür. vortragen, jedoch die _Leitung

_^Fortsetzung auf Seite 5,)

X Die Neichsdu«» «nd die _bllttische _Ugrar_»
«f«r«.

In einem längeren Leitartikel drückt di« Rigas
Awise die Befürchtung ans, daß da« Agrar-
programm der Kadetten von ber Majorität der
Reichsduma angenommen werden wird und daß
die Grundprinzipien diese« Programms auch für
die Regelung der Agrarfrage in den Grenzgebieten
maßgebend sein weiden. Wenn auch bei uns, in
den baltischen Provinzen, die Agrarfrage aus
friedlichem Wege gelöst werden würde, s»
melde die Realisierung des Agrar-Pro-
gramm« der Kadetten durch die Expropriation
oder Konfiskation des Privateigentum» im Innern
des Reiches eine allgemein« Revolution hervorrufen
uon der auch die _Ostseeprovinzen ergriffen werden
würden und die nicht allein die Güter sondern
auch die _Vauergesinde bedrohen würde. Die Rigas
Awise erteilt den lettischen und estnischen Konstitu-
tionalisten und allen gemäßigten Elementen den
Rat, das radikal« _Agrarprogramm der Duma-
Majorität mit allen Kräften zu bekämpfen. So wci!
die Rigas Awise.

In Mitteilungen, die aus R_^_ichsdumakreisen zu-
gegangen sind, wirb indeß erklär! , daß die Be-
fürchtungen, als ob das Ägrarprogramm der
_Kadetten im vollen Umfange angenommen werden
wird, der Begründung entbehren. Gegen die Ent-
eignung des Privateigentums und andere radikale
Forderungen im _Agrarprogramm der Kadetten
weiden nicht allein die Deputierten der Rechten
sondern auch «iele anders stämmige Mit-
glieder der _Kadettenpartei
stimmen. Daß die Kadetten ihr Agral-
programm auch auf die Grenzgebiete auszu-
dehnen wünsche» , geht daraus hervor, daß sie
einigen Gruppen der _Gl«_nzgeln«te, darunter auch
de» Letten, ein« Vertretung in der allgemeinen
Agiarkommission nicht gewähren wollten. Die zur
Äadettenpartei gehörigen lettischen Deputierten, die
gegen jede Enteignung von Privateigentum —
auch der Gutsländereien — sind, traten für einiae
_^_age aus der «_adettenpllrtel aus. Sie
;_aben sich nicht eher zufrieden, bis ihnen eine
_Vertretung in der allgemeinen Agrar-
kmmission und die Versicherung _zuaestanden wurde

daß die Kadetten dafür eintreten werden, daß die
Agrarfrage entsprechend den örtlichen
Verhä Itnissen in den Grenzgebieten entschieden
werden soll. Dafür, daß die Agrarfrage nach den
lokalen Verhältnissen und zwar von den Orga-
nen der lokalen Selbstverwaltung ent-
schieden werden soll, find außer den _lettifchen
Mitgliedern der Kadettenpartei auch die übrigen
andersstämmigen Kadetten und viele _Autonomisten
Auch die Befürchtung der Rigas Awise, daß im
besten Fall« di« Ausarbeitung des Ges«tz«_svrojelkK
in der Agrarfrage in den baltischen Provinzen
revolutionäre» Komitees überlassen werdenwürde, die
auf Grund de« allgemeinen Wahlrecht« gewählt
sind, scheint uns gleichfalls unberechtigt, da, nach
unseren Informationen, die überwiegende Mehr-
zahl der baltischen Reichsdumaabge-
ordneten für die Grundprinzipien
des vom Ll'vländi fchen ProvinZialr«!
ausgearbeiteten _Selbstverwaltungs
Projektes eintreten will. Die ge-
mäßigten baltischen Deputierten n«_sichern
daß sämtlich« antirevolutionäre Mitglieder
der _Reichsduma durch neue Agrarreformen die
»erständigen Forderung«« der bäuerlichen
Bevölkerung zufrieden stellen wollen. Eine Revo-
lution ohne die Bauern, durch die _Fabrikarbeiw
allein, die ungefähr 1 Prozent der Gesamt
benölterung ausmachen, aber ist in Rußlimt
undenkbar_.

Was die russische» _Tuzwldemat»»ten in
London treibe»_.

Dem Berliner Tageblatt wird aus London
14. (1.) Mai, gedrahtet: Der hier tagende Kon-
greß von 2W russischen Sozialisten, tem die
skandinavischen Reiche, wie ein« ihrer Fühler
_Zcretelli sagte, die Gastfreundschaft aus Furcht
vor der Regierung des Zaren verweigerten, ver-
wahrt sich dagegen, daß seine Mitglieder hierher
gekommen feien, um zu konspirieren oder um
Waffen und Bomben zu laufen. Wenn sie die
englische Presse von ihren Verhandlungen ausge-
schlossen hatten, so sei dies nur geschehen, um
Spione fernzuhalten, die die Gelegenheit benutzen
die Delegierten zu _photographieren. Diese mürben
dann, nach Rußland zurückgekehrt, zu acht Jahren
Zwangsarbeit Verurteilt ro«rden, unter dem Voc-
wande, daß sie einer Gesellschaft angehören, die
beabsichtigte, die bestehende Ordnung des Staates
umzustürzen. Uebrigens feien Mitglieder ber
englischen Sozialisten- und Arbeiterpartei zu den
Sitzungen eingeladen worden. (Sind aber nicht
gekommen.) „Wir sind hierher gekommen," äußerte

Zeretelli, „um hauptsächlich taktische Fragen
unserer Politik den Kadetten und den anderen bürger-
lichen.Parteien gegenüber wie unsere Haltung gegen-
über dem, was wir Guerillakrieg der Individuen und
kleiner Gruppen nennen, und schließlich die Mittel
zur Organisation der großen Masse der Arbeiter
in Rußland zu diskutieren. Hinsichtlich der Ka-
detten und der russischen sozialistischen Parteien
die eigentlich nur dem Namen nach solche, in
Wahrheit aber Kleinbürger sind, sind meine
nächsten Freunde und ich der Ansicht, daß bei
aller Unabhängigkeit «on ihnen e_« absolut not-
wendig ist, daß da« Proletariat sie in ihrer Aktion
gegen die Autokratie unterstützt, aber sieerbarmungs-
los fallen läßt, wenn sie sich furchtsam «der ver-
räterifch zeigen füllten. Im g«_g«nmärtigen Augen-
blick nationaler Erschöpfung find die Kadetten ge-
neigt, mit der Regierung einen Handel abzu-
schließen, und die Regierung die den europäischen
FinancierL durch _Vorspiegelung uon Konzessionen
Sand in die Augen zu werfen sucht, ist (nach
Meinung der Sozialdemokraten) außerstande, selbst
ein Minimum von den Reformen zu gewähren
die durch die ökonomischen und sozialen Bedürfnisse
der Nation bedingt «erden. Früher oder spät«
werden die Kadetten ihre frühere Haltung stritt«
Opposition Mieder einzunehmen «der ihren Platz
einer echten Mittelklassendcmokratie einzuräumen

haben. Hinsichtlich der beiden anderen Punkte bin

ich strikt gegen eine revolutionäre Guerillalrieg-
führung, die nur da« Resultat des Regiermgö-
t«_rrorisnms ist und zur Verzettelung der Arbeiter-
klassen fühlt. Ich bin vielmehr für eine Organi-

sation de« _Pcoletariat_« auf _parteilofer (?!) Grund-
lage, "

Chrustalew-Nof _sar, der bekannte Agi-
tator und Organisator des großen _Oltoberstreik«
«on 1905, der nach Sibirien deportiert wurde un«
«on dort entkam, erklärte, daß die russische Regie-
rung wahrscheinlich di« Duma auflösen »ürde
wenn e« ihr nicht gelänge, eine Anleihe bewilli-
gende _Zentrumspartei zu bilden. Hierin wurde
aber die Nation nicht willigen, und jede von
europäischen Financiers gewährte Anleihe wurde

verworfen werde». «Von einer Anleihe ist gegen-
wärtig überhaupt nicht die Rede. Rig. Rdsch,)

Tatsächlich zeige sich bereit« eine neu« revolutio-

näre Welle, wie dies der allgemeine Streik i«

Baku _dartue. „Um diesen nicht unter dem Ein-

fluß des Regierungsdruckes in absolut« Anarchie

ausarten zu lassen, haben sich die Sozialdemokraten

in London versammelt, si« «ollenMittel zur Orga-

nisation der arbeitenden Klassen finden. <D_«
Streik in Baku ist bekanntlich bereits beende!.

Rig. _Rbsch_.) „Die Sozialdemokraten," !° Ms
Chrustalew, „sind die einzige Partei, di« fähig >!<<
die unvermeidliche Revolution in organisierte «°-

näl« zu leiten/'
.. _^Dieser Art ist die politische Weisheit, me von

den russischen Sozialdemokraten in London verzapft
wird. Mr bescheidene Ansprüche genügt d°2 1«-

ad 18. _^_pril 1907
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_^ ! Llleinsl_»lc>I, _Schmimmftlllhe Nr. 2?>

_^ V»nn_»iend, de»3. _Vlxi e»
» Uhr abends:

! _MsttHriillzchen.
_^

_Entree: Mitglieder und durch dies«
_k eingeführte Herren 25 Kop., deren

_^
Damen frei. Die Vorstünde»

!

! Neu! _LIUI_^_IUIRN»_Hv Neu!
_^

A in _flaselien! — _Vlun _8n»u«!_'«ifUll>«,_V. _s
_I_/WUUUUUUUUUUUMUUUUUWUUUUUWWUUWUUUWWMM

Nm 5o_„N2ben<I, <len 5. lil2_>. von 3 y Uhr:

!>!2l?s5_^ des Dlllcomffenhllnses.
Väschenwerfe« , Zielschietzen, Varroussel. _Perloosung

für Kinder, Harzerreiffpiele».
_eattee. chee, 2ho«l2He. e_>5, «ou_>le. Viel' u. Vülstchen.

3ch2UtUsNen llM Leitung l>es _Hem_^ngbl8
Nillets für Erwachsene HO K«p., Kind« iv Kop,, Familien-

billets _l̂ _Rbl, (für 3 Erwachsene) nur im Vorverkauf bei allen
Damen des Vereins von 1I—1 Iihr,

_^'_^ »»_KK«^ _» » _2ud_»_d«i!i, I>i_^ll«!_u,_^I»il! !!»näIm!3°» _KFK», _TL^>

Manufaetur-
Branche.

N» s«il 2N_Iohrin gu! «<n««_MW»c«
Vt»«>f»ltui!, Vtüdl- u. «lllllntilii-
««lchllf», _noh« «m _Rigllschen _Etiand,
in bester Geschäftslage, ist zu verkaufen,
i«,P. »_uch die »efivIiMcil «»»«>«.
Wo ? I»»t dieCn_>, d,N,^«, _>,_ik .V7!N«,

Ein Hund
»_ulltcrrter. 2' _z _^

alt) i_» _dilltg i_^u
vergeben. ?läh. im optischen Magazin
.Zündernr, ls> bki Hern: 31. Prindull.

_FHH _.Zigm _MerkM".
_^z^^^^^ _Cingettetencr Hindernisse wegen _kamr daü zum
^^»» «_,_^_" ß, Mai c. anberaumte

Ooncert zum Besten des „Hausfleiß"
nicht stattfinden.

Der Betrag der bereit« gelüsten _Billets wird an den Verkaufs-
stellen zurückerstattet. in

_^
Vem llnm die

ÄnllmWe
_M _M ««Pfich« U«!«,nch«ter

_Mtt. HM« w KilcheWttiite_,
»I« i ^»»«»lluinlllchen- u. -2_«s«n zur _Enrirmung _f»lterT_<,m«ei«oh!!_u»_zen,
Wäschewringmaschtnen und Wäscherollen, Wäschekorbftangen, Vor-
hängeschlöffer» Gisschränke, Nafferfilter» _wcinkapseln» _Vtaniol zum
Abfällen von Nein, eis«ne N«ttflc+» sut Erwachsene nnd Kmber, »«»«<-
lan«che H»ni «««»_schinu» und _lleine Nu»i«m»fch<ne» zu« tödliche!_.

Bereiten «»n >, _biZ 2 Pfund frischer Nuüer, »leileiln»ggen >c. _ic.

ferner räumt äesselbe elne pärNe
beschädigter Emaillewaren

zu stark herabgesetzten Preisen.

_lokannez _Nitzckke,
«««», Herl«n<_il»i>« l_>. _lcliphon »39.

um'_^_slilil_'_zlienllz.

Die I_^_or_^_isoks
ll2mpfzchMz.üezellzch2ft

_^^ „/llexäNlle_» '_^mbusF!
cin» I_^lit.l._6 I_^

_kli von _bier u_»ck

l_'3pf''!_nen _uucl _^er_^f'u _l_^utf'i_^_umeltiunsspn in Dui'l'ksi'kclit nI<^^
äN_^l, Näsßn ,I_s5 _^eb_^Äs_^en u,i<! ^«^^be»

_?l_^i-_^
50^«

^»dere ._^.U5!:Änfto _«_rtpilt

Nlll'llizllke lläinchMz-Lezellzuliall!

feine _> ellesvläsen

_^^
_»_zctici,,

Püs
!em«ni!_2>e5,

U_^^ lligösscn- >! s_^p_^l,5.
_^-— ° _- z»l!z, N_^e!»5chen ^»i

Ne!«. «olles»

5!^t''I>_tm^''li _u. I_^'_?_p_»räturen _"-erlicn

üedsÄuchte. gut erhaltene
5chuMzchc u. läieln

sind billig _;u «erlaufen. ?>äht_7!_'_^ .u
crillbrcn _^^su'i^ r̂-_^e >. l_". i7_v 4.

(»>! _Olle»«!,«.

I_^rii'i'e II _Ilbr mor_^en5.

MUMMge!
,_Z!»MM _Zeiierri,

_kxoten. _Pap2geien.
singende _Hincftjckc Nachtigallen_,

_^ah_nie Affen, alle _ssmtterartcn, slift-
Utensilien, _»äftge ic. empftchlt ,u

N2lt!5chc _Vogelhgnlllung.
gr. _^attdsrraßi: Nr. 2s.

N^»N_^nl^«_t_^ "erden garniertUÄMkNYU»? und «odernifict
_ron _I ''»_Kop,, _5iinderhütc _vo« -_^ Kov.

an l3ioye Ialoditrape 5, i_^u. !».

Saat- u. Speise-
tartoffeln

lHß t,' _^^te_,
M h»»«» lurm_» n. ^»lohstrllßlN'Ecke,

«_eller _Nr, 1,

legen 5_>_e _mew2>5
_<l!e _2e!tung weg ..

ohne _d>^ 35c _d«n lI « in< n
Ämeigen lben_^c _cmze5_endc
''_.vic_kMng _sckciilcn _>?,e _den
'HelchästSmsrillien und dem

77_iqcn Le'c'ioff. Auch _ivcnn
^>c f_>.-_'!ic _._^cf_'._^ _^-cranlas'iinc

_^en un_^äbllgcn
und

i'ei'i'Kieden

c:n,üs finden, dn_^ _^ic in_'.er.
_>'_>,<!'. _und _Ikncn nüfr_^Iaun

Wmchtt Mit!
_ftll» »u uerl. Äletimkewr, _IN9, N. 17.

_lil» «»!»' _N«»»_f eschen! _p» «l-
lllll sscll l. _VllMl laufen

Paulucciürahe Nr. N. _^.licirlier !_t.

Pianino
,u »_eil<u«ten _Niltiritr»!!« 41, _Qu, _k_.

Sin f)ianino
ro« schönem Ton ist. _inicl» für den Strand
zu verulietcn. 7odledrn_._?oul,I.21.

Ontcs I«feMavier<!«sseIl» ist für
den festen Preis uon 120 Rbl. z_«
_v«t«us«n Thronfolger _> Boulevard 31,
Qu. N. Zu _begehen zw.II u. _!2.

Lin ssclllilllhter 3<lUcl!s_<lttcl
wird vertauft. _5lu _erfragen ','v'lichen
zwei und vi« Uhr nackm. Hchulen_,

straße Nr. l3. _Qu. ._?,

Miß _Muchte _Niiel:
.<_ivmlnode mit Toilelte. Büffel u. eine
Garniwr mit _Iulebezug, »erden »er-

Großer Wohrmannfcher Park.
_«_,nn»»end, den >2. M»« <»«?, «>/2 Uhr »bend«.

7_«m «ezten <ler5_chrevenbuzchlchen _frew«ll.se«_eru,_ehr:

Großes Gartenfest.
Ooncert-_ l̂ugik

u. gr.Variete-Vorstellungen.
«uftlete» »_erlchiednier 2>ec!»Utl»en.

zotterie _Allegri.
Viele»ert»»llc _«egenst»»»«.

Ansonü deg Con«r!§ _6'/2 Uür, der _Vorftellunq!! Uhr, — ««rte» > «_nii«:
z_« >!«o„ _Binder «3 K°p, — Äöl_,e«« in den Äfstchen,

_^_c_^^It. _^tttel' Wll Lasten.
^!«!_2i<!«r«t!+le >'_r . 80.

ML _kaulilisn Vlls8t6llllNss6N.
8trenF _«leeente_« _^_ttraetiou« - ?r_»3r»wm!

_Lebr. _^lexanuLi-, ll _^rtkur )_aecll5.

liullisüli« _Trui,^« _<M»«>»ln»lll, _^_rluloii! 8t»!l», 8»lldr«U«, >'i«u!«m
ll»>n>»<»«», _Illls_«, vi«°ll««, ?«_2>»»<»> Nl>«!,el««, üicsutr. _Denier

sie _iiw!_ss«n «>>»»!l!»»»isZ«!>> 8_p«ill>!l»»<en
X_^k _^_idlu_^_z

_ser
VorÄeünu!; im _f!»_Hl _^ Von«:«!'» <_1_«,5 !>»>n«n»

_N_2»»>l«»l_2»l»^«:»>e»»«!_'» »»'vil! _«_ir!, 6cr »«»»»!«p«!l_« _«_z 2 übr
ll«»^«n«n»^« 23 !l»fi

.

WWWWWMWW

_>N! z«>e _llls zt, MMiz-ViIl,
z«_N!»d«»6, _ä«ll5, «»! « °, _'

um 3_'/« !^l _n_^_odm. _^

_vll.MenüzMIes-liilljnee
^!>!«!>>»>, <_l_«_s X«>,_er!i!:!>ü>!««!l°!,«n

X_«_s!«I!» 5ll _Xi_,_?, _<u,!_lliimmcr!r»1
>i,_i < Ild!, _(_nllin, _, _»w «_ven», Nein->

»«>!>n»!>m« i«<f,»!>!>emM«!<«8<:!!>!!«_sl
>!>««!,mmt, ?!i^?! _^.11?^« dei

WM !'. >«>!<!»«!'. >W

_WWMWWWWWWW
hägenzb. 5_ommertheater.
_Freitag, den _^. Mai t9O_7.

8'< Uhr. ._^um
1. Mal: Der Hund von

_Naskerville. (_Fortsetzung von Sherlock
Holmes_) .

Ilngekommene fremse.
Hotel Tt. Petersburg. GutZbesitzc_,

,_>ürst _^. _Drutzki - _Ljubetzli aus _Nowojc
Pole. Graf Vroel-Plater aus_Kreslawka.
Lündicit _N. von Trnnsehe nebst Ge_>
mMin aus Dresden. _Varon W. von
der Necke aus Schlockenbeck. R. N. i_>on
_beitrugen aus Wissust, Naron von der
Recle aus Äerghof, Gräfin Reutern-
?lolclen _aus Schloß Ningen. FrauI.
von Wulf u. Fräulein _Paulmann au_5
_Kronenbera, _^. von Moelltr _nus Iurje'7'.
A. von _Vnlsfeidi aus Wenden. _Baronm
von der Vrüggen nus _^ggen. Obern
_Iichimads_« aus Wilna, _Ingenieur W.
de Ia Croir aus !?,_ivanow_0'Nosnes' '_ensk_.
Baron ?l. _Tlempel aus Niederbart au.
_^_nqenieur _^.Häocter au_^ Miau.

Vor 1_^' _Ta_^en Hai sich ein

Mops Verlaufen.
_Nan bittet, ihn gegen Belohnung al><

;ulielern _Mearaenstrane Nr. 3. Qu. I.

_LtiM.cheatel'.
Î««»!,. den 4. <vta< !!«»?, 7 Ul,,,

Große Preüe, _Aionn, _ü 4!>, «. ««II-
spiel_Ns. «_ichar»_N»na!ch. _Siegfried.
Zweiter _"_ag aul der _Irilogie „Tel
Ring _de§ Ni!>e!,!!,<,!n" _°l,n N, _Wigner,
s2ie,l,sried' Nr, Riin»rd _Nonolchi,

3i_>ni!»benl,, den _^. Vla> !!»»?,
?l _^ lüii. _xleinc Preiic. Abonn, H 4l_>.
Zum _lefien Mal, _Qelip»» ui>» »ie
3phinr. _^raaödie in _^ Auszügen ran
_5u_50 _ron _^_oimannsikial.

2l,nnt»», den «. Mai >!X»?,
?'_i U!>r. «ruße Prei'e, «. «»«s»!el
üeuno_Horpreeb».4.««»spiel »_illn_»
_ssonti. Der _Naltelbinder. _^verette in
! V»r_<_riel u, _^ AIü, i von ^>, «en_^r,

Vi!m_^ C»n!i », <?,>,

««Mzche, _Riesingstlaht.
Bonnabend, den 3. Mni: Kalb-

fleischwppe, _Nrntwnril mil _«_nrtom!
purer, ^>rül_^

mit _Si_^cn oder
_Butten.

NW - lläMullsg

_W — _Ne»Z! — 3t. felenuNsss.

^!I>«S'»«» !'. _'-, l., 8c_^im,öt.
3nnn_2_ben«_l, ele?n H« M«! «>. o

Nigger N2_mpf8<:s!!_ss2ki't-Lo«e!l«l:>»2s<

f>ni_>is,r< X»,,ok,8»r>wü,»»^^.11

.

,

«_isa —5tettin.

_^^^ _ _̂vllinl,"_^3_^7 »ullUlllll
_8l»nn_«l,«n<>, <>«n z. x«l,

««!n,»_inn _K ll!>i_>_nn,.



In jeäer _Leaienuns concurren_/_Ioz

W88_IH rzblsäller
äsr

> „_llu8_Ä3" _fill_»_ssilllulesl<e u. NutWlllllllallslk «

! ÜII88I^»I'llIU'l'äÜ_6I' sinä mit äeu _ns>i«zt«n Vei_volUlomulnun_^en _au8ß_«3t_»ttet. >
l _NII88I^»I'Äki!li(lßi' dieten sie FiözZts _ttaiantis, _veil _Fabrik in, iHnä«.
l _NII88I^»I'»IU'l'äÜer vuräsn, _vc> _angestellt, mit äei nöonzten _H,_U_82eieIinullF >

_zir_^llliilt.
_!üH88I^»I^^Iu'iliÜßl' _naden äis _volikommenzten Xu_^ßiiager.

l _ND88I_^-I'loe>vll«et NoäsU 1907 sinä spoeuemacüLnä.

D ItV88IH,»I'»Ilrrlillßr _^ _^
55 UNÄ 86 _Qkdsn ÄUNiendais _^_letwzer, dei _D

_velonen äis 8_enaleu an« einem 8tUo_!l _^e_»_rdeitet Änä. W
nui äieZe _Xonztiuktion ninö_^_Iient eine matdeiUÄtizeü

_^ßenÄlie _2er8_teIInnF ä_«Z _Iretla_^_srz.
l ÜII88I^»I'»k!1_'»tlei' ^» 55 unä 56 u»,nen _donle _Ecksen, äuroü Melone äg,8 >

Oelen ßitolßt.
M ItN88I_^-I'»!Il'l_'i!'<1ei' ^? _.>? 5S, 56, 53, S4 unä 27 baden ftlaoicsllllüllzen W

nnä üesst _^iki <1i««_ev H_^narännnß äaz ketteni'gH L_^i_«_ok«n W
äsu Xu_^sireilien äyz _^_letlaFeiz, voäurell ein _^_snHuß8_!
unä leiekte_« _^._drollLn äer _Xstt_« _stielt virä.

»» 8ämtlic!is XuFeüzFer _^_er _Nu««i2-Iläc!ei' _^'ercien nack äew Harten matlisiUÄtizo!! »
D _Fen2u _2U einanäer gßZssdlissen _unrl äabel äer _unerieielit Isiedw I^»ut _demikt, >

_-_^ lÄbrrää_^_ullMr
uuä _LMmI ßn _grll8 uns

_en Mall. _^^

I l_^l!«^«»»»!»,««»»,_» >n ^>_s2, 1'be2te»LnuI«,klä? ; in _N»«!l»», ßl-nzz_« vuütiowlc_» , _^» lHlvUv_^_ltl_^_vll. _HLUß _ziicdaUn_^ ; in ^»«cl»»«. _seukwic_kHH 29.
_Ii»t»>»_8« in _lleutzeb«!', ln»8i8el_»el' nnÄ _zinluizeller 8i»ÄoIle ßr_»ti» nuä l^»_nt«.

Nielulüite_lluzmnlieNMMzniÜWMi«
_FSF_rliUlist im, «I_^_lirs 1635

_SMpseblt 8i«I, liur _Hedsrn_^kme van VelÄekerungen _zezen _^_euerssseiadr von b«»«_z.
!ie!>em unä _unbeweylicliem _^_igen_^um in 8wät unä _I,anä äurctl ibre

_^ssen_tsn:

_^i«_mell«i.... Neini _ü. «»_rk«_. _^_-«_n»d>u_^ _2«_m> 7!,, !.,n««

_^:....7. ' _l._^ c«^,_^i"._-.7._-.-7. I _'«/_2_N:?^

«_wblli _?7l. 5, von ü!_-»« _f«^

_«,
8l°i!m_,

ri i««rl<!l>«t»«t 2«lln «, s«>°!_-»!>°!,l! ^»i_?°_V . N, »!>»«><
Ill,»«»P»»l! ... , _Vf, «!_-»«!_, " , _^' _« -_' X "; «' _^'°>""_^
., ,.. I 82_s<m !>, v°n ä«s n«^ X«n-I»>!«l ». 0«°«I °, V«« 8».,!>x,°!,

_H»««!>»t»Ht... _, «. e>>»<ik«!«»!«> _^°?,?_"°
_l,

_«kmm°_p,,_^,
1_,'mw» . _l, N!_rkm«„ «»!>U.»»«°_K

_^
3M°»bi»+5

I_._iwu ' I», v«^ I>!^«_n Rn!^«II « !.°!,°ü«<l
„ _^

_p,
l8°ül_^o!,«Xv 0k«_ri>»Men _«, _f, !.°,!>«^

_» _j_^,_^ «bm««Ii»l , L, von L»ttil>,«!'
_' .._'._'._'._'._'. '. ' _„' _^

_Xl>«lü>«! M. «^°" _l^^"_._»i. »°M«>i»!iol . _r. «»«n,°! ^!._?V' _» 5" _^5""^_0>>e!-kl>lt»n .. „ _ü. N>umb°r, ^".'""_^ >' ' _^' °_l°_^,
_?nl«_i!_3ell.,.. , _), X°n^» »Mittel, ..,.,.. p. 8«^!
_8»dd»t!i . 7>,, Us!,»n in L»««» _^_tncwu»uu»i>ut ,

_^

/^,
p°>!,«°»

_I»!5°u . ll!-, _«_0°,f _^ii««>- ?>'_^, _^, ««s°n «»><!«,,
_I»^°i>! . ^», _sx e!,« _^^f"U ' p, 8°!>_Ml
_1fii>a»u ?il>n ü. M„n«s _^,_^ ' _j°>>

^'"?
_^

«i_xleu _, _V, L!e««,g
in _r»U»nck, _, _ü, _X»>»m

Lllltizcbp«!?» _Neini V, I»I>»nn8on _^s«ri« , _<, i<!»>!5
»»?»»! , 0, ««««»!m _>s»Im!ii- _. _^, ll«i«
«<"»l . _p, _X«°_>, _z_„ _«l,,,

» » 6- e>>. »»««s»,,!,!!, Ken-» >». »i»»!_,«!_-«, V«,!»,,-«»«, 15
_^e>«»«u«t«lu , V. er««!,» , _^^, x_^^, >_i>. _x«„,,«,«, _«^«»«ud«i-_? », »üuüll ., <. n»_s,,f, _^,«,U»ll 8 im« ii«

«_igzer LenesÄ _«_Mtur ilßX_^ _ZelMalK 8llIlU6,_NiM_,
»»»««in»

suckarä

_^
nnpM«

K _ü.K. »raun
Hiermit beekre _icli mied , _»_n?u?eißeu, ä_»«L io!i »»

15, ästs!! c,, eine

_^ ZellullVäreil_ ÎlWälllll!?
_5r. 39, 8üullei>»tr. >r. 2N. _^oioMmi 2925,

<_vi_8'H-vi« der Ltitlllwüieu-Hlilllilllll_^ ?. _5,I'_n_^_cnv! «süffnst !i»!)8

Nu» gs«»«« ^!>«»»!>! v»n 8o!>>!!!«>!_'«n neueste _>_° s»_f»n« !>«> _Mlizlizen
pl'eizen, _>viß _»u_^_d _msino I_^u_^Mdri_^o_^tMti_^oit

uuä
_^rf_^_iinin_^ in äer 8cduk-

^cllcndlÄiiclie, _^_isdr mir die _IloWun_^, «1_^25 62-i ß'cedrteI'_udlilcum _micd mit
Leiiom Ze«ncl> _keekron _^_iili, » » UI

Nc>c!ilU!llw°ss5V°I! _H. H._Ill'_IIIlI.

_^,.3°. 1_^1(3^^, 7«'.'°.
> 90. sr._«ozilauer 5tr. 90.I

empüeklt 5_«ii,e »»«»»»'«»«»»»«lii'len

_«_peciell _Do_1lll»er. _^II»«eIl,
8_tor1liu»nn8köl«r, _Ilsimme_^

?_omerlMl_«u.
vorlülilieus 8ellu3p8e,

toßukc, Lum, ._^rllr_.
In» n. lmMn<>. ^'«i»_ß uui- e«>ei _iiimeu

»M viere _kiezitzer _»_rauereien.

Kleine _ss»be»_uNl2ze _»e_^_llen _«s!>e<en, um «ion v»n
<les _Vxillglionkmt _meinem _f«nsi!l«t» l_» _iinesleug«!!,

_s_«!i«>>enl
8e!>l>»>««r»««« e, _?el, 29»!», llü!,_»mi!nll«ene8l!'.30.?«I,2430.
ßs»««« »««_il»_u«s 8ts. LL, _Xe_»_.!«ün>_g>'»nen, 8«e»<_r, 9,
X»!_nei«em«one 8_ts»««e 17, »ielknst!', 2, LÄepdon 3N3Z.

tlrüdcr 17», _1e_>, »531, Xi!_-«n«»8t!-, 9, 'OI, !»2N,
8°I_>i»c!!l«<!!!e 8«s, 83, 1>I, l!?_93.

üeu»8i»<»_2!_'>'e>>, »m _Hl_^_skt _>tt»uv. _X»^u»)

> ll_«MIl - lleWMgM. >
in _^2U2 woäei'Nyll?2_^0_H3

UNÄ
_tlocdNolislQyll _stotlen.

Nû_-!'en Negsnmäntel,
8_olivslli8l:li6 l.ell«_rj2l:ll8n,

Kutsoliesmäntsl,
_Umlegss aus _Lummiztoff

unä ÄU8 Vix»<in Kr 8onülei'
omxtielilt

> _ehsiztlIN 3eelig. >
_«_IllllobItl»««« 16. 8nuäsi'8ti'»«_8« I.

8_tuttMrt. In8titut llau8_llb6l'. _W.

_^U _^
»»Kl!,!»'

_^l_> <!»I,en m U^»_g!ien!!Ä>!l«>!Nl>ei!,

,»» rüoviZo»

_k.«.ll8I«_lllllXlM '

_MUM

_Lz'" '"°'_^_°" _k«usv 8«n_>m>!,n«en,
I_>_niiistft X»z««il, Nei-lin <!„ Nui'gzts,_^

.
>»»>!>!!> _Il_^I_^WW W?^W_^

_^^^_MNZ^^^_H_^
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der therapeutischen Abteilung der Klinik, der er
«. 30 Ich« votgestanden, in Anbetracht seine«
Alters niederlegen.

Kellin. Das neulich »am Uu« _Winilnne ge-
brachte Gerücht von bei «_nglvlich beabsichtigten
Aufteilung de« _Kronsgute« _Holstfcrshof entbehrt
wie dem Fe. ll Anz, ans zuverlässiger Quelle mit«
geteilt wird, s eder Begründung.

Ob««p»_hlen. Am vorigen Sonntage »llchmit-
tags, so berichtet die Nord!. Ztg., gingen der
Nuschwächtei des Gutes L u st i f e r und seine
Braut in dem der Nuschmächterei nahe gelegenen
Wald spazieren. Der Buschwächtcr hatle seine
doppelläufige Mnte an einen Baum gelehnt, von
wo, wie der Buschwächter erzählt, die Braut im
Scherz _las Gewehr an sich nehmen wollte; es

ertönte ein Schuh, und durch d!e Handfläche
und den Kopf getroffen, fiel das junge Mädchen
tot hin. — Die Cache wird gerichtlich unter-

sucht «erben. _Sosort begab sich zu _diesem Zweck
der Untersuchungsrichter au« _Oberpahlen nach
Lustifcr. — Auf dem Gute Lustlfer, 8 Werk
vom Flecken _Oberpahlen _biegen, ist eine Seuche

unter den Hofespferden ausgebrochen. 5 Tiere
waren In« zum _25, April gefallen und 19 solle»
unter veterinärarztlicher Behandlung krank imStalle
liegen. Die erkrankten Tiere sind streng isoliert

:md jeglicher Fährverkehr von außen mit dem Gute
Lust fei ist _abqesperit worden.

Oc_>el. Ueber die Tätigkeit der
_Banernagrarbank schreibt man der Zeitung
tzääl aus _Kielkond: „Das Out Pilkus sollte vor
etwa 5 Jahren vom Rigaschen _Bezirksgeilcht, mit
_^7,000 Rbl. beginnend, im Ausboot _vcrkauft
werden. Da sich aber auf dreimalige _Publi_«
katian kein _Kaustustiger meldete, fiel das
Out für die Summe von 24.000 Rbl. dem
Gläubiger i. _Transehe - Roseneck zu. Im
herbst 1«06 kaufte die örtliche Abteilung der
Agrarbank dasselbe Gut den _v. _Transcheschen
Erben für 3ß,8N0 Rb!. ab. Ta nun da« Gu:
_Pillus 713 _Dessjaiincn Hofs-und 57U _Dessjatinen
_Bauerland _aufncist, ft macht das etwas über
:m MI. pr» Dessjaiine _aus, wobei die Gevände
nichl mitgerechnet siud, Anfänglich verlautete, daß
die _Bauernaararbank die Gntsländereie« zu
33 Rbl. pro Dessjanne, also für 42,5:>7 Rbl.
_oerkanfcn würde, irobei sie einen Gewinn von
»637 Rubel zu verzeichnen gehabt hatte,
Kürzlich hat nun der Vertreter der Bank
erklär _l, daß der Verkaufspreis 41 Ml, pro
_Dessjatine jei, die Bank also 13,849 Rbl. im
Zmischengeschäst verdienen würde . . . Tie Be-
fürchtung der bäuerlichen Delegierten de« Oesel-
schen _Provinzialrates, der sie seinerzeit Ausdruck
gaben, daß die Bank an» dem _Lcmdmrkauj cin so
einträgliches Geschäft wie möglich zu machen suchen
werde, ist somit in Erfüllung gegangen.

Die Bauern, deren Äugen damals strahlten, al«
sie von bem Anlauf de« Oute« durch die Bank
erfuhren, sind jetzt gedrückt und haben das
Interesse für die Bank verloren, „Wir kamen
wohl unter bie Krone, aber erreichte!! nicht«
Besseres" hört mau sie »oh! hier und da sage».

Estland. Pastor Siegsrird verläßt, wie dem
Päewaleht zu entnehmen, demnächst seine Pfarre
in Vt. _Matthiae (n. Seimen!, um einem Rufe
nach Moskau _a!» Prediger an der dortigen
deutschen Gemeinde zu folgen.

_Reual, Stadtveiordnetenveriamm-
lung. Der am 2. Mai stattgehabte Stadt».«
Versammlung ging, wie bie _Revaler Blatter be-
richten, ein nicht _uninleressante« Vorspiel voran
insofern, als da« Siadthaupt einen Antrag des
Slabwml« _einbracht?, den _Stadluerordnelen Fr.
_Trackmann wegen Nichtzahlung von _rcsticrenden
_Stadtabgaben au» dem Bestände der Versammlung
lluszuschlietzen. Da seitens des Swdtu, Fr. Track-
mann ein Antrag in der Nachlwächterfcage auf
der Tagesordnung vorlag, _biantrrgle d>>« Stadt-
Haupt die Dringlichkeit seiner Ausschließung, Tie
Stadtverordneten _Neneke und _Riesenkampff protc-
stierten gegen ein solche« scharfes Vorgehen, da«
bisher nicht üblich gewesen in, und _beantragten
Vertagung, was auch angenommen wurde.

Au» der Zahl der «erhandelten Gegenstände heben
wir noch folgendes hervor:

Die _Versammlung beschließt beim Minister de«
Innern darum nachzusuchen, daß da» Projekt
der neuen Ntädteordnung der Reval-
schcn Sladtoeioldneten-Velsummlung _zur Durchsicht
überwiesen werde.

Nachdem der auf der letzten Sitzung zum Stadt-
rat gewählte _St,-V. Po«_ta diese« Amt _abgelchnl
halte, forderte da« _Stabchaupt auf, zur Neu»
wähl eine« vierten Stadtrat» zu
schreiten. Der 2!,.P. _Karlson findet eine _solck_«
»»nötig, da die _ArbeitzlaN sclir roM vom jc_»igc»
Bestaube de« ötadtamt« geleistet w«_rden kann.
Dagegen protestieren die gcaemvärtigcn Stadwmls-
glieder und behaupten die Arbeitslast nicht be>
wälligen zu können. Auch die _Siadtueroidnetcn
Aenele und Hörschelma»» »nt> fü. eine Wahl; der
Antrag _Karlion auf Vertagung wird abgelehnt u»i_>
bierauf Sl,-V, _O. _Natg« mit 40 gegen 10
Stimmen _zu„> Stadtrat aemäblt.

Petersburg. Die sozialistische Mai-
feier in bei Residenz. Die Vet. Ztg.
_berichiet: Der erste Mai il ! bi_« auf «»ige
kleinen Zusammenslöße zwischen Arbeitern und
_Polizei im allgemeinen friedlich verlaufen, trotzdem
in _23N Fabriken N3,_007 Arbeiter in den Aus-
stand getreten waren, Um etwaigen Ausschrei-
tungen vorzubeugen, hatte die Polizei umfassende
Maßnahmen ergriffen und »ach allen Fabrikviertel»
größeie _T ruppcnmllsscn cmsandt_. Im Hinblick
auf die zirkulierenden Gerüchte, wonach die Strei-
kenden beschlossen hätten, mehrere Dampfer >u
chartern und aus diesen während der Fo,w,
Meeting« zu «_ranstalten, war der Finnländi_^'cn
Gesellschaft und anderen Reedereien vom Stadt-
> üuplmann derBefehl erteilt _roorben, keine Dampfer
an _diesem Tage an die Arbeiter zu l,crm_,elc», _^u

,._!iö_ î!!_gen in o_^r i"i!^. , _^:._^ !Ü ci

i'ilgcüd« _getommc!!, obwohl das P°il°>»! der
Straßenbahn«» und auch die Fuhrleute durch
zahllose Pioklamütiomn zur Einstellung der Arbeit
aufMfsrbll't irordeü waren. Nur auf der vor-
städiischln Nlwsli-Trambahn hatten zuerst die Loko-
motivführer und Heizer und bald darauf auch die
ssondlikleure die Arbeit eingestellt.

Zu Demonstrationen ist c« wiederholt auf »er
nach _Lcssnoi führenden Straßenbahn gekommen_.
Auf den überfüllten _Imperlalen der Waggon«
dieser Linie stimmte da«aus Studenten, Kursistinnen
und Arbeitern bestehende Publikum wiederholt bie
ÄrlieitermlliseiNaise an und entfaltete rote Lappen
an Nonnenschirmen und Spazierstäcken. Gegen
5 Uhr nachmittag« hielt die Polizei einen Waggon
dessen Passagiere sich besonders _demonstratio «er-
hielten, an und forderte diesen auf, den Gesang
der revolutionären Lieber einzustellen. AI« dieser
Aufforderung nicht nachgekommen wurde, ver-
l'llstete die Polizei ungefähr zehn Personen. In
ähnlicher Veranlassung wurden etwas später auch
die Passagiere eines anderen Waggons verhaftet_.

Trotz de« oben ermähnten Verbot« de« Stadt-
Hauptmann« ist c« auch auf einigen Dampfern, die
die Newa entlang verkehren, zu Demonstrationen
gekommen. So hatten sich auf einem der den
Verkehr mit den Inseln unterhaltenden Finnlänbi-
schen Dampfer gegen neunzig Studenten und Ar-
beiter _zusammengesunden, die während der Fahrt
die Marseillaise und andere revolutionäre Lieder
sangen. Um _Sommcrgartrn stieg die _Gesellschaf
au« und wollt« mit kleinen roten Fähnchen einen
Umzug durch die Ltrußen veranstalten, wurde aber
bald von der Polizei zerstreut.

An der Peripherie der Stadt ist e« zu ver-
chiet_:men größeren _Arbcitcrmeetings gekommen
wobei jed»ch d_>e Versammelten von der berittene»
Polizei _lluznnandeiMliiebcn _wurdtn.

_M einem Zusammenstoß mit der Polizei »st es
auf der Straße nach _Lcssnoi gekommen. Dort stich
um 1 Uhr mittags in der Nähe d<H Nogor»dski-
Fricdhofz eine Patrouille _beritiener Schutzleuie auf
eine» Volkshaufen, der renolulionäie Lieder fang
und eine rote Fahne vor sich her trug. W« zwei
Schutzleute auf die Menge eindrangen und zunächst
den Iahuenträgcr zu verhaften suchten, feuerte letz-
terer mehrere _Rerower chüsse cb, durch die der be»
ritlcne Schutzmann Fcdor Naikow, 32 Jahre alt
so _schmcr am Unterleibe verwundet wurde, daß er
vom Pferde stürzte und in «in Hospital über,esührt
wlrben muhte. Ein anderer Schutzmann setzte die
Verfolgung des Fahnenträger« fon, den er zuerst
durch einen _Revolverschuh verwundete und d»iauf
verhaftete.

Auf den verschiedenenEisenbahnmerkstälten wurde
in den meisten nicht _gearblitei, nur in den Werk-
stätten der H!»«k»u-Winl_>au«r Bahn wurde mii
stark reduzierten Kräften gearbeitet.

Aus dm Friedhöfen hatten sich überall ii«_siz«
Voltsmüfsen trotz der kalten Witterung versammelt
doch ist c_« dort nirgend« zu nennenswerten Aus-
schreitungen gekommen, da starke Polizeiaufgebot«
für die Aufrechterhält«!!«, der Ordnung sargten.

Pet«l«btN_«. D er Kleinbürger Kon-
stantin Krizli hatte _al_« Volontär am russisch-
japanischen Kriege teilgenommen und für _Tapferkeit
den _Georgsorden 4. Klasse erhalten. Jetzt hat es
sich erwiesen, bnh der zionstantin Krizli ein n_>eib_>
liche» Wesen ist, nämlich die Kleinbürgern, de«
Flecken« Litin, Gouvernement _Podolien, _Xenia
_Kiizillsa. S«, Majestät der Kaiser hat nun, dem
_Russti Inralid _znfolge, anbefohlen, dem tapferen
Mädchen die kriegerische Auszeichnung zu belassen,»

P«t«>tm»g, Zur Erkrankung de« Ge-
nerals o. _Wcundrich wird der Pet. _Ztg,
berichtet: Vor ungciähr vier _Monalen erhielt der
Ehef der _Eisenbahnvernalwng. General-Leutnant
v. Wennbrich den schwierigen Auftrag, den Eisen-
bahnverkehr, der infolge von Unordnungen gänzlich
in« Stocken zu geraten drohte, zu regulieren.
Wählend dieser Zeit hat der General mit fast
üliermrnschllcher Anstrengung _gearbeitel, die Nächte
stet« in den Eisenbahnzüaen «erbracht und bei Tag
und Nacht Revisionen vorgenommen und Dis<
Positionen getroffen. Infolge der übermäßigen
Äuüiengungln ist nun der _Gcn«_al, nach den
_VlitwlunciM seine« _Kanzleichlf« W. X. _Timirjaslw
an der Influenza erkrankt, M der starke
Ätrvcnzerrütwng hinzugetreten ist. Auf seinen
_Falirte» liattc er sich erkaltet, doch nahm er sich
zu einer ,<!ur nicht die Zeit und setzte bei hohem
Fieber seine Arbeiten _sort, Gegenwärtig wird der
Patient von Dr. Mnmun behandelt, auf dessen
dringendes Verlang«» er den Salonwagen _nerlasscn
bat und zu seinen in Moskau lebenden Verwandten
übergesiedelt m. Nach zehn Tagen hofft der
General _jeboch auf da« _tcsiimmtestr, seine Arbeiten
wieder ausnehmen zu können. Die Nachricht
einiger Blauer, «« handle sich um eine Geistes-
slörimg. wird von dem Kanzleichef in bestimmtester
Zoim _al« glalte Erfindung bezeichnet_.

_Petersblllg. In einem Kessel er-
trunken. Der Her, berichtet: Im Hause
Nr, '24—25 an der _Kassasa _Linnisa auf Wassili-
l_)_strow _war der 1 Jahr 2 _Blonate alle Nauern-
sohn _Iegor _Nikolcjew um 1 Uhr mittag« in der
Wohnung allein ohneAufsicht zurückgelassen worden
fiel in einen auf der Tiele flehenden Kessel mit
Wasser und begann Wasser zu schlucken. Lr wurde
bald _inh _LozareU d« Baltischen _Fzviii trans-
portiert, wo er jedoch, ohne dasNewußticin mieder-
erlang: zu habe», verstarb.

_Kelfingfoii. KapitänI, K o ck. der be-
kannte Anführer der ehemaligen Roten Garbe, ist
dabei, seine im Gouvernement _Nvland gelegene
Kesihlichkeii zu verkaufe», um dann von London
nach Amerika überzusiedeln.

In Abo streiken 3000 _Aauhandweikcr, die den
Beginn der ÄrbeilLzeit eine halbe Stunde später
nnd dafür die Abschaffung der Frühstückspause
fordern.

Der _utlunlcne Dampfer „Necken" ist gehoben
worden und wird nach Lichtung _iciner Leck«
»ach Abo zur Reparatur _bugnen werden.

— Auf Unordnung de« Senats ist, dem Rcv,
Veob, zuftlge die seit einem Jahre nicht praktizierte
Paßkontrolle «>f den Dampfer» wieder eingeführt
morden, und Zwar wird sie von de» Chargen der
Polizei vollzogen _werden.

— Die Postillone de« Lande« habe» auf einer
Konferenz i» _Wiborg beschlossen, sich ber sozial-
demokratischen Partei nicht anzuschließen,.

Helfi„gf«ts. Um 1. Mai haben 2,500 Fin»
lander ihre Familiennamen _fennisiert. In dieser

Zahl sind die Famüienglieder der Netreffenden
nicht mitgezählt.

Till», Brand eine« Gut« Hauses.
Wie der Mtsch vom 3«. April _telezrophiert wird
find auf da« Wut de« Abgeordneten ber Rechten
Fürst Urussom in _Tula Landwächter und Kosale»
gesandt worden. Da« _Gutshau« de« Fürsten isl
_niederaebrannt. Man vermutet Brandstif.ung.

_Worsnesf,. Brandstiftungen. Nach Mel-
dungen an die _Gouvernemcntslllndschaft sind, wie
die _Russj erfährt, in den letzten Tagen 20 Brand-
stiftungen iin Kreise Woronesh verübt morden. _Ek
wurden Häuser von _Lakenbesitzern, Geistlichen unt
Gutsbesitzern niedergebrannt.

_Esimferopol. Unsere heranwachsende
Jugend, Die Chark. Wed. schildern folgenden
Vorgang aus einer Schule in _Ssimferopol. Im
dortigeil _Privalgmnnosium von Woloschenko Halle
der Lehrer Tscl.ugunom den Schüler der 2, Klüssc
N. P_enerdshi »achsihe» lassen. Der bestrafte
Schüler erlaubte sich Frechheiten gegen den Lehrer
und zwang ihn ins Lehrerzimmer sich zu entfcrncn.
Penerdjhi folgte dem Lehrer »ber dahin, holte
«inen Revolver aus der Tasche und bedrohte Herrn
_Tschugunon_» mit den Worten: „Nun, du schwarzer
Kater, — willst du, dlh ich dich sofort nieder-
schieße?" — Der Lehrer sagte: „Schkß?, Pcner-
dshi, wenn Grund dafür vorhanden ist!" — Der
Schüler bemerkte dazu: „Aha, du bist e_,ugc-
schüch ert!" und steckte den _Revolver in die Tasche.
Auf Bitten dl«, Vater« _PenecdM rerziel, Tschv-
gunow den, Schüler sein _Verhalten. Nl« der
Lehrer den Schüler hierauf traf, sagte er ihm
daß er ihm unter der Bedingung verzeihe, d,iß
_Penerdshi ihm Rene bezeige. Der llnabe ant-
!»«r!etc aber.' „Ja, ich bereue, daß mein Vater
mir do,2„Spnlzcug" genommen und mich gehindert
h,>t, dir eine Kugel durch ten Kopf zu jagen. Du
wirst mir aber nicht _enlrinnen. Und ich werde e«
schon tun!"

Iel«_terino!ilaw. WirtschoftNcheKrisis
In der Russk. Praw. finden sich Erörterungen
über die wirtschaftliche _Krisis im südliche» Fabrik-
Rayon, wobei eine Parallele zwischen dem wirt-
schaftlichen Niedergang im _Warfchauer _Rauon und
_Iekaterinosslaw gezogen wird. Ebenso wie in
Warschau sind auch in _Iekaterinosslaw Hunderte
von Arbeitern entlohnt worden, denen in nächster
Zukunft eine aussichtslose Lage droht; von der
Schwarzarbeit sind sie bereits entwöhnt, für ihre
Berufsarbeit findet sich aber nirgend« Verwendung,
Die Bautätigkeit hat in _Iekaterinosslam fast ganz
aufgehört, da die Arbeiwhände und das _N«>«
Material so teuer geworden sind, daß der Bau
»euer Häuser sehr unvorteilhaft erscheint. Dement-
sprechend sind bie _Wohnmigsprcise, besonder« die
Preise für kleine _Arbeitermohnunge», gesticgeu. Die
wiitschnslliche _Krisis im südliche» Industrie-Ranon
wächst. Tie Schließung der _Nrjansk« Fabriken
und die drohende Einstellung anderer großer Be-
triebe wird _Zehntausendc von Arbeitern auf die
Straße werfen. Die nicht aufhörenden terroristische»
Akte und die völlige Zügcllosigkeit der Massen
läßt in diesem reichen Rayon schweren Notstand
befürchten.

preßstimmen.
— Da« Schicksal des russischen

_Konser«_ati«muÄ betitelt sich ein Artikel der
Now. Nr., den wir hier auszugsweise wiedergeben
wollen:

„Es ist schon ein halbe« Jahrhundert her, seit-
dem der russische Konservatismus keinen all-
gemeinen Erfolg gehabt hat. Wohl hat er während
der 12jährigen Regierung Kaiser _Alcrander de«III
ein Uclicrgewicht gehabt, da« aber nur durch die
Üiegierungsform hervorgerufen war _ilnd nicht durch
Reichtum anIdeen seilen« der konservativen Kreise,
Man sollte meinen, daß diese Zeit genügt _halcn
müßte, um seine geistigen Kräfte zu entwickeln,
seine _Idem zu verbreiten, und um sich eine lite-
rarische _Belegung zu schaffen. Ist ei, noch nötig
zu erkläicn, daß von allcdcm nicht« geschehen ist.
Tie wenig gelesene» Moük. N_^d, und die selten
nur aufgeschnittenen Zeitschriften: Russk. _Obosr,
und Nübludalclj stellte» doch nur die litlcrärischen
Beilagen zur triumphierenden Reaktion dar. Nie-
mand folg!« ihnen i ja niemand hörte auf
sie. Der Konservatismus blieb cin tötet
Faktum, da« sich nicht zur lebenden Idee ent-
wickelt hat. Der Konservatismus _niuchs
nicht, wie eine Pflanze, sondern lag, wie cin Stein
auf der Brust der russischen Erde, Fingen doch
gerade zu der Zeit die chronischen Hungersnöte und
der Verfall der russischen Zeniralgebiele a».
Nicht einmal diese _suichlbaren Ereignisse _riesen in
der konservativen Presse eine moralische Depression
oder eine Besorgnis hervor, Die _konscrvalivc
Presse sorgte gleich der Polizei nur dafür, daß
keine Nachrichten über die furchtbaren Zustände an
die _Tcffentlichkeit gelangten oder sie dementierte
die etwa darüber erschienenen kurzen Meldungen'
vor allen Dingen _brachlc sie c« fertig, den psycho-
logischen Terminus „Hungersnot" mit dem wirt-
schaMchcn „Mißwuchs" zu «erlauschen und ge-
stailclc de» liberalen _Temstwos nicht, unmittelbar
den Hlinacrnd.'n Hilfe -,ü leiste»_.

Da« Voll _ia!i und ganz Rußland durchlebte das
furchtbare Schauspiel, das; die Konservativen
l>» dem Eingang zum _hunzcrnden Torf mit den
Leuten, die zuHilfe eilen wollten<d,h. den _Semstwos)
:inen _Kompclenjstreit begannen. Freilich war e« ja
möglich, daß deren Hilfe »ich! ausreichend war, da

»er Versuch mit ihnen ja niemal« gemacht wurde.
Aber vor den Augen de« Volke« wurde die _Nvsay«
erteilt und von den „Beschützern" die Versicherung
gegeben, daß _cz keine Hungersnot gab, sondern
^>r ein wenig Mißwach«. Diese« _tieflraulige
Faktum läßt sich niemals mehr abstreiten."

Ebenso ging e«, nach Ansicht de« Blattes, mit
d«i UebeisiedelimMfrnge zu. „Schon lange hatte sich
unter den Vaucrn _Landmange! bemerkbar gemacht
und die Gesellschaft wollte _M Hilfe eilen. Aber
wieder störte» die Konservativen und verhinderten
den Drang der großrussischen Bevölkerung nach
Osten. All dieses hing aber mit der kleinlichen
Adelzpolilik zusammen. Denn mit den hungrigen
Magen, die nach Osten »»«wanderten, gingen auch
die billigen Urbeitshände fort und die Gutsbesitzer
die mit gemietelcn Kräften arbeiteten, wollten
natürlich nicht diese billigen Arbeiter ziehen lassen.
Aber all' das liegt schon zu offen zutage."

Der russische Konservaiismuü alterte _znsehens
und siechte l_,ei den Versuchen, jeden Schritt der
talentlosen Regierung, die selbst kein feste«, schöpfe-
rische« Programm " hatte, zu verteidigen, wie ein
Schwindsüchtiger dahin. Die Bücher, Blätter und
Journale der _Konservatinen wurden daher ber rus-

sischen _Gcsellichas! immer _antipathischer. Der prak-
tische ._Konservatismus triumphierte, der ideelle aber
starb dahin und alle Sympathien zu ihm."

Hierauf folgt ein längerer Vergleich des russi-
schen _Konseruatismlw mit dem englischen, der sehr
z u Gunsten des letzteren ausfällt und dann fährt
da« Blatt fort:

„Liebe zum Volke hat der russische Konservatis-
mus nie besessen und daher ist ber russische Kon»
_servatizmu« viel schwächlicher, _al« sein westeuro-
päischer Bruder; von dem englischen ganz zu
schweigen. Das ist auch der Grund, weswegen er
bei un« gar keine Verbreitung in der Gesellschaft
hat. In der Politik spielt aber der Kon-
seruati«mu« dieselbe Rolle wie der Ballast im
Schisse."

Nachdem dann das Blatt den Wert de« Kon-
servatismus, der im übrigen _garnicht der „gehor-
same Diener" der Regierung zu sein braucht, de«
längern und breiter» hervorgehoben, und dem
„talentlose», sklavischen, liberalen" Rußland das
freie, lnltmell so hoch stehende, konservative Eng-
land als Beispiel hingestellt hat, schließt da« Nllltt
seine Ausführungen mit folgenden Sätzen:

„Wir bedürfe» r>i>i,t eine« politischen Konser-
vatismus, sondern eines voltsiümlich-tulturcllen
nicht den _Konservaiismus eine« _Katkow, sondern
den «ine« _Dahl, der sein Leben dem Sammeln
van Sprüchen und V_^_ksmMheiten geweiht hatte.
Uns tut not ei» _5io»servlllismu«, wie ihmPuschkin
diente, oder, wie er sich im „Krieg und Frieden"
und in de» Werten eines _Doftojemski findet.
Ohne Zweifel würden sich letztere ebenso gegen die
„Politik" und die jämmerliche Politikastern eine«
Katkow und Gringmuth gewandt haben, »ie sie
sich voller Widerwillen von der _Parteitattit
der Kadetten _abzekchrt hallen, die sich diese kluge
Partei von eine»! dummen Professor machen läßt.
Wir sind ernstlich der Ansicht, daß die Ratschlage
_Milsulow« da« Unglück dieser gebildeten Gruppe
russischer Männer bildet, die gegen ihren Wille» in
dcn engen Rahmen der Kadetten eingezwängt sind
und sich höchst wahr'cheinlich viel klüger, al« jetzt
aufführen würden, wenn sie einfach nur die
Rolle von _russifchcn gebildeten, kulturell hoch-
stehenden und _sreien Männern spielen wollten,"
Nachdem _dan» das Blatt da« Bedauern ausge-
sprochen hat, daß bei der Reorganisation Rußland«,
die am 17, Oktober in die Wege geleitet ist, so
wenig da« »_aiionale Moment eine Rolle gespielt
hat, ist da« Blatt der Ansicht, baß überall diese
Fragen auf dem Kongresse der „Monarchisten" in
Moskau nachgedacht werden sollte, um dunn mit
der Frage zu schließen: Wa» haben die sogenannten
_Vlonarchisten sür Runland getan?

Heber den Moskauer Kongreß der
wahrhaft russischen Männer
finden sich jetzt in der russischen Presse zahlreiche
Artikel, die aber bi« weit ins konservative
Lager hinein, wenig von diesem Unternehmen
_misien wollen,

2c> polemisiert die Slowo gegen die offi-
ziöse Rossija in einem Artikel unter dem Titel
„Der _Moskauer Kongreß der weißen Rebellen."
Da» offiziöse _Nlult haue nämlich auf die Anschul-
digung der radikalen Presse, daß auf dem Kongresse
offen _staatsfeindliche Propaganda getrieben werde
da die Frage der _Ditlatur doch untrennbar mit
der Aufhebung der llonsnlulion verbunden sei
erklärt, daß die Frage der Diktatur überhaupt
nicht _ouf demProgramm stände und daher von ihr
leine Nede sein werde.

Die _Slowo höhn! jetzt WZ offiziöse Blatt, daß
es so schlecht über die Absichten _di« Kongresses
orientiert gewesen »nd macht e« darauf aufmerk-
sam, daß sogar in der _Diktatin frage eine Kom-
miision eingesetzt war. Da» Blatt fährt dann
fort: „Wir haben schon _me_^_rfllch darauf hinge-
wiesen, daß die von den Moskauer _Pseudopatriotcn
vorgeschlagene Diktatur nicht nur ein Attentat auf
den _Konstitutionalibmu« in Rußland darstellt
sondern v_^r allem auf bie Rechte de« Mo-
narchen, die dem „Diktator" übergeben werden
sollen; trotzdem schwatzen die Führer, die, doch
durch Einführung der Diktatur die Stellung des
Monarchen verkleinern, dem Volke vor, daß ihre
ganze Propaganda auf die Stärkung der Monarchie
gerichtet ist. Durch die Phrasen über den Patrio-
tismus U_! d die Treue zu Kaiser und Reich
erwecken sie bei _tcn naiven Leuten den Anschein
_al_« ob ihre antik onstitutio nel le Arbeit
von oben eine Unlerstützuug erfährt."

Sogar der Swjet, diese« _lonservative
»nd stark nationalistische _Nlalt, kann nicht umhin
zu _umstehen, daß c_« uo» dem Kongreß der „wahr-
hasi russisiteü Männer" s^!_,r enliäuscht ist: „Ans
der eisten Sitzung mud sich kein Führer, der den
imsinninen Reden Einhalt w! und dadurch die



Würde des Kongresse» bewahrte. S» Hot z. N.
da« Mitglied der Duma _Purischkewitsch ver-
such t, in den Tezt de« Alleiuntertänigsten Tele-
gramme« an Te. Majestät den Zusatz hinein-
z ubringen, daß es Zeit sei, die _Radauduma
auseinanderzujagen: d, h. doch mit anderen Worten
«inen Staatsstreich zu begehen. Mit solch
einem Anträge wagt ei» Dumagüed sich an die
Person des Monarchen, des _Wahreis de« Gesetzes
zu wenden, und die_^Versammlung stimmte ihm zu
mit den Rufen: „Ja, es ist Zeit! Fort mit der
Duma!" „Der Mönch Iliodor, der den Erz-
bischof Nntonj und den Ministerpräsidenten
Stolyvin beschmähle, muh, nach Ansicht des
Blatte«, entweder geisteskrank sein oder er kann
seine Politische Tätigkeit nur als Pseudumönch
fortsetzen. Sowohl der Erzbischof, als der
Mlnifterprasiden! bedürft» natürlich nicht der Ver-
teidigung, derartige Rede» aber klinge» i» einer
orthodoren Versammlung ebenso unsinnig, wie in
einer _Sozialistennersammlung die Kaisirhymne."

Dei _Swzet schließt seine Betiüchtungen mit den
Worten: „Der Münch Iliador und Herr Purisch-
lcwitsch in Verbindung mit Gringmuth unter-
graben den Kongreß de» russischen Volkes und
bringen Unfrieden in die Einigkeit, Zwietracht in
den Frieden, Ungesetzlichkeit in die Gesetzesherr_^
sch_aft. Was sie säen, werden sie auch ernten."

Die weiter links stehenden Blätter haben für
den Kongreß nur Worte des Spottes und sprechen
die Ansicht aus, daß diese letzte große Parade d«
Anfang vom Ende sei, da statt der „Millionen
uon Anhängern" keine zwei Tausend Mann
-usammengetrommelt werden konnten.

Ausland.
Riga, den l, (17,) Mai,

Di« dtei Kaisermächte und die Polenfrage.
Der offiziösen Süddeutschen Reichs-Korrespondenz

wird aus Berlin folgendes geschrieben:
Mit gutem Grunde ist aus Wien die Meldung

eines Lembergcr Po,_enblattes über die Tätigkeit
der Botschafter Deutschlands und
Oester reich - Ungarn« am russischen
_Kaiserhofe in der Frage der Autonomie
Russisch-Polens als erfunden bezeichnet
worden. Auch van russischen Blättern waren diese
falschen Angaben _aufgegriffen worden, und zwar
mit der Absicht, hohe russische Beamte in den
Verdacht ausländischer Beeinflussung zu bringen.
Ein Dementi der russischen Regierung machte dem
Spiel ein Ende, Vom deutschen Standpunkte au«
kann man sich der Abfertigung, die das _Polenblatt
aus Petersburg gefunden hat, nur anschließen. Im
ganzen Bereich der Polenpolilit ist nicht« Vorge-
fallen, was zwischen den beteiligten Großmächten
zu diplomatischen Schritten, zu Verhandlungen oder
auch nur zu einem _Oedantenauztausch hätte Anlaß
geben können. Die drei Kaiserreiche er-
tennen sich wechselseitig da« Recht und
die Freiheit zu, ihre polnischen
Staatsangehörigen nach den Rücksichten der Staats-
raison des eigenen Landes zu behandeln.
Sie enthalten sich wechselseitig der Einmischung
in ihre inneren Veihälmissc und fahren dabei am
besten. Am 14, November hat Fürst Nülo« im
Reichstage folgendes ausgeführt: „Die Behaup-
tung, als ob Deutschland an einem Abkommen
beteiligt wäre, turch welches die bei der Ent-
mickelimg in Rußland angeblich zu erwartende
Entstehung eines autonomen Polens verhindert
werben soll, ist total falsch, Ein solches Ab-
fümmen zwischen uns cmersciw oder zwischen _uni
und Österreich-Ungarn einerseits und Rußland
nndeieiseits »istierl nicht. Alle Angaben nbci
irgendwelche deutsche Einmischung in Russisch-Polen
oder in den baltischen Provin-en auf Grund von
Abmachungen mit fremde» Regierungen oder mi<
fremden Höfe», von Minister zn Minister, von
Monarch zu Monarch, sind ohne Ausnahme un
wahr und beruhen auf tendenziöser Erfindung,"
Daran hat sich seit dem 1^>, November nichts ge
ändert

lieber Italien« auswärtige P«l_<t>l
hielt, wie aus Rom gemeldet wird, in der
_iialienischen Deputierten lamm er der
Minister des Acußercn, Tittoni, um Dicns-
!_ag dieser Woche eine Rede «_on internationaler
Bedeutung, indem er einleitend bemerkte, nach
feinen ausführliche!! Darlegungen der auswärtigen
Politik Italiens im Dezember de« Vorfahre«, auf
die er sich in allen Stücken beziehe, werde er fich
beute auf einige Erklärungen, die nur neue
Ereignisse und neue Kundge-
bungen betreffen, beschränken. Der Minister
geht demgemäß auf die _Umerrcduug in R _a -
p _a I l _o, auf den Besuch in A then und auf
die Zusammenkunft in _Gaela ein
und widerspricht der Auffassung, als ob ein Besuch
»der eine Unterredung der anderen vermöge einer
kunstvollen Axeiuüüdcrfügung gefolgt iei, und als
ob ein Ereignis das andere aufheben sollte. Niemand
sei es in de» Sinn gekomme», eine solche Politik
_;n treiben. Zwischen Rapallo. Athen und Oacla
bestehe fein Gegensatz, sondern Harmonie. Es
sei keine Ungewisse oder im Zickzack vorgehende
sondern eine durchaus klare und befummle Politik
der bisher auch der Erfolg gelächelt habe trotz
aller düsteren Vorhcrsagungen, Der Minister
fahrt, indem cr auf die Behauptungen von einer
angeblichen Unvereinbarkeit zwischen dem Nünbni_«
mit Deutschland und _Ilaliens Freundschaf!
mit England Bezug nimmt, fort: „Zur rechten
Zeit kam da_« _autoritaliue und wirksame
Wort de« Fürsten Nü low. Es war so klar
und offen, daß man wohl sagen tan», es lmbc für
immer jeden Zweifel beseitigt. Es paßt zufammcn
daß Deutschland und England ihre Beziehungen
immer mehr zu bessern und in _freundschaftlichei
Weise jeden _Intcresienlonfliki, der cmstehcn könnte
zu lösen wünschen, und dnß Italien dem Nimdnit
mit dem einen Volle wM treu bleiben kann

ohne der Freundschaft für da« andere Eintracht
zu tun.

Deutschland und _Franlreich.
Aus Genua wird von vorgestern gemeldet:

Der _Secnlo veröffentlicht eine Unterredung mit
dem französischen Minister des Aeußern, Pich on,
über ein eventuelles Abkommen zwischen
Frankreich und Deutschland bezüglich der
kolonialen Fragen.

„Ich glaube nicht", erklärte _Pichon, „daß ein
Abkommen dieser Art nötig ist, da augenblicklich
keinerlei Meinungsverschiedenheiten zwischen beiden
Ländern über die Kolonien bestehen. Ich sehe
keine strittigen Fragen, die die Grundlage zu
Unterhandlungen zwischen beiden Regierungen
liefern könnten. Was die Frage der Bagdad-
bahn betrifft, so handelt es sich in dieser Ange-
legenheit mehr um eine finanzielle als eine poli-
üsche Frage, Obgleich andere Mächte gleichartige
Interessen wie Deutschland in dieser Gegend be-
sitzen, kann ich doch versichern, daß Frankreich
diesem deutschen Unternehmen kein Hin-
dernis irgendwelcher Art in den Weg legen
wird, wodurch dem internationalen Handel ein
weites Gebiet geöffnet wird,"

Bezüglich des französisch-japanischen
Abkommens äußerte der Minister, dieses Ab-
kommen habe die Aufrechterhält»!,«, des «t-zw« ^»»
im äußersten Orient zum Zwecke, Die Besorgnisse
gewisser deutscher Blätter seien völlig unbe-
gründet.

Deutsches Reich.
Kaiser und Schulkinder,

Ucber einen Gegenstand, der in verschiedenen
liberalen Blattern lebhaft besprochen wird, schreibt
man der _Danz. Ztg. aus Berlin: „Die scharfen
Kritiken, welche die Anordnung des Kaisers imGe-
folge hatten, daß in Berlin anläßlich von Paraden
und sonstigen militärischen SchllusMen der Schul-
unterricht auszufallen habe, damit sich die Schul-
kinder diese glanzvollen Aufzüge ansehen können
fechten den Kaiser nicht im geringsten llü. Der
Monarch steht auf dem Standpunkt, daß er zu
diesen Anordnungen ein unbestreitbares Recht be-
sitze, in das sich niemand hineinzumischen habe.
So hat der Kaiser wiederum für gestern in Wies-
baden, woselbst er vor dem Kaiser-Friedrich-Denk-
mal über das Infanterie-Regiment Nr. 80, die in
Wiesbaden stehende Artillerie und die Unteroffizier-
schulc -u Aicbrich die Parade abnahm, angeordnet
daß in sämtlichen Wiesbadener Schulen der Vor-
mittaaS-Unlerricht ausfalle. Auch anläßlich dei
Frühjahrsparade in Berlin wird in allen Berlin«
Schulen der Unterricht wieder auf Befehl del
Kaisers ausfallen,"
Nie deutsche Armee-, Marine- und K«l»uial

Ausstellung
ist vorgestern Vormittag 10 Uhr in Berlin er-
öffnet worden. Der Vhrciwarsißendc des Arbeits-
ausschusses, Generalmajor z. D. von P«ser und
Groß-Nädlitz, dankte in seiner Rede dem Kron-
prinzen für die _Uebeinahme des Protektorats
uud begrüßte auch die Kronprinzessin, den Herzog
und die Herzogin Johann Albrccht von Mecklen-
burg und den Prinzen und die Prinzessin Eitel-
Friedrich. Generalmajor von Poser legte dann
den Zweck der Ausstellung dar, bat den Kran-
prinzen, die Ausstellung für eröffnet zu erklären
und brachte ein Hoch auf den Kaiser, den Schutz-
und Schirmherr« der Kolonien, aus. Der Kron-
prinz erklärte dann die Ausstellung für eröffnet_.
In demselben Moment flogen 2000 Brief-
tauben auf, um die Mitteilung der Eröffnung
überall hiuzutragen, auch an den Kaiser. Nach
einer Ansprache des Vorfitzenden dt« Arbeitsaus-
schusses. Wilhelm Backhaus, die mit einem Hoch
auf den Kronprinzen und de» Herzog Johann
_Albrecht cndcle, erfolgte ein Rundgang der Er-
schienenen, unter denen man auch Generalmajor
von Deimling und _KoloniaMrektor, Dein-
burq bemerkte_.

<5 _urt » u «.
Pfarrer Naumann schreibt in seiner Zcilichrif

Die Hilfe: „Der Vorsitzenüe des evangelischen
_Obertonsistoriums in Straßburg, Dr. Lurtius. ist
vom Kaiser von der _Visie der Eingeladenen ge-
strichen morden. Daß der Kaiser über die Heraus-
gabe der Denkwürdigkeiten des Fürsten _Hohenlohe
nicht übermäßig _ersicut ist, kann man begreisen
wenngleich gerade Kaiser Wilhelm II, in den Ver-
üffeiulichunae» nur wenig persönlich berührt und
in keiner Weise verletzt wird. Alle Enthüllungen
aus der Rcgierunaswelt pflegen den Regierenden
unbequem zu sein. Aber mit demselben Recht, mit
dem Bismarcks Gedanken und Erinnerungen der
_Ocffcntlichkeii übergeben worden sind, find auch
Hohenlohes Aufzeichnungen herausgegeben worden,
Dr. Eurtius hat nichts getan, was nicht Recht
war. Er hat keine _Tlaatsgcheimmsse verrate».
Hätte cr da« getan, fo würde eine Untersuchung
gegen ihn eröffnet worden sei», A,! die Stelle ci„cs
Urteils dc-r Disziplinaibchördc »oll aber nun ein
einfacher Federstrich des Kaisers _lrclcn. Natürlich
kann der Kaiser zum Essen einladen, wen er will
aber dann darf die _Unlcrlassung der Einladung
auch keine amtliche,, Folge» _iiaben_. Da« staat_«
rechtlich Unerträgliche beginnt damil, daß Privat-
Handlungen des Kaisers, die niemand irgendwie
beeinslusscn kann und will, zu amtlichen Folge,
rungcn Anlaß geben. Auf diese Weise kann iedci
höhere Beamte des Staates und der Kirche ohne
Untersuchung und Urteil unmöglich gemacht werden
E_« ist Pflicht des Reichskanzlers, dafür zu sorgen
daß kaiserliche Mittagseinladungen nichl fälschlichals
Regierungsvorgänac aufgefaßt werden,"

Inzwischen wird aus _Strasburg von vor-
gestern gemeine!: Professor _Curliuo IM end-
gültig seine Demissionsabsicht aufgc
geben. Eine von sämtlichen evangelischen Geist
lichen des Landes unterzeichnete Eingabe an (5ur
tiuz, weiter im Amte zu bleiben, in dahin beant-
wortet morde«, daß Curtius nach reifster Ueber
leauna _cntfcblo f sc _n fci. weiter im Amte

zu bleiben, solange er auf das ungeschwächte
Vertrauen der protestantischen Kirche im Reichs-
lande, und ihrer geistigen Führer rechnen dürfe.

Vezüglich der Menschenfresser in Süd-
Kamerun

liegt heute folgende Nachricht aus Verlin von
vorgestern vor: Die Meldung über den Kanni-
balismus in Kamerun hat in den Kreisen der
Berliner Kolonialuerwaltung nicht überrascht. Ein
Einschreite» gegen die Mißstände ist bisher
nicht möglich gewesen, da die Kolonialver-
waltnng, ebenso wie da« Parlament, den Stand-
punkt vertreten habe», daß die militärischen Streit-
kräfte nur soweit für die unter deutsch« Hoheits-
gewalt stehenden Schutzgebiete herangezogen meiden
sollen, wie es der Schutz der wirtschaft-
lichen Interessen nötig mache. Line rein
zivilisatorische Mission würde, zumal unter den
obwaltenden Umstände,!, auf kaum überwindliche
Schwierigkeiten stoßen, da die Wildheit der Ein-
geborenen und die _Univirtlichkeit der Natur einer
militärischen _Erpedition große Gefahr
bringen «ürd- . Für die nächste Zeil sei kaum
eine Aenderimg in diesen Zustanden zu erhoffen.
_Uebrigens sei, wie da« _Berl. Tag. schreibt, in den
nördlichen Gebieten, wo die Bevölkerung aus-
schließlich mohammedanischen Glauben« ist, nichts
»on Menschenfresserei zu beobachten gewesen.

Verschiedene Nachrichte».
'— Der deutsche Reichstag ist am Dienstag

dieser Woche durch kaiserliche Verordnung nach
knapp dreimonatiger Tagung, von der Noch die
Osterferien in Abzug zu bringen sind, bis zum
19. November vertagt worden.

'— Das preußische Abgeordnetenhaus
hat sich bis zum 5. Juni (23. Mai) vertagt.

*— Zum Kampf im Baugewerbe wirb
aus Neilin von vorgestern gemeldet: In den
gestrigen elf Mitgliederversammlungen der zen-
tralisierten Zimmerer wurde mit Heftig-
keit der Streit verlangt, «eil man nicht «arten
will, bis die Unternehmer mit der Aussperrung
beginnen. Die Versuche, in letzter Stunde eine
Einigung zwischen Unternehmern und Arbeitern
herbeizuführen, dürften als aussichtslos gelten.
Es besteht auf keiner Seite die Neigung nach-
zugeben.

Ge sterreich-Ungarn.
lieber die österreichischen Wahlen,

die am Dienstag dieser Woche begannen, liegen
abschließende Meldungen heute bis zur Stunde
noch nicht vor. Indem wir uns auf die gestern
unter den Telegrammen befindlichen Angaben aus
Wien beziehen, lassen wir hier einige beziehende
Mitteilungen von dort von vorgestern folgen
Charakteristische Momente des gestrigen Wahltages
waren _i Da« Anschwellen der Sozial»
_demokrlltie, welche 35 Sitze errang, insbeson-
dere in Niederöfterreich, Böhmen und Schlesien.
Die vernichtende Niederlage der Schönerer-
pariei, von welcher kein einziger Kandidat gewählt
wurde; selbst Schönerer, Franko und Stein er-
litten eine Niederlage, Auch die deutsche Volks-
paitei hat starke Schläge erlitten. Von Mini-
stern wurden nur der deutsche und «er tschechische
_Lmdsmannminister gewählt, Derschatta und
Forscht kommen in Stichwahl, Unterrichtsminister
_Marchet ist endgiltig unterlegen. Die Sozial-
demokraten kommen in mehr als 80 Stich-
wahlen. Die Iungtschechen kommen 12»_al, die
deutsche _Volkspartci 22mal, _Deutschfortfchrittliche
lomal. Ehristlich-Soziale _Ißmal in Stichwahl.

Eine andere Meldung aus Wien von vor-
gestern besagt: Die auffällige Erschei-
nung bei den gestrigen Wahlen ist die große
Anzahl von Stichwahlen, die in Wien und
in allen Kronländern notwendig sind, und die sich
durch die unvcrhältnismäßige Menge vonKandidaten
erklärt, wodurch eine Zersplitterung der Stimmen
bei allen Parteien bewirkt wurde. Am
bemerkenswertesten ist das Anschwellen der sozial-
demokratischen Partei in allen .Kronländern und in
Verbindung damit, der numerische Rückgang der
christlich-sozialen Partei, die ihre Erfolge
namentlich in Wien und Nieder _Ocsterreich nur
mit sehr geringen Majoritäten errang und bei den
Stichwahlen wenig Aussichten hat, wenn die Frei-
sinnigen und die Sozialdemokraten sich gegenseitig
unterstützen_. Von den großenParteien de« früheren
_Ncichsrates erlitten die deutsche _Volkspartei in
_Slciermark und Körnten und die Iungtschechen in
Böhmen und Mähren starke Einbußen durch dag
Vordringen der radikalen Elemente,

Frankreich_,
lieber den Zieg des Ministe«»«« ßleweuceau
in der am Dienstag dieser Woche _staltaehabten
mlscheidenden Debatte der Depulierten-
kammer hat gestern ein Telegramm aus
Paris berichtet. Mit 327 gegen 200 Stimme»
hat /wie inzwischen die Ziffern amtlich richtig ge-
stellt worden sind) die Kammer der Regierung ein
Vertrauen«»» tum erteilt. Die Mehrheit
umfaßt die radikale und die demokratische Linke, die
_demnkratischc _mid die republikanische Vereinigung,

die meiste» Mitglieder der sozialistisch-radilalen
Linken, zehn unabhängige Sozialisten, zwanzig ge-
mäßigle Republikaner und einen Nationalisten, Die
U i» derheit setzt sich zusammen aus der
Rechten und dem größten Teil der gemäßigten
und geewiglen Sozialisten, 21Radikalen und
_^ozialmisch-Radikalen sowie 12 unabhängigen So-

z ialiste». 2_l, Deputierte enthielten sich der Ab-
stimmung,

Die regierungsfeindlichen Blätter erklären, daß
der Sieg de« Ministeriums, der übrigens dem
Auftreten des Ministers Briand zu _ucrdanlcn sei
keine Tragweite und keine Dauer haben werde_.
Sie weisen insbesondere darauf hin, daß der Re-
gierung in der Frage der Verstaatlichung der
Nenbühn, die demnächst im Senat verhandelt
werde, neue und wohl noch größere _Echwieriateilen

bevorstehen. Die radikalen Blatter meinen, baß
durch die _sechslagiae Debatte die parlamentarische
Lage sich in einer für das Ministerium unk dessen
Anhänger erfreulichen Weise geklärt habe. Die
radikalen Parteien seien sicher, daß die über-
wiegende Mehrheit des Volkes hinter ihnen stehe.

_Schweden.
Bedeutende _Nahlreform.

Au« Stockholm wirb gemeldet- . Du »am
Wllhlrechtsausschuß des Reichstags vorgeschlagene
Kompromißantrag betreffend die Herabsetzung de»
Zensus für die Wählbarkeit zur ersten Kammer auf
ein Einkommen von _Zswa Kronen wurde von der
ersten Kammer mit 110 gegen 29 Stimmen und
von der zweiten Kammer mit 128 gegen 88
Stimmen angenommen. Die letzt angenom-
menen Reformen des politischen und des kommu-
nalen Wahlrechts sind tief eingreifender
Natur; sie beruhen auf der Grundlage bei
Proportionlllwahlmethode und des allgemeinen
Wahlrecht« zur zweiten Kammer, einer stallen
Demokratisierung der ersten Kammer sowie einer
bedeutenden Herabsetzung der kommunalen Wahl-
stalll. Die Annahme der Reformen ist indessen
nicht endgiltig. Die Refornwoischläge bleiben »»»
läufig bis zum Jahre IWü unerledigt, um dann
vom Reichstage beraten zu meiden, wenn die neuen
Wahlen zur zweiten Kammer stattgefunden haben.

_lokales.
Die .._Nigaschen stadtblätter",

deren bevorstehendes W _edererscheinen im Verlag«
«on August Lyra und unter Redaktion des
Herrn Will). _Samitzki) wir wiederholt und
mit Befriedigung _angeliindigt haben, sind soeben
in hübscher Ausstattung mit der Nr. ß de«
laufenden <_88_.) Jahrganges, wieder ins Leben ge-
treten. In einem „An unsere.Freunde" gerichteten
Vorwort heißt es:

„Als zu Beginn dieses Jahres die literarisch-
praktische Bülgerverbindung eine Umgestaltung in
der Herausgabe und Redaktion der „Rigaschen
Siadtblätter" vornahm, tat sie e_« in der Hoffnung,
die Sache dieses Preßorgan« damit auf eine sichere
Basi« zu stellen. E« lam indessen anders, al»
vorauszusehen war, und am 2. Februar c. stellten
die „_Rigaschen _Stadtblatter", die 8? Jahre hin-
durch ihre Existenz erfolgreich behauptet hatten, ihr
Erscheinen ein, ohne daß die literälifch-Pwktifche
Nürgerrcrblndung die Möglichkeit gehabt hätte, das
zu verhindern. — Mit aufrichtiger Freude muß e«
daher begrüßt werden, wenn da« Entgegenkomm«!
eines Mitgliedes unserer Bürgerveibindung nun-
mehr Gelegenheit zu einem erneuten Versuch gibt
das Zweitälteste Preßorgan unserer Heimat am
Leben zu erhalten. Zwar können wir uns nicht
Verhehlen, daß es neben solchen in unserer Mitte
welche, diese, Nachricht mit Genugtuung erfüllt
auch nicht wenige gibt, die der Ansicht zuneigen
es sei — besonders in den jetzigen Zeitläuften —
lediglich eine Vergeudung von "Zeit, Kraft und
Geld, ein literarisches Unternehmen nur aus
Gründen der Pietät künstlich zu erhalten. Wir
hoffen indessen, diese Ansicht durch positive Arbeit
widerlegen zu können. E_« wird unser Bestreben
sein, die „Rigaschcn Swdtblätter" wieder zu
dem zu machen, was sie in früheren Zeiten waren
ein lebendiges Organ, da« zwar in _seinen, Grund-
zügen durchaus den _Eharatter eine« historischen
Archivs trägt, ahne aber einen engen Zusammen-
hang mit den! pulsierende!! Leben der Geaenwarl
vermissen zu lassen ,"

Die vorliegende Nummer enthalt unter dem viel«
versprechenden Gesamttitel „Bilder vom Arbeits-
f_clde der lileiärisch-praitischc» Nüigerverbindung"
_al_« erstes eine Plauderei über das Oouvernanten-
und Pflegerinncnheim, ferner einen Nachruf an
Karl von Freymann und endlich die Ehronik, in
der, da die Ereignisse dreier Monate nachzuholen
sind, die Redaktion sich auf das Allermichtigste be-
schränken zu müssen erklärt. Glück auf!

Der Baltische _yeneralgouvcrneur, _Varon
Möller-Sakamelsli, wird, wie uns mitgeteilt
wird, am 8, Mai von seinem Urlaub zurücker-
wartet. —?>

Der Inspizient der Infanterie Gene«
_Sarubajcw inspizierte gestern das Malojalül-
lnwsche Regiment. S«. Ercellenz besuchte heule
in Begleitung des Herrn Gouverneurs Smeginzo»
und des Herrn Polizeimeisteis Nieländer da«
Schwaizhäupteihllus und die _Domtirche, in der
die Gaste durch Orgelspiel empfangen wurden.

Ter ßhef des _Ooldinger Na»,«ns, General-
major _Ssolonina, ist aus Warschau hier ein-

getroffen und im „Hutel Frankfurt _a, M." abge-

stiegen.
X Unbegründete Gerüchte über _emen

I_.or>l_.«ut in Riga, der sich gegen diejenigen

Arbeiter richten soll, die fich an der Maifeier be-
teiligt haben, sind, der Rigas Äwisc zufolge, unter
den Arbeitern und durch einen Teil der _lettilchen
Presse ,_Nals«, verbreitet worden. Die Rigas An»!«
erfährt, daß diese Gerüchte zurzeit der Begründung
entbehren. Wen,- aber die Arbeiter nicht aufhören,

an politischen Streik« sich zu beteiligen, die »°_«
den Sozialdemokraten zu staatsfeindlichen Zwecke»

inszeniert werden, so sei ein I_^.k-nu» jedenfalls

zu erwarten.
X Die Feier de»I. Mai in den «chule».

Nach de« Vorbilde der „zielbewußten" Arbeitet

haben, nach der Rigas Ämise, in der Mlwu«

Vorstadt 3 _Vrivatschulen am 1. Mai den Unter-

richt eingestellt und die Schüler nach Hause ent-

lassen. Die Eltern soNen mit dieser „Feier' _^_yr
unzufrieden sein. In einigen hiesigen _privatenHandel«-

schulen sind, wie man uns mitteilt, gleichfalls viele

Schüler am 1.Mai dem Unlcnicht fern geblieben.

_Ta» temporäre Kriegsgericht in Riga »er-

handelte gestern eine Anklage gegen Io _^°_uer>

der Luttringenschen Gemeinde wegen bewan«lei
AMüüdcs „im Sturz der Staatsordnung >m



Gründung eine« sozialdemokratischen Freistaates in
Kurland.

Da« Kriegsgericht verurteilte. Krisch K ü nst I er
_52 Jahre alt, zum Verlust sämtlicher Rechte und
Vorrechte und zur Ansiedelung in
Til> irien; Hans Pukke, 2» Jahr alt. Inte
Neinfeld, Johann Reinfeld. 33 Jahr
alt und Hermann Eck, 3« Jahr alt_, zur
_Festungshaft auf ein Jahr ohne Verlust
der Rechte. Die übrigen zehn Angeklagten wurden
freigesprochen.

Nie Petersburger Oerichtspalate beginn
Montag, den 7. Mai im Lokal de» Rigaschen Ne_^
_zirksgerichts ihre Sitzungen, die bis zum 12. Ma
dauern »erden. Zur Perhandlung gelangen 30
politische Anklagen.

»_ü. Beerdig«»», Heute, um die Mittags«
zeit, wurde auf dem römisch-katholischen Kirchhof
der am 1. Mai ums Abc« gekommen« Schutzmann
Sinitzin bestattet. Die Leiche wurde mit einem
Musikorchester der Feuerwehr von der katholischen
Kirche bei dem Schloß aus unter Begleitung von
Plllizeibeamten und Privatpersonen durch dieStadt
zum Kirchhof geführt. Auf das Grab wurde u. a.
auch ein Kranz von dem Herrn Rigaschen Polizei-
meister niedergelegt.

—an— Streif, In der _Schuhwarenfabrit von
Mattissohn an der Marstallstraße 7, die ungefähr
W Arbeiter beschäftig» , brach vor einiger Heil
wegen der Aussperrung eines Arbeiters Strei
aus. Die Polizei verhaftete ungefähr die Halft«
der _llusstandischen Arbeiter, _Nachdem die In-
haftierten erklärt halten, die Arbeiten wieder auf-
nehmen zu wollen, wurden sie bis auf einen zu
Ostern wieder freigelassen. Da erfolgte aber
wieder _Nederlegung der Arbeit, so daß der Streit
noch immer nicht beigelegt ist. Da die Fabrik mit
neuen Arbeitern die Arbeiten aufzunehmen gedenkt
sind gegenwärtig Proklamationen erschienen, mit
der Aufforderung, die Fabrik zu bontottieren.

»u, Beraubung. Gestern nachmittag, begeg-
nete» dem Holzflösser _Kasimir Lusahn, der mit
Flössen aus Witebsk nach Riga gekommen war
auf den _Nujahnen zwischen den roten Speichern
drei Vagabunden, die ihn _anhiellcn, ihm Schweigen
geboten und ihn um 9 Rbl. 50 _«op. und seinen
Paß beraubten. Darauf verschwanden die Strolche.

»». UaubüberfaU. Am 2. Mai, um 1 Uhr
_»«_chmitlag«, wurde der von Riga nach Hause
fahrende Bauer P. Feldmann im Bellenhöfschen
Walde an der 14. Werft von Riga von 4 _Kule»
angehalten, um »einen Mantel, Paß und Milch,
sannen beraubt, Die Kerle hatten keine Warfen.

—»n— Die Räuber _Kaudberg, _Poli» und
_Sirrin wurden von der _Gcheimpolini nach beendeter
Untersuchung in das Zentralaefänanis gebracht.

Herr Pastor G. Lleenmnn wird von Sonntag,
den 8. Mai ab, alle 14 Tage auch in der Schule
in der Romanowstraße _Nr. 7>n Gottesdienste halten.
"Die auch in unserer Zeitung abgedruckten Gottes-
dienstnerzeichnisse werden darüber Anzeigen bringen,

Anleihe des Rigaer Vörscu Komitees. Unter
dieser Ueberschrifl brachten die hiesige» Hageü-
blälter »ach dem uichtoffizielleu _Theile des „Re-
gierungsllnzeiger« " die Nachricht, das; der Riga«
Börsen-Komitee beim Handelünmiisteriu»! um die
_Erlaubnis eingctomme» sei, eine _Anlcilie im Be-
ilage von 5 Millionen _Rubeln zu Speicheranlagen
mit den dazu gehörigen Kais und _Zufuhrslratzen
aufnehmen zu dürfen. Hierzu bemerkt das „Ria.
Nörsenbl."

Wir können im Wesentlichen diese Nachricht bc-
»ätigen, und müssen sie mir _miosen_, zurechtstelle,,
_nls in _seincr diesbezüglichen li,»_gabe der Börse»_-
Komitee sich bereu erklärt _lm, die zu obigem
Zwecke erforderlichen Mittel durch eine vom Staate
zu garantierende HafenbauAnleihe aufzubringen
jedoch nur vorbehaltlich der Kenchmi.
_gung der Generalversammlung der
Vörfen - _Ka u fmn» n s cha fl.

Feierabendhaus für deutsch - evangelisch«
_?el>_reiinnen des !^42 gegründeten _Jungst ucn-
Vereins, Die diesjährige _G _cneralu e _rsam m,
>ung findet Sonnabend, den _5. Mai um 8 Uhi
oklnds, statt, in der Aula der Nirtznschcn Schule
_Andreasstr. Nr. I, _parlerr_,_'. Alle Milgliedcr_^_siiii
dazu geladen. Tagesordnung: l) Verlesung de«
Äechenschllftsber>6)tes. 2, Änicht über _dieTorpale_»
Ähreriimcn.Vcrfaiümlung, >/ verschiedene».

Iubilänmsfeicr des l_^bracr-Kuraturium« dr«
Vereins acacn den Vellc! in _Niaa. ;,
vorigen _^onntag, Ie,_> 2_». _Amil l_„ _voranliallcle
da«Ebräcr-Kuiatvriu»! desPereins gegen den Vettel
in der _Nula der südlichen Gewerbeschule zur _Fei.r
seiner Iöiährigcn _Wiiksamkcil auf dem _Gebiete der
Armenpflege einen Fcstaktus, _ui dem außer den
Mitgliedern des Vereins auch viele Enrengäsle er-
schienen wäre».

Die Feier wurde von H'rrn Kantor Nowwskü
nebst _Tynogogenchor mit einem Psalm eröffnet_.
Dann begrüßte _tcrVercinsvorsteder _csns!, _«r. _nat,
Leo _Oinsburg in der Einleitung seiner Rede die
erschienenen Gäste, Nach abermaligem _Synagogem
gesang hiell der Vizepräieö des Kuia!o>,ums
Dr. B. Mcner die Festrede, d c mit großem
Interesse und _uielseiiigen _^eifallübczcugungcn
aufgenommen wurde. Und als wieder die nerr-
lichen Akkorde eines _Psalms in _garten Tö»e» vcr>
ballte». tr»t eine qan_^e _Neihc von Deputationen
auf, welche die Glültmiiü_^chc ihrer Vereine in
'chonen sinnreichen "Adressen darbrachten_.

Die Adressen _irurden _ro» den Leitern der De-
rutationen verlese» _: 'o von der Rigasch, Abteilung
dl2 allgemeinen _Vildungsvcrcins dcr _russischen
Juden — durch Herrn _mi»^, _jur, P, _Mintz
nom Verein 2l>v_>_'_?, ,',_f,_^i!i,,_^7, - _diirch Herrn
Or, N. Mint_) _, von dem Direktorium der indischen
Krippe — durch I_^r, "M, _Elia_^_tcrg _^ von der Vcr
cinigung jüdiscker _Aerzte — durch Herrn I>r. N,
Grünstem - vom Krankenpflege Verein — durch
Herrn vr, M, Schönfcld und von der Nigaschen
_Mteilung der jüdischen _Emigrarionsgesellschaft —
_durc h,!>errn cnns, _,ur. T>!>, Edel,

Nach Verlesung der Ndressen brachte auch Herr
_»r, A. _Woloshinsky im Namen der freien «er-
einigung jüdischer Aerztc eine Gratulation dar;
dann sprach Herr Stadtrat M. «. _Haffner in»
Namen des _Nigaschen _Stadla »les : in «_nrnxn
zu Herze» gehenden Worten brachte der geehrte
Redner der 25jährigen Wirksamkeit des _Kurato_«
rium« den freundliche» Tribut der Anerkennung
zum Ausdruck.

Darauf sprach der Präses des Kuratoriums
Herr _Lauck, _^ur. H,

_KuchcziMti all den Korpora-
tionen und Vereinen, die an der Jubiläumsfeier
in so herzlicher Weise teilgenommen, aufrichtige
Worte des Dankes aus, in gleicher Weise auch
Herr W. Luntz als ältestes Glied des Kuratoriums.

Jedem Gaste wurde eine von Herrn Dr. N.
Meyer verfaßte Festschrift überreicht. Diese enthält
einen Rückblick auf die 25iährige Tätigkeit, feiner
ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis aller Mit-
arbeiter mit Angabe der Dauer und Art ihres
Amtes, eine Tabelle der Stifter und Spender und
andere statistische,Daten.

Nachdem die _Volkshymne intoniert worden, schloß
die Feier mit dem schönen Gesang des Halleluja-
Psalms.

E« war eine würdige, erhebende Feier, und wird
als solche den Pereinsmitgliedern zur Freude ge-
reiche» und dem Verein neue Freunde und Gönner
gewinnen, deren er zur Befriedigung der an ihn
gestellten Ansprüche so sehr bedarf. _N_> ül.

In de« gr«hen «»»»»_gage findet Sonntag,
den 6. Mai, als am _Gcburlsfeste Seiner Ma-
jestät des Kaisers Nikolai Alexan-
drom tisch, u« 10 Uhr vormittag«, ein Fest-
gottesdienst statt_.

3er N«turf«rscher-Nerein hält am nächsten
Montag, um ? Uhr, im Dom-Museum als
_Zmeihundertsahrsfeier derGeburt des Naturforschers
Karl von Linne eine Festsitzung, zu welcher
Direktor Schmeder die Gedächtnisrede über-
nommen hat. — Gäste sind willkommen.

Dem 3ch«e»iner Hoftheater-Zntendanten.
Freiherrn Karl _uon Ledebur, der von 1874
bis zum Brande des _Stadltheaters I««2, Direktor
des letzteren war, ist vom Deutschen Kaiser der
Kronenorden 1. Klasse verliehen worden,

K, Im «_tadtlheate« absolvierte gestern Herr
_Vruno _Harprecht vom _Stadttheater in Nürn-
berg sein 1. Gastspie! in der _Leharschen Operette
„Der Rastelbinde r", bei dem unser Publikum
von neuem zeigte, daß es „Lieb' erweisen und
Treue halten kann". Voll zählig war es erschienen
um seinen einstigen Liebling schallend zu begrüßen
t« seinerseits wieder in der Rolle des biederen
Juden Pfefferkorn seinem Humor freie Zügel ließ
und immer und immer wieder stü_,mischen Beifall
erntete. Der Höhepunkt der Heiieileit wurde
erreicht, als er im Verein mit unserem anderen
Gast, Frl. _Vilma _Lonti. die Quadrille
mit dem Schluß - _Zappeltanz ausführte
und als er, dreimal geschoren, aus dem
_Kasernenhofe seine Neüstudicn betrieb. Ein
reizendes Mädchen vom Lande »ar die _Suza des
Fräulein _Conli und ein _temperamenwollcs Nürgei-
tind Fräulein Großkopf. Neu war in der Rolle
des _Milosch Herr _Savillc, der im Verein mit
Verrn Schüler «Schani) das Duett im I, Akt zu
l'übschcm Gelingen brachte. Die beiden Kinder in,
Vorspiel haben sich i» den vier Jahren, seit sie
_zum erstenmal diese Rolle gaben, liübsch ausge-
wachsen, leider >>at ihreOcsaiigsferligkeit mit ihrem
Wachstum aber nicht gleichen Schritt gehalten.
Herr» _Harprcchi wurden zum Schluß des Stückes
einige Blumenarrangements überreicht, aus denen
er eine Rose hervorzog, um mit ihr seine liebens-
würdige Partnerin, Fräulein _Vilma _Eonti, zu
schmücken. Beide mußte» noch _viclcmal erscheine»
um für den sich beständig erneuernden Beifall zu
danken.

Der «_pielplan des «_todltheater« ist vom
,'> , bis 12, Mai _inkl,, unter Vorbehalt uon
Äcnderungen, folgendermaßen festgestellt morden i
Sonnabend, 7_> , Uhr, kleine Preise, Abonnement
_^ 4ü, _Ded ip us und die S _phinr. Sonn-
tag, 7',2 Uhr, große Preise, Der Rastel-
uinder _^Pfefferkorn — Bruno _Harprccht, _Suza

Vilma _Conti a, G,!, Montag, 7>/° Uhr
kleine Preise, Abonnement 8 5>>, Der Euan.
>_,_climann _i _Mullnlls _Zieudhofer — Dr.Richard
Bllüllsch a, G.». Ticnslaa, 7>/^, Uhr, Mittel'
preise. Die rote Robe _lMouzon — Bruno
Harprcchl _a, <F,_>, Mittwoch, _Feslvorstellung des
deutsche» _Verems, Egmont, Donnerstag, 7'/,
Uhr, große Preise, _Caunllcria _Rusticana,
Der _Ba_,_ai»o _«_Tnriddu und i_!a»io — I),-
Nichart, _Bancoch n, G, Lola und Nedda' —
)»scp!)inc Erhard Sedlmaicr _a, E. Alsio _^ unü
_Trnio _^ Hermann Kauf _a. G. Freilag, 7'2
Uhr, _Miltelpreisc, 2«, Novität, Zum ersten mal:
_Triplepattc «Robert de Houdon — Bruno
_Harprecht _a, G,> , Sonnabend: _Volksvorslellung des
deunche» Vereins. Der Freischütz. Zu dem
( âüspiet dec> >>er!n Vruno _Harprecht am Dienstag
Rote Robe, habe» die Abonnenten der Serie 8
imd am Freitag _Triulc palte, die Abonnenten
der Serie ._^ _dlis Vorkaufsrecht auf ihre Plätze,

_Hllgcusberger _Zommerthcater, Die Wicder-
!«Innge » der heute erstmalig in Szene gebenden
Noüiiät „Der Hund von Voskerville" nnden,
Sonntag „nb Montag stau. Morgen, Sonnabend
_vermnlaltel der Orchester-Verein „Harmonie" sein
große« _Konzert und Gartenfest, verbunden mit thea-
tralischen Aufführungen, Das Personal de«
_^_ommcrtlicatcrs ist in lebende» Bildern und in
den _Einakiern „Ein kleiner Beamter" und „Iu
Bcsehl Herr Leumam" beschäftigt! Der Besuch
dieser _Fe>'ivorstel!u»g ist nichi nur de» _Nitglieder»
sondern nuck eingeführten Gästen zugänglich. —
Tienstllg, de» _8. Mai, beginn! dcr _Hofschauspielcr
Egbert sein Güstspiel in „Eodoms Ende" von
_Supermann,

Absage des Licderkon_'_.erts. Das vom Riga«
_Liederkran; zum Beste» des „_Hi,llsslciß" auf den
>;, Mai e, anberaumte _Konzert kann _ewaetretener

Hindernisse wegen nicht stattfinde». Der Netrag der
bereit« gelösten _NiNets wird an denVerkaufsstellen
zurückerstattet,

_>I. _L. Wanderung über de» D»n»«_arN.
Seit dem 1. Mai sind die _Fleischstande auf dem
Platz vor der Stückgutswage verschwunden, weil
vo» diesem Tage bis zum 31. August frisches
Fleisch eu äitHil auf dem Dünamarkt nicht ver-
kauft werden darf. In dieser Beziehung nimmt
'er Alerandermarkt eine bevorzugte Stellung ein,
da auf »_iesein der Detailhandel mit frischem Fleisch
im Laufe des ganzen Jahres zugelassen wird,
allerdings nur in den dort erbauten Hallen, Auf
dem Dünciniarkt haben nur 4 dazu speziell kon-
zessionierte Fleischbuden die Berechtigung, vom
I. Mai bis zum 31. August den Detailhandel mit
frischem _Fleisch zu betreiben. Während dieser
4 Monat«, ist der _Engroshandel mit frischemFleisch
gestattet, d.h, «onGrohmeh inVierteln u.vonKleinni°h
und Schweinen in Hälften, jedoch nur in de»
Morgenstunden von ß bis N Uhr und ausschließlich
von den in der _Neustratz_« belegenen _Landscharren
au«. Die Engrospreise stellen sich — pro Pfund
berechnet — für Rindfleisch auf 10 bis 15 Kop.,
für Kälber auf 11_>,2 bis 18 Kop,, sir Lämmer
auf 14 bis iß Kop,, für _Schmeme auf I« bis
II! Kop. Da die Zufuhr von auswärts verboten
ist, kommt ausschließlich Schlachthausware auf den
Markt, — Auf dem Fischmartt darf mit _Barsen
_Kaulbarsen. _Sandarten undNeunaugen, die während
des April verboten waren, wieder gehandelt weiden.
Auch Krebse dürfen vom 1. Mai ab wieder ver-
lauft werden, jedoch nur in einer Länge von
mindestens 4 Zoll. Kleine Partien von solchen
waren auch bereits erschienen und wurden zum
Preise von zs, _Kop, bis 1'2 Rbl. pro Band
offeriert. Wäbrend de« Mai ist wiederum
der Handel mit nachstehenden Fischen verboten
Alant, Bruchs, Dünakarpfen, Plötze, _Radaue und
Wemga!. Dünalachs ist häufiger anzutreffen und
lostet 90 Kop., geräuchert 1 Rbl. NO _Kop. pro
Pfund, Für hiesige Teimchen wurden 80 Kop.
pro Pfund gezahlt. _Narmascher Lachs wurde zu
7N bis 75 Kop. und _Narwasche Teimchcn zu
3_ü Kop, pro Pfund verkauft, Ssig war zu 25 K.
pro Pfund anzutreffen. Sandart wurde mit 25
bis 3N z!op, und kleinere Sandarte mit '20Kop,,
Hechte mit 20 Kop. u»d Schleie mit 30 Kop. pro
Pfund gehandelt, Große Butten erzielten 3N _Kop,
pro Stück, Die Zufuhr an geräucherten Ström-
lingen »_ar ziemlich reichlich und sie wurden zu
30 Kop. bis 2 Rbl. für das Hundert zum Kauf
angeboten. — Vom 1, Mai ab dürfen auch
plombierte Auer- und _Birlhennen nicht mehr
«erkauft werden, Äuerhähne kosteten 2 Rbl, 50Kop,
und Birkhähne 1 Rbl, 25 Kop. pro Stück.
Schnepfen weiden mit _^0 _Kop. pro Stüct bezahlt_.
Von Gemüse kostete Spargel 20 bis «0 Kop,,
Rhabarber 20 Kop,, _Erdbirnen 15 _Kop,, Spinat
20 bis 25 Kop,, Bohnen 80 KoP, pro Psund
sür ei» Bündchen Karotten von der Größe einer
Bohne, etwa _:>0 Stück enthaltend, wurden 15Kop.
gezahlt. Ei» Kopf Blumenkohl kostet 40 bis
5_>> Kop., eine Gurke 15 bis 20 Kop,, ei» weißer
Neltig 2 bis 5 Kop,, ein Bund Radieschen 5 Kop,,
ein Kopfchen Salat 2 Kop,, ein Bündchen Dill
10 Kor_>, Morcheln sind reichlich und werden
billiger, so daß ein Gericht für L Personen etwa
20 Kop, kostet, Champignons gibt es zu 40 bis
50 Kop, pro Pfd, Für Kronsbeere» werden 13 bis
15 Kop, pro Pfd, gefordert, — Auf dem Oe-
flügelmartle wird ein Huhn mit «0 bis 75 Kap,
ein Keuche! mit «0 bis 70 Kop, _bezahlt. Ein
Kaikuh» kostet etwa _« Rbl, Enten und Gänse gibt
es _augenblicklich _garnicht_.

Der beliebten Zeitschrift Reklams Universum
entnehmen mir folgendes Rezept zu einem Vor-
gericht für acht Per fönen: 2 Pfund
Kalbsmilch wässert man 1 Stunde in mehrmals
erneuertem, warmem Wasser, Dann bringt man
sie i» wallendes, gesalzenes Wasser und läßt sie
darin während _' , Stunde» «cichkochen. Man
enthäutet und cnlschnt sie, nachdem sie in der
Brühe halb erkaltet sind, unk zerteilt sie in
wallnußgroße Stücke. 2 Pfund Büchsen_.Hummer
zerteilt man in ansehnliche Stücke und entfernt die
_barten Teile au« dem Schcrenfleisch, 1 Pfund
beste Champignons und 1 Pfund Morcheln —
beides jetzt frisch erhältlich — kommen noch dazu.
Na» macht vo» 4 Löffeln voll Putter und eben-
soviel Mehl eine helle Einbrenne, die man, ver-
rührt mit dem durchgeseihten Saft des Hummers
und dcr Pilze und nach Bedarf mit der Kalbs-
milchbrüho, zu einer dickliche» Sauce verkocht. Nun
kommt alles andre hinein und Salz nach Ge-
schmack, Die Sauce muß reichlich überstehe»,
'.'? Stunde vor dem Anrichten wird die Nasse in
eine feuerfeste Schüssel gegeben. Man streu!
_Reibbrot obenauf und reichlich Butlcrflockchen unt
bäckt die Masse bei mäßiger Hitze hellbraun, In
dcr _Backschiissel wird das Gericht heiß zu Tiscl
_aeacbe»_.

Verwundung, Gestern um _N Uhr _abenas
machte die in der Fuhrmannsstraße Nr. 20 wohn
hafte, 52 Jahre alte _Tuckumschc Bürgerin Ehar
_lotte Streit die Anzeige, das; sie vor einige» Au
_gcnblicken von ihrem Einwohner dem 81 Jahre
alten Rigaschen Bürger Karl _Wolner mit einem
_Federmeiicr an der rechten Seile der Vrus
verwundet worden sei. Die Verwundete wurde
nach Erweisung ärztlicher Hülfe, nach Hause ent
lassen.

_Oefundenc Kindesleiche. Gestern zeigte die
Tmorniksfrau _dec, _Haulcs Nr. 82 der Nikolai-
snuë c>n, daß im Aborte des ermahnten Hau_kes
die in Verwesung übergegangene Leiche eines neu
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts gefunden
worden _iei. Die Leiche wurde der _Scktionskamme_^
übergebe»,

_Tiebftahle. Gestein um 5 Uhr abends sind
aus der _Tchuhmllchermerlstatte des _Itzig Zitron
verschiedene Schuhwaren im Werthe von V4 Rbl
entwandt worden. Des Diebstahls verdächtig ist ücr
Hebräer N, — Mittels Nllchichlüüels sind gestern

aus den Wohnungen de« I«_an _Kusnezom und
Johann Leepa verschiedene Kleidungsstücke im
Werte von 30, «_sp. 80 Rbl. gestohlen worden.
— Gestern Abend haben Diebe ein Fenster in der
Wohnung des Johann Wihksne in der Gertrud-
traße Nr. n aufgebrochen und aus der Wohnung

verschiedenes Tischgerät, Wäsche, Kleider usw, im
Gesamtwerte von 43 Rbl. gestohlen.

-ln. Die Standarte des 12. _Mariupolschen
_Dragonerrcgiments wurde heute in Begleitung
eine« Priesters, zweier Offiziere und 28 Dragoner
von Riga nach Ligat übergeführt.

_Mzaer Trabrennen.
Pr»gr»mm und Relulw!i des 6. _Tllge«:
1) Mi!gIiid«H»,!di!»P, 2 v, 8. Preis 300 Ml. Eyl-

phida <7<M I,14>/<. 2,4«, 2,46'/'. »I »°«gi°m <7842,«>/„ 2,b4, 2,4?_i/„ 2 i _St»lai«j<> ,785) 2,51'/.. «st„
2,4«>/>. 3; P»_IIednllill Nadlihdü !??»! 2,52. 2,50'/,
2,54>/«, <; 2chl»WI!» (750) 2,5S_°V„ abglM,, »: Tlllü73i<> 2,ö7_",, 2,55'/,, »l'zem., 0; T!char»_di>>la (782,
2,52«/,, dm„ 2,53',, , 0, Lieg 1?,-, 18,-, 10,-. P!»_tz
_l13,—, 2?,--,, ,13,-. 18.-), ,12,-, 10,—>.

2, Reloidchllndüop2 >', 3, _Ttlllt 2,44, Preis 3N0»iI,
2>_m»_sck»! ,75»> 2,45_", , 2,38'/,, 2,38_^, »; _Nioblin
,753, 2,38'/,, 2,4«, »_igem,. «; Molodlü (750> 2,39'/,
_«_,'»,, 2,40'/,, ,',Laom»l!78N2,48V», 2,41'/,, 2,34°,',, 4;
_Njoni» l?»ss, 2,42'/., 2,42>/„ 2,45«/,. 0, Sieg 1?,-
I2N.-, 3?,-, Platz _(10.-, 10.-), (IN?.-, 42,-)
<1ä,—, 12.—),

8> _ba_>il>iI»PII, _VmPpe, 1 «. 2, Preis 200 Rbl,
W»il>,_cheika ,7451 2,31'/,, 2,MV, , l-, _MUllll>l1che«e»_,'»
!?«8, 2,3?'/«,2.40V,, »_s «_Uschlim, <?45) 2.3?'/,, dist,. 3
Wjnn _,?45> 2,38>/'. abgem,, 0; Sieq 12,—, 12,—, PI»«,!!, — . IN,—1, sll',—, 13,—,,

4> Pin« der NeichZgmMü-Nermalwng 3N0 ÜW, Ä_«m
2,45, _Umeril_»_njl»ii! Ärass»!!» <75V) 2,31'<„ 2,2_l?'/2, l_;
«°«Ichm»r N, 2, W, ,750,2,33V,,, 2,29«/,,'«', Fomälhllul
_g. Ä,R, U, !?5ll) 2,35'/<, 2,33>/,. 3: 2h°dli «750)
2,38',2. 2,33>/>, 4, Lieg 12,-, 12,-. _Plotz (11,-,
12.-,, (11,-. 1ß,_->.

L, _Zanditap I V. Gruppe, I o, 2, _Preis 200 Ml,
Wim, «759, 2.41«/,, 2,43'/'. _>I ZletlchetN°lim, <?«)
2,42',,2,44_«,, »; _Will«d»Ie III l?63,2,47, 2,49'/,, 3i
_MiM»n ,758, M„ _dist,, », Lieg 19,—, 14.—, Platz
_^111,—, 10,-,,

_Vrandschaden. Gestern Abend um _N Uhr 10
wünut.n war imHause von _Ljubo» an der großen
Moskauer Straße Nr. 105 in dcr Wohnung vo»
Schereschewski_) durch Unvorsichtigkeit eine Gardine
in Brand geraten. Das Feuer wurde sofort von
de»Einwohnern unterdrückt, so daß die ausgerückte
Löschmannschaft nicht iu Aktion zu treten brauchte_.

Blinder Alarm, Heute Mittag V-i Uhr
wurde die Feuermehr zur Ssadownikower Straße
_?lr. 4, Haus Schischtm, berufen. Es erwies sich
aber als eine unnütze _Alarmierung, so daß die
Löschzüge sofort _rctourniercn konnten.

Unbestellte Telegramme vom 3. Mai. lZenlral-Posl
lind _Telegraphenbureau.)E. _Kundan. Rcslnzll. —_Iadlawsly,
Ponewesi,, — Schniatos,, WaI»I_,c!, — _zircir,. », _Mitau, —

_Q u i t t u n a.
Tsür die Witwe _Kalning ,jiel,e Nr. 1_N0_, ssin_^en ein von

M, H, 5_ll _»°p,, _zlljommm Nil, 2,50,
Weitere Gaben nimmt entgegen

die _Ervediiion.

Handel, Verkehr und _Industrie
Aut dem _Ptttlskurger _Finanzleben.

Unier d«. - Handels - Korrespondent
schreibt uns aus Petersburg: Aus Mos-
kauer industriellen Kreisen liifft hier
die Nachricht ein, daß in nächster Zeit mehrere
FMssemcnts großer Firmen zu erwllncn seien_.
Die Nachricht drückte auf die Nörscnstimmung, die
bereits durch die traurige» Ergebnisse, welche auf
dcr Generalversammlung dcr Privatbank zu-
tage traten, pessimiswch veranlagt war, — Die
Geichäfisresultate der Süd-Ostbahn — in <1e-
Nnitivo — sollen _bedeutend schlechter sein, als der
_Vnranschlag glauben ließ, — Die _Ucbernahme der
10,000 Stück neuer S sormowo-Aktien durch
das französische _Syndikot wird noch im laufende»
Monate geschehen. Jedenfalls wird das Konsortium
sich eine bedeutende Kommission zahlen lassen, —
Seit Jahresbeginn bis zum _li. April 1N07 ist für
171,070 Rbl. Gold ins Ausland gegangen gegen
2I>,,518 Rbl, im Vorjahr und für 147,500 Rbl,
eingeführt morde» gegen 122,85« _Rbl, in dem
gleichen Zeilraum 1M,8,

- Konkurrenz _russifcher Wag«o«fabrilen
im ßr,p«rt. In «er letzten Zeit haben sich, dcr
N, Fr, Pr, zufolge, die nlssische» Waggonfabriken
a» den meistcn internationalen!2fsertrelhllndlur,gen
beteiligt und hierbei ausfallend niedrige Angebote
gestillt. Infolgedessen haben sie auch in verschie-
denen Ländern größere Bestellungen erhallen. Bei
der vor kurzem _staitgefundemn Lieferungsaus-
''chreibung der italienischen _Staatsbahnen, um die
sich auch österreichische Fabriken beworben haben_,
wurden 20 Personenwagen an eine russische
_Naggonbauarmlllt in Riga in Bestellung gegeben.
Auch in diesem Falle hat die russische Fabrik
einen sehr niedrigen Einheitspreis verlangt. Man

Kalendcrnotiz. _^nnuai'end, den 5. Mai. — wotthard.
— SonnenAusganZ 4 Uhr 3 Min., -Untergang 8 Uhr
37 Min,, _Tlissc_?Iä„_ac 1,'> Stunden !!4 Min.

Frequenz am 3, Mai.
I_,!I Ellldtthcater am Tage .... — Personen

,, Nadüheater am Ulm» _lNastelbmoei,, , 891 „
,. _Hagensbersser _Sommenhenter am Tage — „

,m_, Abend 1«
„ Kaiserliche!' «Hatten 32!>
„ _VariM _Olympia 39?
„ Älcazar 21l_,

_T o t c n I i st e.
Elise _Wallher, geb. _Dittman_», _29,/IV, Reval,
Rose _Ehiistianse», 58I., 2./V, Reval.
Eugen _NoUier. 32 I„ I./V, _Toerma iLinland).

ltzottesdienite.
_,R_,fl. Kirchenblatt.»

Pet ri -K i,- ch _e .' _Gonnabend_, den 5. Mai. 12 Uhr:
Plüsun_fl der _Konfirmandc_"_, _darailf Beichte für die Än°
_ftc_^ör_^_cn. _O._P. Paelcha".

D _n m - _Ä ir ch c. _^c"inabend, dcn :V '._ai, 12 Ubr -
Prüfung ^>er _«c_>nlirmcindcn. I UÜr_^ I_^_eickiie der Änssc-
hörigen.' _5.-P. _Keller.

_HUcttcrnvtiz, _i_^ni 4. l17.) Mal !) Uhr _Morgens
_^-« _Cr, !t _Varimeler 753_mn,, Wind: _Z2W, Ärwöüt,

'/,_^2 »l_>r ?!achm, _^- « Gr. _N Barometer 755 mm
Wmi_: _32W, !rü!>«.



führt b«sc Erscheinung darauf zurück, das; die
russischen Wlll,g«»_fnbnken_, da sie im _Inlande
nicht _gemlgende NeschMgung finden, ihren Betrieb
wenigsten» durch Uebernchme billiger LMortaufträgc
nuftecht «_ihn!t«n wüllen,

— Die finnlimdische _Z«llbe»ö»de hat beim
_Tenat die Vrhühnnss des Zolle« aus bessere Schuh-
waren »on 141 Mark auf 250 Mark pro _idO
Kilogramm in Vorsch lag _gebracht,

— Nie _rnsNschen _Ftantefwanz«». Noch »orlausigen,
einstweilen noch nn»°llständige„ Taten, sind während dir
ersten 8 Monate diese« Jahre« »n ordentlichen Gta<!l«e!n_>
nahnlen 543 UM, _Nlil, eingelaufen, d, l», um _-'I,2W,_00N
Nil, mehr a!§ im Vorfahre; von dieser 2_>,m,ne en<_°
fallen aus die_«r°n«_eismichnen 1W,8!»,NYllMl, d, h,«m
l.48»,»«< Ril, mehr al_« im Vorjahre,

Im März betrug die (_hefnmlsimime der Einnahmen
1_Ü8 Will, _Rll,, d, h, 8,7W,«W «bl, mehr als i« Vor-
jahre; im _ssebrnnr liefen 173,W0.NllU «I'l, oder 2MNM0
«bl. weniger al« im Vorjahre ein, ?e(><_ire« erNärt sich

üinlel nü Z,,lke«_kzisr einliefe,!, die eigentlich zu Ende _inor,

Me _befahlt werden _ninssen, »ber _prolowtiert worden war,
— »ie Agent«» der »dessaei _«_ctreidefirmc» melden

in>_3 sieben Gouvei uc,nentLfiädtcn Südrns'»ianü_^ , daß dort _dic
Saaten infolge der _Tlirre in hüchst Näglichrr Verfassung
si nd. In'den Nou«!>,emen!8 Kiew, _Poltawa, _Vessarabien,
_V°_dolien, _Lhersion, _Taurie» und _Tschernigo_,» sind 2NPro,,
»er _Mintcrsaateu «crdmben_. Auch die ssruchtgärten berech-
ligen zu leinen ,_tzoff,,ungen, _Ma» _wnckt sehnlichst auf
Regen, Die Nc»öllcrung ist in großer Sorge,

— Verschiedene Hnn»e!_sn»chr,ch»en. Astrachan
'I, _Nai, Am 1, Nni beginn! anj der _Astrachaner Bali,
i'w Vusan die Exploüatio» dnrch tägliche (iisenbahuzüae,
ssro«st»d!, 3, Mni, Infolge des 2_trci!_s ist d«
Dampfer-Werst vom _^_berleftblci_^_nlcr

von
Kronstadt ge-

schlössen n'orden, Die Werft beschäftigte I5NN _Arbeiter,

Vermischtes.
— Nml,m — _Nrahm«. Die Neue Freie Pres,e

leilt «in _Nitzwort de» Fürsten Bülaw mit, da_«
dieser »»«sprach, als ihm Di. Ntahm uo_>
_cininen _^_alircn in einer Berliner _Oesessichaft uor-

gestellt w,,rbe. Der _Neichkkanzl« sogt«- . „Ich

freue mich, endlich auch einmal den _Nomlnnti» des
von mir seit langem verehrten _Gemttvs kennen zu
lernen,"

— 83 Millionen Kilometer, dos heißt da«
20?5_fache dez Erdumfänge« , legten — nach einer
Berechnung der Verliner Elektrizitätswerk — die
Wnn?» der Großen Berliner _Slraßenbahngesellschaft
im letzten Jahre zurück; e_« entspricht _dils ein«
Tage« leiswng «on mehr als demFünffachen des
Erdumfänge«, _"_Zln dieser waren 1441 M»t»r°
und »Nu Änhängcwagen _beleiligt. Das Olei«!!«tz
hatte eine Gesamtlänge von 512 Kilometer.

Neueste Post.
Zur _Lhronil der »e»«Iu««niire» Vewegilng.

In Warschau üternckn IU Mge Leute
_mclirere aus der Vorlesung im Veterinärinsiitut

kommende Studenten, die die _Dampftrammay be-
stiegen hatten, und schössen auf sie, mbcl 2 Otu-
denten, 2 Passagiere, der Maschinist und der
Heizer Verwundet wurden. In _Iusawla
wurde ein Otschäftlführer der _MontanZesellschaft
Mllnastyrskl von 2 Albeitorn ermordet. Bei
Charkow lynchten die Nauern 2 fest-
genommene Räuler, welche getötet nmrden.
In _Iarossla« _nmrde ein Mitglied
des Verbände« de» russischen Volle« überfallen
doch gelang _ez ihm die _Atlentller durch VchiG
zu vertreiben. In _Czenstochan «mbe im
Fabrikuierlel eine _Echutzmannpattuuille überfallen
wobei 2 Schutzleute getötet «urden. Bei Pleg-
lau wurden ein Äudenbesitzer und ein Urbeil«
»_on 4 Bewaffneten üktrftllcn M Mich °«>
wundet. Drei von den Mördern sind Verhaftet,
In Njalustok wurde ein Arbeiter in selnei

(Fortsetzung auf Seite 9.)

Statt jeder besonderen Meldung.

W Unsere M_^IH_^_^ _^-I-V _^ _cntichlwf _hento morgen. W>

D Riga, den 15. Mai 1907. D
Ohnefseit, _Klisttlich _deutscher Geneilllllülftl

und

Km Auguste, _gtb. Mathieu.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 5. (18.) Mai, nachmittags 4 Uhr, von der nenen

KirchhofZkapelle m',3 statt. »

illbettzchule
hes _heutscheil _VereiO in _Linl«»».

Anmeldung«!» neuer Schüler für die l—IV. Gymnasial»
und _Realklasfen (»üptima—yu»_rta), sowie für die V. und Vl.
_Oyu,n»si«ltlasse slerti», und 8eeuu;,> »«den vom ». Mai
an täglich ««n 1—2 im _Schullotal (Schützenstraße 4 g) entgegm-
genommen.

Beginn der Aufnahmeprüfung am 2l. Mai um
3 Uhr Nachmittags.

_Nernh. . ilyoUanses.

_? '_"" ""_" """""_'^""_^Am 3. Mai 1907 verschied in _Mmkenhof unsere tenre Mutter

W Flllll Erna Nierich «
« ^^_"'" Die_«i,>d«, D

1<w 130 Abi"
«»»»tlichcr _Nerdicnss_,

auch als Nebenerwerb »
bietet sich strebsamen Perfc'ncü aller
Stände auf solide Weise ohne Fach-
teuntnifse u, Risiko, Alle«Erforderliche
_MaUz », _srnnlo, ?l,»»e und Adresse in
Inteinifcher _Hchrjft erbeten. _Dff. unter
N,II, U, a„ die ZentialHnn'kiyed,
«. «^ W, _Vletzl _«i «»., _wtosku»,
Ätiasni!.'faili, ^>aus Tsytaw_, zu richten.

Nach langem, schwerem Leiden verschied am 3. Mai in Wenden

M unsere geliebte Schwester, Schwägerin und Tante

l Gabriele _Mueler.
Nie Beerdigung der lieben Dahingeschiedenen findet Sonntag, W

d«n 6. Mai, in Mitau um 6'/< Uhr abends von der St. Annen_<Knche

aus statt.
_^Die trauernden 'Angehörlgen.

_NckNlltmchW.
D<e «»«. »oulän«». Nei«»!»u_«sj

macht hierdurch bekannt, daß an den
unten llngegebmen Tagen

Jorge
ftattsinden werden zur Neuucrpach-
tung _folgenlxr «lons-Pachtstüctc u.
I»!>i ° ll»«? »»:

_Dli _Goincinements Kurland,
I. F2! da« Jahr 1907,

In d« Mltnu - _Nlulilcschen ««ls-
P»I!,e_»_2»_elw«l». am «». Vl»i,»o?.

Die _Nitauschen Schloû u,_Niemonni«!
Niesen, n'ie auch der Heuschlag der
ehemaligen Nitauschen _Oberliauptinanns'
Wdm« in Parzellen »on 0,78 _bi«
8 _Dessjitmen, im ganzen 100,43 _Tessj,

In der _Gckndoiffchcn Oemeinde-
»_eiwllltun« a« lü. M»i IN«?.

_ß Heuschlag-Parzellen der cliemaligcu
_Tuckum!l!_ienQlii»»uplM!>nr,_«,,<2!!re>»r?>
und Ninifterial'Wldmeil, _zusammen im
sslächeninbalt °on 28,l>l _^esi'iätinen.
II,ülus «N Iah« _,«n> l. I«!>!H<>7,
Zn »er Vt«,end»_iflchen Gemeinde-
»cr»»lt»ng an, 30. M»i !!>»?.

T»« _Naldohnsch« Villen> Grundslül!
_Hr, 10 im _FIIcheninhl>lt »on >3V_«
Qu,°F»den, im Badeort _Naldolm,

Die Pachtbedingungen können einre-
ichen werden _^ im Baltischen Domänen-
Hof, bei den Förstern der Tucknmschen
und _Baldohnfchen_^orft_^'i. beim _Aufseher
desII, R»r,on_§ der Kioniläüdereicn in
Mitau und an den _Tagen der Torsse ln
den Nehölden, nw sie stattfinden,
_eiief der _Verm,,_' Uüsst _Vtefchrfcher««.

Geschäiizsührei _^«.I. «_egner.
«!««. Mai I!«7.

_^leukeiten in llränsSn
ml« »«:_»,!«»«» ?«l! ff 1_^11_^"??,»^» «2U<»«^»»»_V!.

_^ _N!,!, 21, „»»rirt _^1» Z_^._^_ll,_^_i_l_ikl lll», _>,'^«^„^ _ü_^i n

lll. _LllllllMIM.°_^'_^
!«i^«_n. _^ «n 3—< unä 3—» Nur.

Eine» >^,_2 Jahre »_lten _«nnbcn
wünscht man nw ci<<e!! _»b_;ua,ebcr!.
Offerten Lud _K, li,7Ü_68 enipiängt die
_sMd. d« _Rig. _Nundsch«.

_Vie Gesellschaft

VÄtilchen _lleiluloze.sabl'lk
in 5cdlock bei Kiga,

beehrt sich lnernut !üi Kenntniü dcr _Herren Aktionäre zu bringen, _!d»h die

MM. lsellml-VelsWiltlllllg
zrc>»»g, de» >!. Mai ». c., ? Uhr Alendg, im Niirea» der Gesellschaft,
Riga, Marstallstraße ?!r. 24, stattfindet,

Tages-Qrdnung:
1^> _Nechenschaftstcric!'! der _Tirektio_», Ä Nnicht der Reoisions-Kommission, 3! Antrag
der _Direktion, betreffend Uu?!»!i!»ng der Dividende, 4> _Untia<! der Direktion
betreffend ergän«_,ide _Kinchaffunaen für die lvabiit»nl«»e, ö) Wal,!ein« _?neli»ig
un» eines 5>andid»!>'n, >!!_Ull_»l,! dcr Äelifioni-Kommifn»!,. ?! Budget Pro I!»N7,

8, _Amwge _«i ÄI!i»n»_rc >_ß 54',
Anmerkung. ">!:_',_i"^_lle die nun II. Mai _a. e. einberufene General'

Versammlung sich üiü'l _alr, deiüiluWhig erweisen soll«, _,»_ird dieselbe auf Grund
5 53 der _Nawicn, olmc weitere _i>>,b!if»_twn, _riuf den »». M»<,. »„ ? Ul_>r
Äb«nd_§, Ma!_tti,l>s,>ahe ^!, »erlegt, Di>se zweite _Geneial>i!ersnn>_mlung qill »I§
_geseklilt, _,n _^_i,_r.d' _g>_ni',nmcn. _?_unr ütüllnch'. nus die AnzM der ÄNien, _welcdc
dnich _^ie _5_',l _oevieUcn e'.'äiicucuc,! _^_Iltionlire vorgestellt wird.

Äenonäre, eie _^_nIiadrr_^Actie» desiüni, müssen »uj _lsrimd
_^

öt dcr N»_.
tuten bei der _Dnc_^_tiou nul_( iuäter als 7 _Tage _u_?r der _Genernlve'.i _^^mlurlg
diese ooer _^._uiilungcn ü_.>c_'. Ausdewahrung _resp. _^_erpfandnii_^ _derfciben iu den
Creditanstalten _deponiilu.

Stadtverwaltung.
3as Nissnsä>e Pauamt macht hiermit bekannt, daß

_Sonntass_, den <i. Mai d. Z., die

Pontonbrücke
bis _RO Uhr morgens für den Verkehr

über sie gesperrt sein

wird.
_^F _Nl_^^_Al_K'A'«_i ln-
M» » HF _UO _^Z »_A _X°!i«ll!!°«5_ls !3, 7«!, Zü?l

Gin junger Wann
aus gutc-r Familie, welcher eine Mittel-
schule besucht hat, Wünscht _zwess
praktischer _Erlernung der deutschen 2vr.
_^_cgcn inühige Entschädigung in einer
deutschen Familie eine _Ttellnng als
Repetitor der russischen Sprache. Geft.
_OsteNen zu richten: _>. <^!o.il?ilc'_^i., _^.

!OWNsillß<3_cutscher) Schüler der VII, Klaffe
wünscht in den unteren Klassen Nach-
hilfestunden M erteilen, _WhereS Ritter»
itr»«e N>, I«, _5u, 4, », 12-4,

_Ü!> _llMliN!!« tsliü!«!« _inztluik
_rilins Ie darÄ 6« !» »«r, _vonx !_eMn_?
ßlir sour 6U «>_cukn »l6 _«Iy _tahlft ot.
lo_^ i!-._' 'N'_llwt.i_«,«»!; .V 24, In?, », öo

II i_^ 2 _dlmre_^.

WMilBMlft. Kinßer
_finden _landliHcn _Aufenthalt in
_2_nNeich»if m einer gebildeten deutschen
_Familie bei kräfti_^cr Kost und guter
_?wsMt. Täglich von _" Uhr an Zu

sprechen _Vartauschc Stras,e ^>ir. 17.

l_^8l8!lWtWl!.

AhsMchel'
_sinket duucrnde _Stellung bei

_k> Nnn_»»l, Uh«,chd!_g,, _Vanit«.

_?teton«bense oder
_stetoncheur

kann sich melde» Wind»», Schloß-
strafe 5_lr, 3,

_HemM _Vtttllliserin
mit Kcnntn. iu dcr Mr'deio.-Vranche u.

1Lehrling
lönncn sich melden xallslraß_«: _28 bei

_Leorg Vanxigef.

W tüchtiger _Vcrliiiifer
oder Verkäuferin gewünschtim Schuh,

sscfckän Alcrandcrstrasie 1i<».

Line junge gcbill!. _Tame,
die franzüsrche_Conoersatio_«führen kann,
wird sür die _Sommermonate zu größeren
«lindern «_cjucht. Nähe«« _DorplNer

^»littl , zuull. ÄPthci_'ttßi'hilit
such! <?o»dilr«n. O'i, «»>!!,l v.?_w?

cmvi, d, _Eip_^d, d, _l_«. R.

_Mndelsschule strKnaben u.MWn
<_nlt allen «echten öer «_sonzlchulen,

Niga_, Mckrthafttatze 5.
Mit Genehmigung des Handels- und Gelvcrbemmisteriumß lvird im Mal c.

in Mg» eine neue, _5!>»ssigc Handelsschule (2 Vorbernwngt-, 3 _Sfezia!!!»!_sm_1
_fi'li Kinder beiderlei _Gefchlechw eröffne!, Stifter dir Schule ist der Inspektor der
bisherigen _Leninschen ,_handel«IchnleG. Ob!»; ihre Leitung, _sowolil die pld»g»>
giiche, als auch die wirtschaftliche, übernilnmt das 3ehrerkallegimn, bestehend aus
folgendenDamen und Herren: Vt. «»_ltsaj, «. _SNHttn, _Nehken_, Z. ««s<e,
,«. MclnaNfn_«.I._P«<e«itsch. «. «nu>!in und «. «din_»

Der _Kurfus der 4 unteren Klassen entspricht dem der gleichnamigen
Klassen der _Komnierzschulen. In dcr V, Klasse werden Spezialfächer erteilt, F3
wird beabsichtigt, ,,uch die oberen (V,, VI, und >VII,) _HommerzjchuMafsn!
z» eröffnen_.

Ohne Examen werden aufgenommen:
In dieI. Klaffe _Ubsolornten der _Elemenlarschulen,
„ „ IN. „ „ „ _Meillafsigen Minister«««' »,

P»roch»»_l!chule>!,„ „ V. „ „ „ Etadtschulen (Examen >t> der
deutschen Sprache).

Schul«««, pro Semester:I, AI, 22 Rl!,, II,Kl. 3N Ml,,III, »I.
Zö Nll,. IV, _Fl, 40 Ri!,, V, Kl, 45 ««,, in der _Elemcntarfchule lü Rbl.

In dieI, Kl, der _Vlemenlorschxle für Knaben und Mädchen _iverden
Kinder ohne jegliche Vorbildung aufgenommen.

_»_lnfNllhmeviHfunNe» »n> 3». ». 3». M»i'c. «l»>neld>»>«n> _nindm
täglich von 4 lis 8 Uhr nachmittag« in der Kanzle! der Schule, Narthastraße 2,
entgegengenommen.

I« -»<nn«,' de»_L«hvell,lle«iu««' .

_K. _MWmann'z privat. Schule.
Thr»nf»I«er-O»n«!»»<»r> li?.

Vorbereitung z_»,rI. Klaffe mittlerer _«_ehranftalten.
»««eldüKge» neuer Schüler, für die »nteijü« «I»ffe, »h«e jede

Vorkenntnisse, werdenempfangen täglich, mit AusnahmeDienstagu. Donnerstag
»on 2—ü Uhr,

Ncmerkilng_: Schülern, welche in die _UlbertiVchule eintreten wollen,
>»«d dei _Nechen»n»«ltchl _gellNXlt von den übrigen _OchlUern, !n tl»«ch«
Sprache erteilt.

_1

»l» ss_«b<l_»ere« junge« ivtiidchtn
(Jüdin) »_,ü»i<!,t «ine Stell« »n>
Strande zu einen» Kinde gegen Kost u.
log!«. Offerten 5u!> «, Z, 7105 empf.
die _Vrpcd, der ,_^_iz, Rundschau,

l W«l!<l><>ll _^°_^ 6"t locht u, gute
l ^>llM!! !l, Zeug,,, best,!, wünsch»
«telle für Küche und _Stule, Turm-

ftr»s!e ZI, Q„, 2, I Treppe,

ein _MachenV"°d»_N
lochenvernein, wünscht stelle,_Dorpater
Str, A3, _Qu, Ig, CIng, «, d, _Newastr,

M«!ühen «m L«n!!t
sucht «»eile. Zu erfragen Elisabeth-

strahl 31», Qu, 2,

W _Artenemhimz
von 5 _Zimmern mit allen _Wirtschafts'
_lequemlichleiten, auch geteilt, ist >»
««nnl«t«n W»_llstr»he, _>_k 26, Where_«

_'dafelbst _Qu. ?,

N»lj»nz «oll 8 Am«»
nelst heizbarer _Aeland», Gar!« und
Tennisplatz, ift ,n »errni«»»»I. Weiden»
dämm ?, Zu besehen tag!, », 2 Uhr »l_.

M im WsmUll
l'cstcbend aus einer ssvi,'ßoren und cmer _lleineieii Wohnung,
jährlich oder nir den _Tommcr billig 2U _VtsMiettN.

_^läheres Nevaler Straße 5 bei jl. ll2N2_lgel_'.

Oger.
Nill» _Klelscher, best, _auZ 7 Zimm.,

hochgelegen, mil gr.Waldpark, ganz od.
geteilt zu «_einrietcn. Näheres _dalelbst,

ßllßenzitlg, _Mdstme 4
sind 3»u>me«i>ohru»!!«e» zn »er».

»)»ei ehrliche Vlädchen mit gute»
O Zeugnissen suchen Ntellen Elisa-
l'ethstr. 2», Q», t, n» L°I,h»_use,

_A» gut _empfthlr»« _Viii_»chcn
wünscht eine Stell« für Küche und
StuI'D, Nähere Auskunft wird erteilt

Ni!olinl«lche _Nr, 23, Qu, 19,
_Vin junges Mädcdc» <Ef!in>, da«

russisch n, deutsch spricht, sucht Ntelle
sür dii _Ewi,« »de: _znkindnn. Mühlen»
_strahe «_r, 48, W, ^«,
l«?_8/jsl»«« dnszu nähe,, Versteh_^
»>a«^!/r», ,«cht _Hkne _„
Kindern oder für Küche und Stube.

_Kircnenstrafje <? beim Twornik.

Mhchell vom Lllnhe
sucht Stelle bei Kindern, _Ritterstr, 1?

beim Dwoimk.

Sommerwohnung
von 7 Zimmern, heizbar, auch getrennt
u, einzeln, für Recon»»leZcent«n, 2 _gr.
Veranden, Ballon, gr, Küche, Eislell« ,
Garten, hochgelegen, Fichtenwald, auch
Flußbad, ist ,u «im«»«». I» «fr»««»
beiI. «l«ddln», _Dorpater Straë W,
in der N«_ckeni, od, direkt in _Vienenhof.
_VauZkesche Straße, neben dem _Pastomt,
lelI. At»»din«. 2<1 Minuten °»«

_Tampfbootsteg,

eine Wohnung
von 3 Zimmern. Mädchen- u. Badezim.

«>^?>^ Mühlenstraße Uli, Id3,
«^Htz I Treppe, » Zim«« und
/^_-_,̂ Küche, 18Ml, m»n_>Mch'
_^-_^ fo»!ei<»_.

Eine _ttock., _«_llime I»_hllw«h»»>«
»_on 8 Zim,, Mädchenzim,, _Girtch» u,

_Wirlschaftsbequeml. lft ,u »er«!«te>>
dagen__̂lierg, Glockensliaf_,_« 9.

9 _»l _sl«>m«« möbl, oder unmöbl,.

_^ll. _Hl!!l!«cl, fi«l> ,n»°rniel«>.
er,ent, _flr die Sommermonate, mit «e-
nutzung eine« Flügel« , _K»g«n««r»,,
!a»lens!_ra»e, l'au« 23, Qu, 5,

»_i,denl»l«l, biüher »_iernilderlGe.
fchr geeigne! für einen _Wichhmdll , ,«
_neimieten I, Weidendnmm Nr, 7,

WllltwirlleHgftllllg
»_DN 7 Zimmern mit allen Wiltsch_»!_'_^
_bequemlichkeiten in der Stadt °w de«,

Nähe per 15, Juni °d. 1,_)ul>, »_n,°">
N, _H, _7lU!> empf, d, _Erped, d, _A. _-»-

,
<l!»e uoNftän»_,«! _ewgerichtele

Wohnung
_»°u 5>-,iZimmer,, ,°_ird _aus demLan_«
in der Äähc «>g°« und umvelt _ct_«.

Eisenbahnstation für die_Sommerm»«^
aesuchl. !>»uptbed!n/,u!>g: Tr°_c«'ch"
_"d _W,-.m°aIl', cff, mit P«i«»n«al
.ul> N, !_.'. ?I0<! °m»_f. d,° Elpedck_»«

d« _Waschen _Ziundfchau.



Wohnung ermordet. In Odessa mmden bei
ein« Schießerei zwischen Studenten und „Wahr-
haft russischen Leuten" in Anlaß einer
Studentendeerdigung 2 Passanten verwundet. In
3 ! emastopol wurde ein _Hafenbeomter durch 6
_Lchusse ermordet. In _Tambow wurde ein
Gefängnisaufseher aus der Volksmenge durch einen
Zchuß verwundet. Der verhaftete _^inb von der
Menge veivrügelte Täter, ein 21iähriger Bauer
gestand, ein Todesurteil der Sozialrevolutionäre
_oollstrecken gewollt zu haben. In _Nowosybtom
wurde ein _Polizetaufsehlr durch einen Schuh el-
moidet.

Ztrömuuge« in der Oltobristenpartei
Am 2. Mai fand in Petersburg eine Sitzung

0e_« Petersburger Zentralkomitee« der _Oktabristen
flau, auf der der Vorschlag des Moskauer
_^ktobristensihrels Gutschto«, den Kongreß auf
den Juni zu verschieben, da er jetzt zum inter-
nationalen Kongreß des „Roten Kreuzes" reisen
müsse, zur Verhandlung kam. Der Vertreter des
Moskauer Zentralkomitees unterstützte umso wärmer
den Antrag _Gutschkows, als wahrend der Tagung
der Duma der Kongreß doch seine Ziele nicht er-
reichen und nicht die Resultate haben werde, die
man von ihm zu erwarten berechtigt ist. Diese
Ansicht wurde lebhaft von den Petersburger
Mitgliedern _Tschistjakow und _Reinboth unterstützt
die ohne Teilnahme Gutschkows keine Mo»/
lichkeil sahen, denKongreß _zusammenzuberufen, um jo
mehr, als besondere Fragen nicht vorliegen und sich
die Partei nach den Wahlen in einem Zustande
der Apathie befindet und kaum lebhaften Anteil an
l>e,_i Arbeite» des Kongresses nehmen werde.

Prof. _Kapustin (Führer der Oktobristen-Frattio»
in der Tuma) und Nobrischtschem-Puschkin _sprachen
sich _energisch für die Abhaltung des Kongresses
aus. Prof. Kapustin wies darauf hin, daß es
dringend notwendig sei, endlich ein Programm aus-
zuarbeiten und Bobrischtschem-Puschkin rief den
anderen zu: „Wenn es Ihnen gefallt, sich in
Apathie zu befinden, so ist da« Ihre Sache.
Meines _Lrachtens ist es aber nötig, alles
daran zu setzen, die Apathie endlich zu übei-
winden« Ein Kongreß ist dazu jedenfalls das beste
Mittel. Gewiß i» die Anwesenheit _Outschtows
erwünscht, aber, falls er nicht kommen kann — so
werde» wir auch ohne ihn aus-
kgünmen,"

2er Vizepräses de« Petersburger Zentralkomitees
Vlihutin, splüch sich auch für Abhaltung des Kon«
yresse« am nächsten Sonntag aus und lenkte die
Aufmerksamkeit darauf hin, daß der Termin in
Anwesenheit _Gutschkows festgesetzt Worden war_.
Der _Moskauer Vertreter irat nochmals für de»
Aufschub ein und erklärte schließlich, daß am
«, Mai das gesamte Moskauer Zentralkomitee
nicht erscheinen könne, _^Dieses Vorgehen ist wohl sehr
auffällig, da seiner Zeit der Termin von dem
Moskauer Komitee akzeptiert worden war.) Der
von _Gutschtow _eiiigcbrachtc Antrag, den Kongreß

auf den Juni zu verschieben, fiel bei der Abstin_^
mung mit 15, gegen 5 Stimmen durch_.

In einem weiteren Artikel kommen dann die
Äirfh. Wed. noch einmal auf die Partei der
_llltobristen zu sprechen, wobei sie unter anderem
ausführen: „Für eine konstitutionelle Partei war
s,e _Gunter Outschloms Leitung) zu reaktionär und
jüt eine reaktionäre zu konstitutionell. Früher
»der später muhte das eine oder
das andere Prinzip obsiegen. Die Dltobristen-
froktion ist unzweifelhaft von der Reaktion abge-
rückt und hat sich dem Äonslitulionalismus gc°
naher!, wobei sie sich stark in der Richtung der
_Kadetten entwickelt hat. Augenscheinlich wird diese
Evolution nicht von Gutschtom gutgeheißen, dessen
Einfluß von demjenigen Prof. Kapustins und
der übrigen linken Oktobristcnführer verdräng!
morden ist.

Im Anschluß hieran wollen mir noch darauf
_aufmerksain machen, daß, den Nirsh, Wed, zufolge,
vom Pet. Zentralkomitee ein Antrag eines Dele-
gierten aus dem Süden, in der _Iudenfrage keine
Gleichberechtigung _anzucrlennc», abgelehnt
worden ist. Daß aber trotz diese« sehr er-
freulichen Beschlusses die Zustände im TIlobcrver-
bände gänzlich ungeklärt sind, gehl aus einem Ar-
tikel des _LhefredaklcmH _Wyssozli im Rishski
Nc st n i k _hervor, i» dem er sich gegen die Ne>
lmüvwng wende!, die hiesigen russischen _Oktobriften
hätten sich dem Verbände des russischen Volles
angeschlossen:

,_Hch bin — so heißt es im _Rishski Wesmik —
_^um

I,
allrussischen Kongreß der rechten und ge-

mäßigten Presse gefahren, wobei ich freilich auch
den Sitzungen des IV. Kongresse« des vereinigten
russischen Polte» beigewohnt habe. Ich habe dabei
weder di« «„«gütige» «der überhaupt auch nur
irgend welche Bande mit dem Verbände de«
17. Oktober zerschnitten, sondern sie im

Gegenteil durch Gespräche mit dem Haupl-
sührer der _Oliobristen _,G>Nschl°w!> noch
enger zu knüpfen versucht, der übrigens auch di_«
Sitzungen des _Monarchistenkongresies zu _besuchen
psleytc. Ich habe keinerlei Erklärungen über den
Anschluß an die Tlchernossotnjll-Organislllioncn ab
qcgeben und konnte sie auch nicht abgeben, da ick
dazu garnicht von der allgemeine!! _Versammlung
d«_5 „ruMck _blllliichcn Vcrdandls vom 17. _Tkt
devoUmäcktia» worden war."

_^esel. Auf _l_^_esel sollen, wie der «_aarlane
berichtet, in vielem Sommer fünf Kronmäldcr
parzelliert und an Bauern verlauft werden

— Zweierlei Rech!, Im Karmelschcn
_Kirchspiele verlauste, wie d«H Annsb, _Wochenkl
berichtet, vor _ciniger Zeit cm _Gulsbentzer ein
_«.Hesindtüeüe an einen Bauern, Aus derselben
hatte auch ein _^_oslreiker sich niedergelassen un_>
_zahlte für 'ein _L_^ndsiült dem _Gutzbesitzer 5, Rb!
_Paciu. Tel neue Besitzer aber fand diese viel zu
»«drill und _erhobte sie aus reinei Bruderliebe au

15 Rbl. Also folgt unser Bauer der schönen
llegel_' . „Richtet euch nach meinen Worten, aber

nicht nach meinen Taten!"
Mitau, 6, Mai. Der hier eingetroffene Beamte

u besonderen Aufträgen des Ministeriums des
Innern _Brashtschuk lontroUiert die in der Duma-
nterpellation vorgebrachten _Falta über die Miß-
handlung von Häftlingen, Er begibt sich in der-
elbcn Angelegenheit auch nach _Windau und _Libau.

X _Tubbathsches Kirchspiel. Am 21. April
erschienen, wie den _Nuhsu _laiki berichtet wird, im
ziesigen _Meschareirmgesmde einige unbelmmte be-

waffnete Männer, die von demWirten eine Straf-
ahlung verlangten, weil er aus einem boy-
kottierten Walde Holz gefühlt hatte. Als der
Wirt das Geld nicht geben wollte, wurde er aus
'er Stelle »iedergescho _Isen. Aus demselben

Grunde sind dem Wirten eines zweiten Gesindes
180 Rbl. abgenommen worden.

Petersburg. Da« Kadettenulo.lt _Rctsch wende!
ich energisch gegen die Revolutionäre von recht«

und links _i „Fast gleichzeitig ist an den entgegen_^
gesetzten Enden Europas — in Moskau und in
London — der Ruf ertönt: „Fort mit de:
Duma". Die Duma, diese revolutionäre Ver-
sammln«»,muh auseinander _aesaat werden" — s«
lauteten d>c Worte _Purilchkewltschs, —
,Die Duma ist für die Revolution nicht nötig,

man muß daher ihre Auflösung betreiben" — so
erklärte der Sozialdemokrat Alex insti. Wir
_ehen als», daß die äußerste Rechte uud die äußerste

Linke zwar in dm Motiven _ausei»_andelgehen, sich
aber im Endziel in rührender Weise gefunden
iaben. Von jetzt an wissen wir also, iü welcher

Richtung die Herren _Purischtewitsch und Alerinsli
ihre Tätigkeit in der Duma entfalten werde»,
Sie erwarte» von der Duma nichts, und die Duma
erwartet ebenso wenig etwas von ihnen. Während
_)er bevorstehenden _Tumaarbeit verspricht also ihre
Teilnahme nur schädlich und gefährlich zu werden"

Petersburg. Vom 10. Mai an wird» der
Deputierte Priest er Petrom, der bekanntlich
auf _ü Monate ins Kloster verbannt war, an den
Sitzungen der Duma teilnehmen,

Nriissel, 14. Mai. Das deutsche Schulschiff
„Fürst Bülow" ist bei seinem Eintreffen im
Hafen von Amsterdam beschlagnahmt worden.
Als das Schiff vor Monaten _stemrlos nach
_Imuiden von dortigen Fischern _eingeschlepPi wurde
sagte di« deutsche Regierung eine Entschädigung
zu, die unbeglichen blieb. Nach mehrstündiger Ver-
handlung erfolgte aber eine Einigung und da«
Schulschiff wurde freigegeben_.

Telegramme
Privatdepeschen der .._Mgaschen Rundschau."

Petersburg, 4. Mai. Allem Anscheine
nach wird es den Kadetten gelingen, endlich die
völlig _fruchtlofe» _Ugrardebatlen abzuschließen, was
bereits früher hätte geschehen können, wenn die
Regierung mit einem fertigen Plan hervorge-
treten wäre.

Eine Deklaration der Regierung in
der Agrarfrage wird zu Montag er-
wartet_.

Nach Moskau ist eine Deputation des Peters-
burger Zentralkomitees des l_^ttodcrverbandcö ab-
gefahren, um das dortige Zentralkomitee trotz der
Absage _Gulschtows <_ugl. den Artikel unter Neueste
Post: Strömungen in der _^ttobrislenpartei) zur
Teilnahme am Kongreß zu bewegen. Im Oktober-
verbände bestehen Unstimmigkeiten, namentlich
hinsichtlich der _Iudenfrage, die z» Spaltungen
führen müssen, wenn _fie ernstlich aufgerollt werde»,

3t. Petersburger Telegraphen-Agenkk
Riga« Zweigbure»«.

Petersburg, .!. Mai. Von den seinerzeit aus
dem Dampfer „Archangelsk" _umgekommenen Per,
_soncn sind heute noch 5 Leichen aus dem Wasser
gezogen morden.

— Zum Vorsitzende» der Ägrarsuolommission
die beh_>i,2 Prüfung der von der Regierung mäh.
_rend der _dnmaloscn Zeit »getroffenen temporären
Ug,armaßnllhmcn gebildet wurde, ist der Volks-
sozialist Wolk-Karatschewski, zum Sekretär da«
Mitglied des polnischen _Kolos, Cholminski, gemnhl!
morden.

Die Rlichsdumll-Kommiffion für _AngeleZenheiten
der Gewissensfreiheit hat das von den _sinken
eingebrachte Referat über die Trennung der Kirche
vom Staat angehört und erkannt, daß diese _^rage
nicht der Durchsicht unterliege, indem die Kom-
mission ihre Tätigkeit auf die Durchsicht
von Regierungsprojelten beschränke,

Petersburg, 3. Mai. Ein AllerhöchsterBefehl
an den Senat ist publiziert worden, dem zufolge
dem Gouverneur von _Kaluga als temporäre Maß-
regel auf ein Jahr das Recht gewährt wird, für
die Bewohner des Gouvernements obligatorisch
Verfügungen zu erlassen, sobald es sich um die
Verhütung einer Störung der üaatlichcn _Ordnung
ober öffentlichen Sicherheit handelt.

In dem Allerhöchst bestätigten Statut über die
Kuratorien au den _Elcmenturschulcn ist darauf hin
gewiesen, daß die Kuratorien von dem lokale!
Tchulrat genehmigt werden. Zu ihrem Bestände
gehören der Kurator, die _^ehilräfic, die Vermal
tuna, der Schulen, Vertreter der Landschaften und
Städte und «on der örtliche» Bevölkerung _gc
wählte Glieder, Unter anderem wird den Kurn
Wien die Sorge dafür übertragen, daß alle ini
schulpflichtige» Alter stehenden Kinder einer gege
benen Gegend die Möglichkeit erhalten, zu lernen

Petersburg. _3, Mai, Tic _Konferenz für Ver
P_slegllngsaugekgnchelte!! nahm eine« Äries ücö
Reichsdumapräsidenten an den Vorsitzenden de«
Ministerrats zur Kenntnis, in dem mitgeteilt wiiL
daß die Duma-Verpflcgungslommission es für not
»endig Hai!, in denjenigen _Mißerntegegcnden, wl

Epidemien auftreten, die Verabfolgung von Unter-
tützungen zu verstärken und sie bis zur Ein-
bringung der neuen Ernte fortzusetzen. Nach einer

Erörterung dieses Briefes verfügte die Ver»
_»_flegungslommission unter dem Vorsitze _Gerbels,
n denjenigen Ortschaften, wo _Eitraniunyen infolge

mangelhafter Ernährung auftreten, und keine Wohl-
ätigteitsorganisationen existieren der Bevölkerung
>is zur neuen Ernte Darlehen zu verabfolgen.

_Diefe Verfügung der Konferenz ist am 1. Mai
vom Minister des Innern bestätigt worden.

In der Nacht wie auch «m Tage siel in Inter-
vallen Schnee.

Vt»«e»n, 3, Mai, In der Universität fand eine all
_gemeine Ltudenlenlückodla statt, »n der sich über 2000 Per»
onen beteiligten. Es fand eine gelleime Abstimmung über
die Frage der Clün'nuüg der Universität statt. Für die
_Zchließin,,! der UniveiMt bi« zum Herbst stimmten 684,
ür die Eröffnung 722 und sür eine bedingte Eröffnung

«1 Personen,
Kiew. 3, Mai, Im Zusammenhang mit den

_Anordnungen im geistlichen Seminar sind gegen
200 Seminaristen ausgeschlossen
morden_. II.

_Ielaterinofjlaw, 3. Mai, Am Abend des
l. Mai Halle» sich mehrere verfolgte anarchistische

Xäuber in einem Hause im Zentrum der Stadt
verbarrikadiert _imd entspann sich eine heftige
Schießerei zwischen ihnen und der siebelagernden
Polizei, wobei 2 Limdmächter gelötet und ein
Schutzmann verwundet wurde. Am nächsten
Morgen wurde das _Meueigefcchl erneuert. Die
Anarchisten weigerten sich, sich zu ergeben und
chossen vom Boden aus, wobei sie einen Kosaken

verwundete». Unterdessen durchbräche» Feuermehr-
eute das Dach uud steckten brennenden Werg in

einen Ventilator. Dabei wurde ein Feuerwehr-
mann verwundet. Im Hause wurde ein Unbekannter
nit durchschossener Schläfe gefunden_^ der die
äniioim eines Technikers trug. Nachrichten eines
andere» Korrespondenten zufolge ist ein zweiter
Verbrecher im Trammay arretiert worden.

_Wladilawlas, 3. Mai. Der Beamte zu
_besonderen Aufträgen beim Generalgouver-
neur _Mamazem ist auf dem Boulevard durch
4 Revolverschüsse ermordet worden. Der Mörder
entkam nachdem er noch den Offizier _Beitschcski_,
der ihn verhaften wollte, verwundet hatte ,

Vcrlin, 1«. Mai. Durch einen Befehl des
preußischen Finanzministe« wird den Regierung«»
Präsidenten eröffnet, daß KoNeltivgesuche
ler Beamten an ihre Lhefs verboten
'inü, da sie der Disziplin und der _Aulrechlhaltuna,
»e_5 gute» Geistes unter den Beamten zuwider-
laufe».

Vcrlin, I«. Mai, Die Presse drückt große
Befriedigung über die Rede _Titlonis aus. Die
Vossische Zeitung sagt, die Rede bemies«, _dah der
Dreibund von feiner Bedeutung nicht _foviel ein-
gebüßt habe, wie man anzunehmen gewöhnt fei_.

II.

W»e», Iß, Mai. Die Politische Korrespondenz
berichtet, daß Baron _Aehrenthal an Tittoni, an-
läßlich dessen Nebe, ein Glückwunschtelegramm
gesandt habe, worin er seine lebhafte Befriedigung
übcr die zutage getretene Solidarität der Ansichten
_Titionis mit den senigen ausdrückt.

Die Presse mein!, daß die Rede in Deutschland
und _T sterreich mit einem Gefühl lebhafter Be-
friedigung ausgenommen werden wird,

Wien. 1«. Mai. Der Ausfall der Wahlen hat
de» Kultusminister Morchel «der als Abgeordneter
nicht wiedergewählt wurde) veranlaßt, sein Porte-
feuille dem Ministerpräsidenten zur Verfügung zu
stellen. Der Ministerpräsident erklärte, daß er
keinen Grund für eine Demission _Marchets sähe,
indem er hinzufügte, daß seine Ansicht auch vom
Kaiser geteilt würde.

Wie», 1U. Mai. Die Anhänger de« So-
zialisten Grigorowitsch, der bei den Wahlen eine
Niederlage erlitten halte, stiftete in Lzernormtz
Unordnungen an und versuchte, das Haus des
_Gebietschcfs zu überfallen. Polizei und Truppen
trieben die Manifestanten auseinander, wobei
5 Polizisten imd I I Personen aus dem Publi-
kum schwer verwundet wurden_; verhaftet wurden
1W Personen.
London, _lsi. Mai. Bei der Erörterung der

_Kongofrage erklärte Staatssekretär Grcy im Unter-
Hause, daß eine _Wimg der Frage durch An-
glieberuug des _Kongostaat« an Belgien unmöglich
sei. Die Frage bekäme einen _inleinationalen _Eha
_rakler. Die Regierung habe aber nicht die Absich!,
England durch neue _Territorialermerbungln zu
belasten.

_L«ndun, 1«. Mai. Die russischen E»
_zialdemokraten haben beschlossen, am
11./24. Mai eine öffentliche Versammlung abzu
Halle». Die Versammlung wirb unter Beteiligung
der britischen sozialdemokratischen Föderation i,
Holborn in einem städtischen Saale stattfinden.

_Ro«, 1«. Mai. Tittoni erklärte in der De
Miertentülnmer, daß die von England ausgehend
Initiative in der Abrüstungsfrage, eine einfach
Wiederbelebung der russischen Initiative des
_IahreH 1898 sei, und keinerlei Grund zu Ne
fürchtungen gäbe. Italien könne sich an de
Erörterung der Frage beteiligen, indem es fic
hierbei dieselbe Handlungsfreiheit vorbehält, wi
Deutschland und _llesterreich, die nicht a» de
Erörterimg der Frage teilnehmen würben. Ti
unbedeutende Meinungsverschiedenheit in diese
Angelegenheit dürfe keine» Grund zu
Annahme geben, daß da«, B and _zwischen
den Mächten des Dreibundes locke
geworden sei.

_Ro«. in, Mai. Die Rcde _Tiltonib hat bei dl
hiefige,, Presse manne Aufnahme gefunden.

Pa«i«_N. 1>>. Mai. Der Redakteur des hicnge,
Blaues Indian _Homeruler i<'_t für einen -um Auf
stände aufimcndcn Artikel zu _ciiicc einjährigen Ge
_Mainihaf! _veiuricilt worden.

Wetterprognose für den 5. Mai.
_iPam Vbimkali'chen Haupt-Observatorium in 2i. _Pet«5_iin_^

Halter, windig, möglich Nieoerichläge.

letzte _Tokalnachrichten
2>,s Gartenfest de« D,»l«»iffen»>erei»« »!<

er Witterung wegen auf Sonntag, den
3. Mai, verschoben worden.

St.Peter«b»l«etN«»le.
lPn«»t. Ohne _zwUrechtlich« V«»nt!»»«w»«.>
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ßinaetomwene _»ckiffe.
333 Tan. D. ,,3_iiberhuus". Nönnelylke, van Kopenhagen

mit StüÄgut an P. Nornholdt u. Ko.
334 Dan. T. „_Areltwny", _^äeberg. uon Kopenhagen

geladen an P. _Vornholdt u. Ko.
335 _>_3nssl. _T. „Cliolmlen"_, Äitchisan, von _Granaemouth

_nii» »_olilen an A, _Wirclau, Gebr, _Zeeberg,
:!3<> Tun, D, ,,_«_urlk", _«ommc!_eii, pon Peterübuig mit

_Nallaft an L- _Aarnholot u. Ha.
33? Tan, T, „Viüng", Meyer, von Petersburg mit Ballast

338 Teutich, T, „5_?ermei", Prahm, von Hamburg «it
Gütern _cni _Aelrnsma u. Grimm.

Wnd_: L3W,

Ausgegangene «chiffe.
2!w T, „_Zegoalt", ,ü,Mc, leer nach _lkmden,
3>>» _L. „UiMrwc'er 22", Nicbner. mit _5>_olz nach Emden.
,.!ül I, „Am!»»", _Meldal_,!, mit _Tinerlem nach Rolle,,,
302 _T. ,._'>lundo_". Äumberg. mit Holz nach London.
_3_ftt D. ,,._<ttlirle_", Äadenbeck, mit _^tück<^ut n<i<_h_Hamburg.
304 T, „,_^ran; z>or»", »_cheel, mit holz nach _Wancheiter,
305 T, „Gras _?odleben", Äüalilüer, mit Holz und Liern

nach _Westhartlevool.,
_ZsH _?. .Äurt". _lArensing, mit Hol; nach Stettin.
3N? D, „_Aleranoer", Commend,_^ n,il Holz nach Re»»I,
3!« T, „Aeow?", _hoiers, n>i> ho!; nach _Nr°!_e,
_30!> T, „Noidarl", Ticlie, mit 2tü<!»ul nach _Leitli,
Z10 2?. „Ärgo", _Lindbcrg. _wit _^i_^_eiwu nach Göteborg.
311 T. „Vaia", Aöhrig.mit Diversem nach _Peruau.
312 T>, „Konstantin", Pichel, mit Diversen! nach _Ureui'

bürg_.

Wechfellnrse de« »i««e« »_irse »«»
4. Mai 1907.
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Runst und Wissenschaft.
— WilhelmII. und dieMünchener Sezession

M«n schreibt der Frtt. Ztg, aus Wiesbaden: Bei
Gelegenheit der wiederholten Besuche des Kaisers
im neuen _Kurhause haben sich einige kleine Szenen
abgespielt, die für die gegenwärtige Stellung
Wilhelm»II. zur Sezession charakteristisch sind und
beweisen, daß die Annahme, er habe seine Stellung
gegenüber dieser Künstler-Gruppe geändert, nicht
ganz richtig ist. Der _Muschelsaal im südlichen
Neil de« Kurhauses ist, «ie schon mitgeteilt wurde
durch Prof. Fritz Erler (München), ein Mit-
glied der „Scholle", mit fünf großen farbigen
Fresken, darstellend die »ier Jahreszeiten und
Jugend und Alter, geschmückt. Schon als der
Kaiser bei seinem eisten Besuche den Raum betrat
machten die sezeslionistischen Farbenkompositionen
einen äußerst «»angenehmen Eindruck auf ihn.
„Ein bischen sehr farbenfreudig!" soll er zu Prof.
». Thiersch, dem Erbauer de« Hauses, ge-
äußert und dem anwesenden Prof. Erler
den Rücken gekehrt haben. In engerem Kreise
äußerte <r noch einmal sein Mißfallen
darüber, daß Thiersch die Münchener Sezession in
dieses Haus habe einziehen lassen. Wieberholt
machte man nun in der Umgebung des Kaisers
den Versuch, ihn für Erler günstiger zu stimmen.
Vergebens. Die Männer, die den Münchener
Maler zu seinem Recht kommen lassen wollten
hielten einen förmlichen Kriegsrat ab, um den

Kaiser noch einmal zu Ellers Fresken zu bringen_.
Um Tage der Eröffnung des Hauses lehnte
WilhelmII. aber ebenso Höftich wie entschieden
jedes Betteten des Raumes ab. Er äußerte, für
München und überhaupt für das süddeutsche Wesen
mögen Erlers Fresken angängig sein, aber nicht
für „norddeutsche" Auffassungen. Er könne nun
einmal diesen Dingen beim besten Willen keinen
Geschmack «bgewinnen und man möge ihn ruhig
bei dieser seiner festsitzenden Anschauung lassen und
sich weiter leine Mühe geben. Diese verbürgten
Meldungen werfen ein ganz andere« Licht auf die
Motive, die zu den jüngsten offiziellen Ehrungen
Bruno Paul«, Alfred Messet«
usw. geführt haben, und zeigen, daß, soweit der
Kaiser in Betracht kommt, die Sezession —
wenigstens bi« auf weiteres — in Berlin hoffremd
bleiben wird.

— Wundbehandlung mit Oz«n. Der
Wiener Arzt Dl, _v. Gleich hat kürzlich in
der Wiener Gesellschaft der Nerzte über seine
Versuche, Wunden mit Ozon zu behandeln, einen
interessanten Bericht erstattet. Er führte au«, daß
in der Zeit, in welcher die anliseptische Wund-
behandlung noch nicht bekannt war, manche Orte
al« besonders günstige Hcilplätze galten, so z. B.
Kiel. Spätere Forschungen halten dann ergeben
daß der Ozonreichtum der betreffenden Orte die
Ursache dieser Erscheinung sei, da da« Ozon eine
Batterien tötende Eigenschaft habe! Das habe ihn

auf die Idee gebracht, Ozon in der unmittelbaren
Nähe der Wunde darzustellen, indem die Wunden
auf elektrischem Wege durch Röhren mit Ozon
beblasen weiden. Mannigfache Versuche hätten
gute Erfolge, gehabt.

_^ E!gen«rt<ge »_crfnche «<t »i»ch«n un» «uft-
b»U»n« wurden am Mittwoch in der deutschen Bucht der
Nordsee »on dem Vermessungsschiff „Mire" au« unter-
nommen, denen der S!a»l§selriläl des NeichöMarineamts,
_Admiral uon Tiipitz, bewohnte. Mülls elektrisch«
Wellen, die in die Luft gesandt werden, wird eine Vor»
_richwng »m Ballon in lätigteit ««setzt , die den Ballon
entweder ganz abfliegen Iaht oder ihn umlehrt und dadurch
zur Entleerung bringt. Auf derForschungsfahrt des Fürsten
von Monaco nach _Spitzbergen und dem _deutschen_Unter
nehmen des Hauptmanns _Hildelrandt nach I3l»nd-tzebriden
werden ebenfall« mit diesen Ballon« Versuche angestellt

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die _Rigasch«
Rundschau für mindesten« V« Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile de« Romans
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachaeliesert

Für die Redallion _oeranwoillich_:

Di« _Herauiged«

vermischtes.
— Ist die Ärterienverlallung heilbar?

In Weiten Kreisen ist die Anschauung verbreitet
daß die _Ader«erl»lkung ein _unheibare Krankheit
sei. Dem ist jedoch glücklicherweise nicht so. Aller-
dings gilt die« nur für das Anfang«_stadium
dieser Krankheit und nur von diesem behauptet
Professur u. Leyden, daß es heilbar sei.
Voraussetzung für die Heilung ist jedoch eine streng
geregelte hygienische Lebensweise, denn mit dieser
ist bei der Äderwandftarre mehr zu erreichen wie
mit Arzneimitteln. Ist doch die Lebensmeise an
und für sich oft schuld an dem Zustandekommen
des gefürchteten Uebels. Man findet es bekanntlich
am häufigsten bei Menschen, die wenig körperlich
arbeiten, die zu üppig und zu reichlich essen, weil
bei ihnen die Blutgefäße zu stark gefüllt sind und
infolgedessen der Blutdruck ständig gesteigert ist.
Gicht, Fettsucht, Zuckerkrankheit sind daher sehr
oft mit der _Arteriensklerose _eingesellschaflet. Die
Art der Nahrung ist von größter Bedeutung.
Dr. Hirsch in Bad Nauheim tonnte, »ie er in der
Zeitschrift „Der Arzt als Erzieher" berichtet, wahr-
nehmen, wie bei mehreren Fleischerfamilien fast alle
männlichen Glieder in jüngeren Jahren an Ader-
starre erkrankten. Auch der Alkohol wirkt
ungünstig auf die Blutgefäße ein; desgleichen
wirken schädigend intensive, anstrengende geistige
Arbeit oder anhaltende seelische Einflüsse, wie
Kummer und Sorgen, «eil durch diese nervöse
Erregimg der Herzschlag stet« angespannt ist. Die
Arteriensklerose kann also nur dann geheilt «erden
wenn die krankmachende Lebensweise gründlich ge-
ändert und die Vorschriften _Prufcssor v. _Leydens
befolgt werden, die er in die W«_rte faßt: „Keine
zu reichliche, üppige Lebensweise bei mangelnder
Körperbewegung, keine schwere Arbeit, keine Auf-
regung und Gemütsbewegung und Vermeidung des
Alkohols." Alle diese Regeln gipfeln darin, die
Widerstände im Kreislauf zu verringern und die
tzerzarbeit zu erleichtern. Die Eindickung und
Uebcrladung des Blute« muß zu verhindern gesucht
werben. E« empfehlen sich daher für alle Er-
krankten und Disponierten mäßige regelmäßige

Körperbewegungen in Form «on _Spaznrgangen
und leichter Gymnastik sowie Massage. Als Diät
ist eine leichte, gemischte Kost mit besonderer Ver-
wendung von Obst und Gemüsen und ohne viel
Gewürz anzuraten, besonders ist Milchgenuß vor-
teilhaft. Alkohol ist zu meiden. Für die Bäder-
behandlung der _Arteriensklerose kommen die kohlen-
säurehaltigen Kochsalzthermen in Betracht, Nach
den Erfahrungen Dr. Hirsch« bessert sich bei einem
derartigen Regime auch die vorgeschrittene Ver-
taltung, hält sich gleichmäßig, und derPatient kann
jahrelang _beschwerdefrei bleiben,

— Die Taufe de« spanischen Kronprinzen.
de« Prinzen «on Asturien ist auf _Smmabend
Mittag festgesetzt, E« ist jetzt sicher, daß der
junge Prinz blauäugig und blondhaarig ist. In
seinen Zügen herrscht eher, wie schon kurz ermähnt,
da« englische Oval als die österreichische eckige
Gesichlsform vor. „Der Unterkiefer ist hübsch
rund und zeigt ein Grübchen, und «s fehlt die

habsburgische Unterlippe seines Vaters.
Dagegen haben die Nase, Stirn und Augenhöhlen
ausgesprochen _bourbonischen Charakter. Seine
Ohren stehen nicht vom Kopfe ab. Das
Köpfchen ist klein und beinahe rund . . ," Weich
bewundernswerten Blick für die Gesichtszüge eine«
Neugeborenen und welch besondere Gewandtheit
in dem schnellen Erfassen _v«n Familienähnlichkeit
und -Verschiedenheit über manche Leute infolge der
Geburt diese« Königsprinzen gekommen ist, scheint
wirtlich erstaunlich! Indessen dürfen die blauen
Augen und die blonden Haare so ausschließlich als
Erbteil vonmütterlich« Seite nicht bezeichnet werden.

Inzwischen wissen alle Schilderungen der Be-
richterstatter immer neue „reizende" Einzelheilen
«on der Geburt des Prinzen zu melden, von denen
wir einiges, da« sicher die Beachtung unserer
Leserinnen finden wirb, nicht verschweigen wollen.
So weiß man jetzt ebenfalls bestimmt, daß der
kleine _Kronptinz, den die Königin, entgegen der
sranischen Sitte in den besten Familien, selbst
nähren will, die Welt mit lautem Geschrei be-
grüßte. Den Geburtszeugen, Minister» und Hoch-
würdenträgern zeigte der König den Neugeborenen
auf einem großen silbernen Prä-
s entierteller, auf dem er unter einem leichten
Schleier lag. Der Ministerpräsident trat heran,
lüftete den Schleier und verkündete der Versamm-
lung laut, daß das Kind ein Knabe sei, und
forderte darauf den _Iuftizminisier auf, die« in da«
Veburtcnverzeichni« einzutragen, und damit war
»er Tag der Geburt für immer _nl_« ein geschicht»
liche« Ereignis _festqeleat.

— Gelehrsamkeit eines Kurpfuschers, Der
Jahresbericht de« königlich sächsischen Landesmedi-
jinalkollegium_« enthält einen ergötzlichen Brief:

„Ich, Gustav Adolf Haupt, Militär-
ganz-Invlllied, ein früherer Maurer, bittet
»en Kgl. Kreisar-t in Großenhain auf Grund einer
Inserlions-Eilaubnis für einen anderen Kreis um

„die Bewilligung mit den niedlichsten Gesetzlich er»
laubten Potenz der Homöopathie in die Oeffent-
lichkeit treten zu dürfen. Ich _Anociere", heißt e_«
weiter, „in dem Elfterwerdaer-Kreisblatte, wie
beiliegende _Anoce beweist, _au5 diesem Grunde wage
ich einen Wohllöblichen Königs Kreisarzt, mit der
untertänigen Bitte zu machen, um mir gütigst die
schriftliche erlaubniß zu geben, damit ich in den
weichen Tageblatt zu Großcrchain _diesselbe Anoce
veröffentlichen kann. Anoce wie folgt: Sämtliche
Krankheiten Innerlich und äußerlich werben nach
den Grundsätzen der Homöopathie ohne Operation
gut geheilt durch lc."

— Kuriose Heiligengefchichten. Nu« Va-
lencia in Spanien schreibt man den _Leipz. N. N.:
Seine Heiligkeit der Papst hat konstatiert, daß
weder der heilige Exueditu_« noch die heilige Mo«
mena, die beide in Spanien hoch in Ehren stehen
und Wunder in Menge getan haben (?), je _^i-
s tiert haben, und hat demgemäß befohlen, dieBilder
dieser Heiligen von den Altären zu entfernen.
Obgleich der heilige Vater diese _Ordre bereit«
wiederholt hat, wird ihr wohl schwerlich Rechnung
getragen «erden. Bezeichnend für derartige Fälle
ist folgende Geschichte: Im Jahre I84S ereignete
es sich in der Nähe von _Grenoble (Frankreich),
daß 2 Hirten, Melania und Maturin«, behaup-
teten, daß ihnen die Jungfrau von Saleta er-
schienen märe. Obgleich diese Erscheinung von
Pius IX. als erdichtet und unwahr erklärt morden
»st und der betreffende Kultus verboten wurde, so
wird z. B. hier in Valencia diese Jungfrau nach
wie vor mit Wissen und Willen der geistlichen
Obrigkeit verehrt und angebetet. Dasselbe geschieht
mit „unserer Jungfrau vom heiligen Herzen Jesu"
deren Bilder ebenfalls verboten sind.

— Perücke» aus Glas. Auf dem Haarmarkt
ist im Laufe der letzten Jahre ein außerordent-
licher Mangel an Material eingetreten. Die
Käufer «_on Frauenhaar, die früher in verschiedenen
Ländern bei Frauen und Mädchen auf dem Lande
reichlicheAngebote fanden, stehen jetzt einer wachsenden
Abneigung gegenüber, den prächligen _tzauptschmuck
für verhältnismäßig bescheidene Summen zu ver-
äußern, und so kann der Bedarf an Haaren, der
durch die Verwendung «_on künstlichen Locken und
Haareinlagen gerade in letzter Zeit sehr gesteigert
ist, kaum noch gedeckt werden. Der Preis für
natürliches Haar ist so auf das Dreifache gestiegen
und man hat sich genötigt gesehen, für wohlfeilere
Perücken nach allen mösslichen Ersatzmitteln zu
suchen. Man hat u. _a. Flach« und _Pferdehcmr so
zu bearbeiten versucht, daß sie den menschlichen
Haaren ähnlich melden; aber die Ergebnisse waren
recht mangelhaft. Jetzt hat man, wie ein Londoner
Blatt belichtet, eine Reihe von erfolgreichen Expe-
rimenten gemacht, gesponnenes Glas zur Herstellung
»on Perücken zu verwenden. Die Perücken, die
aus solchem Glas gefertigt wurden, s ollen wunder-
voll leicht und schön, dabei »on weicher Struktur
wie natürliche« Haar sein.

Roman-Feuilleton
«») der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
WünchnerZeit-und Sitten-Roman vonMc_> _xGra d

Wie aber ihre Blicke auf einen eleganten Herrn
fallen, der in seinem, vvm besten Schneider stam-
menden, bi« zum Hal« zugeknöpften schwarzen
Rock vortrefflich aussieht, entschließt sie sich doch
ander«. Wegen seiner prägnanten Züge, besonder«
»ln Nase und Mund, wird er von ihr für einen
Schauspieler gehalten. Ein leichte« Rot derVerlegen-
heit steigt in de« Fremden hohe, kluge Stirne
und läßt die maskierte Dame ahnen, daß er wohl
bald die Flucht ergreifen würde. Mit gewinnendster
Liebenswürdigkeit und gewähltester Sprache bittet
sie ihn, an seinem Tisch Platz nehmen zu dürfen.
Er bejaht höflich und befindet sichzu seinem eigenen
_Erstalmen bald darauf in einem anregenden Ge-
spräch mit ihr. Es ist nicht _karnevalistisch genug,
um so recht zu dem Lokal, das die Dame so un-
geniert besucht, zu passen, läßt aber auch auf nichts
andere« schließen als auf die Tatsache, daß sich
hier unbedingt ein weibliche« Mitglied der aller-
ersten Gesellschaft bewege, das sich vielleicht einen
Maslenscherz erlaubt. Entsetzt darüber, wie weit
der Zeiger der Uhr inzwischen schon gerückt, und
lluch zunehmend unangenehm berührt durch die
anwachsende, laute Vollheit drollig kostümierter Ge-
stalten, springt Horst van Mefting auf. _Zlun wird
e« ihm doch wirtlich unheimlich hier, und er ge-
traut sich nicht, länger dazubleiben; und doch, wie
_geri, hätte er es getan, obwohl ihmeinesteils diese
Art der Unterhaltung doch nur ein Notbehelf be-
deutet, um die Stunden hinzubringen, in denen er
nicht mit Frau Halliger zusammen sein kann, die
nach Aussage _Kalhl« plötzlich hat verreisen müssen_.

„O, wie furchtbar _ichabe, daß Vie gehen, "klagt

schmollend die _Trouata, die ihm gegenüber das
allgemein übliche _karneualistische Du seltsamerweise
nicht in Anwendung bringen will. Ihr ist plötzlich
»lle Laune, alleAbenteuerlust und _Faschingsstimmung
»ergangen. Zie fühlt, — mit dem Augenblick, da
dieser Fremde da» Lokal _verlassen hal, wird sich
ihr da« blödsinnige Treiben auf die Nerven legen.

„Ich muß wirklich gehen, liebenswürdige Un-
bekannte !"

„So kennen Sie also keine Pflichten gegen
schöne Frauen? Oder doch, und Sie erfüllen da-
mit gewissenhaft ältere, frühere übernommene und
_«hen gerade deshalb?"

„Was fragen Sie darnach, verehrte —"
„Ich heiße _Trvvat»," fallt sie schnell ein,

„Oh ein reiznoller Name!"
Allein seine Gedanken weilen jetzt bereit« so

ausschließlich bei Gertrud, daß er ganz zerstreut
und kühl wird. Die Dame aber wird dadurch nur
noch erregter, Gewis, ist sie gewöhnt, alle ihre
Wünsche sofort erfüllt zu sehen. Sein ganzes Aus-
sehen und Benehmen machen ihr sichtlich einen
tiefen Eindruck.

„Ritte, bitte, sagen Sie mir, «er Sie sind und
wo Sie leben, denn Sie sind ohne Zweifel hier
fremd!"

Sie spricht hastig, und ihre Stimme klingt leiden-
schaftlich_. Rasch blickt er sich in dem Gedränge
das ihn dicht gegen die wirklich hübsche Frau preßt
um, ob jemand ihrer sonderlich achte: aber in der
staub- und raucherfüllien Luft wogt nur ein bunte«
wirre« _Lhao_« ruhelos auf und ab, und die selt-
samsten Laute ringen sich daraus los. Nun ver-
beugt sich Mesting galant vor seiner Gefährtin und
nimmt ihre Hand; er küßt sie aber nicht etwa
sondern bringt seine Lippen nur dicht an ihre
Fingerspitzen ,-

„Erlaube mich Vorzustellen: ich heiße _Tronato
und wohne in Wölkenkuckucksheim, _Neielgasse
Nummer zehntausend. Ich danke Ihnen, meine
schönste, Dame _Trvvata, gar sehr für die reizende
Stunde!" —

Sie steht allein und seufzt tief auf; dann macht
sie ein« rasch« _SchulterbemegunZ, schüttelt heftig
den Kopf, al« wolle sie etwas von sich abwerfen,
wendet sich dann mit ein paar Schritten einer Ge-
schäft «on Herren zu — ohne Zweifel Offiziere in
Zivil — und lacht und tollt, daß sie «_lsbald jeden
in den Strudel ihrer Laune mit fort reißt_.

Eine Stunde vor Mitternacht, als Prinz Karne-
val bereit« in de» letzten Zügen liegt, sucht Lud-
wig _Degenhardt nach einem öden Privat-Masken-
ball beim Minister, der ihm den Faschingschluß
gründlich verpfuscht hatte, im Luitpold doch noch
ein bisserl Betrieb zu kosten. Plötzlich gewahrt ei
einen rothaarigen Kopf, eine königliche Gestalt
neben einem älteren Herrn, Er will nach und ver-
sucht sich durch die Menge zu arbeiten,

„Bitte, nicht gar so treten und drängen , mein
Herr!"

„No, Degenyaidl, ist dir eine _burchgangen, weil
gar so wütig bist?"

Verschwunden! Dahin! Unter dem Schellen-
geklingel all der Narren haben diese buntschillern-
den, oft so unsauberen und doch so verführerischen
Wellen nun auch sie davon getragen! An welches
User weiden sie die _Trovata spülen?

Fünsunddreihigstes Kapitel.
„Man muß sie aufheitern und hindern, sich s«

ausschließlich im Dunstkreis de« Unglück«, zu be-
wegen. Da« ist ja rein krankhaft endlich!" äußert
sich umüillig Frau Thilde.

„Jawohl, Schnackl! Zur Manie wird«, sag
und ein Unsinn ist's! Wer dankt's ihr denn z'letzt?
Kein' Seel' net !«

„Ja, die Eltern _ham schon recht, weißt, Onkel
Toni, da muß g'schehen, " meint auch Ludwig.

,Hast denn keinen Einfluß auf die _Traudl in
der Hinsicht?" Wendet sich nun auch Carlo an den
Professor. Es ist ein ganzer Familienrat. Wochen-
lang seit die Schwester wieder gesundet, hat keine«
— außer vielleicht dann und mann der Bauamt-
mann, längst wie früher schimpfend und mürrisch
—Zeit gefunden, sich viel um Gertrud zu lümmern.
Nicht eines hatte daran gedacht, wie einsam sie
lebe nnd daß die Faschingsatmosphäre sie nur
peinlich berühren könne. Selbst _Ludl war e« nie in
denSinn gekommen, irgend etwas herbeizulocken, das
die Schwester zur Aufgabe ihre« sonderbaren
Anßersichsclbftlebens hätte bringen können. Dazu
aber war Nuchlehner auch nicht der Mensch, Er
war immer schmerfällig gewesen und ungeschickt im
Leifenblasenspiel der Welt; nun ist er alt noch da-
zu, wenn er auch n»ch so frisch und jugendlich er-
scheint. Endlich beschlossen die «ier fidelsten Degen-
hardt«, sich zu einem Katzenjammer-Heringsfestessen
bei _Traudl zum Zweck ihrer Erheiterung einzu-
laden.

Das ist dann ein unruhiger Aschermittwoch
Draußen lacht eine so warme Sonne, als märe
der Lenz schon da, und die noch schmutzigen Straßen
auf denen der letzte Rest bunter _Papierfragmente
zu sehen ist, sind übcrblaut von dem berühmten
Münchener Himmel, der mit dem Italiens so oft
verglichen wird. In wahren Strömen wallfahrten
die Menschen ins Freie, Strahlend ist auch Life
die heute nach Ferien hat, zwischen Pastor von
Mesting und Gretc Manne« in die _Isarauen ge-
wandert_. Die lelephonisch angekündigten Gäste, die
das Essen selbst für drei Uhr festgesetzt, sind heule
gar nicht nach Frau Gertrud« Sinn. Immer
wieder sieht sie nach der Uhr nnd läßt endlich
einen Dienstmann kommen, dem sie ein Billett zur
Besorgung gibt. Sie erbleicht vor Schrecken, _al_«
der Bote dann dem eben kommenden _Bauamtmanu
die Tür in die Hand gibt. Wenn nur der nicht
etwa die Adresse —

„Dort oben ist ja ein netter Skandal bei deinem
Malweib oder bei der _Schneidermadam!"

„So?" Sie hatte nichts gehört.
„Das ist ja einfach scheußlich! Und das soll

angeblich ein feines Haus sein!"

„Bis jetzt hat noch nie Lärm von oben irgend
einen Inwohner belästigt."

„Solche Weiber, — gar die _Sonca. gehören
eben nicht herein!"

„Bitte, wende dich mit deinen Ausstellungen an
den Major «der vielleicht noch besser an Herrn
Kubmair selbst. Uebrigens bin ich überzeugt, daß
du von keiner etwas weißt und, wie so oft, eben
nur in den Tag _hineuwrteilft."

Ihr entschiedener, fast fcharfer Ton bringt ihn
doch dazu, sich zu beherrschen und keinen Streit
vom Zaun zu brechen. Auch Gertrud lenkt nach
Möglichkeit ein.

Eltern und Brüder haben sich heute bei _mii
zum Mittagessen angesagt, — auf drei Uhr, —
Onkel Toni kommt auch, willst du nicht gleich«
fall« —?"

„Wegen meiner ja! Ich habe die ganze wenle
Familie so wie so schon wieder eine Ewigkeit nicht
mchr gesehen, und meine Kollegin, das Hräullän
Architektin, wird ja auch di. sein. Das mag «in
schöner Schmarren werden, da draußen über der
Isar. Das Mädel kriegt auch gar keine rechten
Leut zum Bau, und man erzählt, sie hätl' schon
einen Haufen Unannehmlichkeiten!"

Gertrud steht vor einem großen, _antiken Schrank
und entnimmt dem oberen Teil Tischtuch und
Servietten, dem unteren einige« Silber,

„Warst du vielleicht draußen? Hast du wirklich
jemanden, — jemanden Maßgebenden darüber
gesprochen?"

„Ha! Ich merd da hinausgehen! Tat mir die

Zeit leid! Aber _wa« kramst du denn eigentlich
da herum? Kannst du dich denn nicht ein einziges
Mal ruhig zu mir setzen mit irgend einer Näherei
oder so, — _ma«? Ich sehe nie eine Handarbeit
bei dir!"

„Du kannst mir ja heute zum Beispiel eme

Strickaufgabe geben, die etwa bi« zum nächsten
Samstag fertig sein müßte. E« tut mir leid
mich jetzt nicht, mit «der ohne Handarbeit, zu dir
setzen zu können; allein, ich muß selbst den Tisch
decken und dann auch noch Staub mischen, hier
sowohl wie nebenan. Die _Kathi hat entsetzliche
Kopfschmerzen, — sie gefällt mir überhaupt gar
nicht — und _Gret« ist mit Mesting und Life
spazieren gegangen."

Die Türe geht auf, und da« eben au« der
Schule gekommene _Hanserl steckt den Kopf herein,

ist aber gleich wieder verschwunden. Wenn der

Herr _NaunnUmann da ist, fühlt es sich nie heimisch
und gemütlich,

„tzanferl. Hanseil!"
Frau Halliger ruft da« Kind wieder herbei, das

dann mitten im sonnigen Zimmer steht, aber «er-
schüchtertMo scheu.

„Nicht wahr, Kind, du läßt die _Kathi recht in
Ruhe! Die ist ein bißchen trank und muß noch
dazu heut so viel kochen. Du setzt dich ruhig mit
dem schönen Apfel, den ich dir hingelegt, in dem

Lernrmntelcken und bist recht brav und fleißig, gelt _c

(Fortsetzung folgt.)
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